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William Gwart Gladftone .
( Geb . 29. Dezeinbcr 1809 — gest . 19. Mai 1898 . )

Kein Politiker des modernen England ist in gleicher Weise gehaßt ,
kein Staatsmann des britischen Reiches in gleicher Weise vergöttert
worden wie W. E. Gladftone . Wie seine öffentliche Thätigkclt eine

längere Spanne Zeit umfaßt als die irgend eines anderen zeit -
genössischen Staatsmannes , so ist sie auch ungleich reicher an Wechsel -
allen . Kein wichtiger Vorgang in der politischen Geschichte Englands

seit der Reformbill von 1832 , der nicht in irgend einer Weise
mit der Person Gladstone ' s verknüpft wäre , kein bedeutsamer
Wechsel im Leben der Nation , der sich nicht in der geistigen Ent -
Wickelung Gladstone ' s widerspiegelte . Die Geschichte jedes Politikers
ist die Geschichte seines Landes , aber bei wenigen nur ist sie eS in
einem so Hohen Maße , so sehr selbst im Einzelnen , wie bei dem
Mann , der mit 23 Jahren ins Parlament eintrat und mit 2ö Jahren
Mitglied einer Regierung war : der die verschiedensten Mnisterposten
bekleidet hat , viennal Ministerpräsident und 60 Jahre Parlamentsniit -- Y: - t

gewesen ist .
Illiam Ewart Gladstone wurde am 29. Dezember 1809 als

stcller und Redner . Eines seiner Jugendgedichte ist an den Schatten
Wat Tylor ' s , des Bauernagitators , gerichtet , im Debattirklub der
Universität Oxford bekämpfte er dagegen 1331 heftig die damals die
Ocffcntlichkeit beschäftigende Grah - Rusfcll ' sche Wahlreformbill . Wie der
Bater , der ebenfalls wiederholt im Parlament saß , war auch

maßgebend war ( die Stimmabgabe war damals öffentlich ) und Ende
1832 nach heißem Wahlkampf gewählt . Seine Wnhlfarbe war rothf
die Parteigänger des jungen Gladstone zogen mit rothcn Fahnen
zum Wahlort .

Im rcfornlirten Parlament wurde sein rednerisches Talent bald
anerkannt . Seine erste Rede war , was ihm später oft vorgeworfen
worden ist , gegen das Gesetz zur Abschaffung der Sklaverei auf den
britischen Kolonien gerichtet . Doch bekämpfte er nicht schlechtweg die
Sache selbst , sondern die Art ihrer Durchführung . Er sprach für
ein Uebcrgangsstadium , während dessen die Neger zum rechten
Gebrauch ihrer Freiheit erzogen werden sollten . Außer -
dem vcrthcidigte er seinen Vater gegen die Anschuldigung ,
daß er auf seinen Plantagen in Britisch - Guiana die Sklaven im -
gebührlich abrackern lasse . Mit großem Eifer bekämpfte er in der
gleichen Session den Antrag des Liberalen Hmne , Nichtangehörenden
der anglikanischen Kirche Zulaß zu den Landes - Univcrsitäten zu ge -
währen . Den Hochschulen müsse ihr konfessioneller Charakter gewahrt
bleiben . So viel Eindruck machten seine Reden , daß , als im Winter
1834 der König ( William IV. ) Sir Robert Peel mit der Bildung
eines Ministeriums beauftragte , dieser den 25 jährigen Gladstone als
jüngeren Lord des Staatsschatzes mit in sein Ministerium nahm und
ihn zwei Monate später zum Unterstaatssekretär für die Kolonien
machte . Aber das Ministerium Peel war nur kurzlebig und
Gladstone sah sich bald wieder in der Opposition gegen
die Whig - Regierung unter Lord Melbourne . Gegen diese
bekämpfte er den von ihr mit China angezettelten Opiuinkrieg
mit großer Heftigkeit . Die britische Flagge , crllärte er , sei in
Ennton „ aufgehißt worden , um einen schändlichen Schmnggelvcrkchr
zu schützen ". Um dieselbe Zeit veröffentlichte er zwei Abhandlungen
über die Kirchcngesctzc , beide streng staatskirchlich und autoritär .
1841 fiel das Whig - Ministcrium Melbourne , eine Neulvahl ergab eine
große konservative Mehrheit , und Peel bildete ein Ministerium , in
den : Gladstone erst Vizepräsident und anderthalb Jahr später
Präsident des Handelsministeriums wurde , als letzterer mit dem
Rang eines KabinctSmitglicdcs .

Es war die Zeit der Frcihandelsagitation , und obwohl an der
Spitze einer Partei , deren Kern aus Landlords und Schutzzöllnern
bestand , beschloß Peel , der Bewegung Rechnung zu tragen und fand
in Gladstone einen eiftigen Helfer . Von 1200 Nummern des
englischen Zolltarifs wurden in der Session von 1841 nicht weniger
als 750 beseitigt und für den Einnahmc - AuSfall provisorisch eine
Einkommensteuer von rund 3 pCt . auf alle Einkommen über
150 Pfund Sterling angesetzt . Außerdem setzte » Peel und Gladstone
gegen die Opposition der Gegner jedes Getreidezolles — Cobden
und Genossen — ein mäßige Herabsetzung der bestehenden Zölle
durch . Während Gladstone sich so dem Freihandel näherte , schloß
sich sein ftüherer Kollege in der Opposition und späterer Haupt -
gegncr , Disraeli , der als Radikaler begonnen hatte , um diese Zeit ,
entsprechend den von ihm in „ Sichel " niedergelegten Gedanken , in
wirthschaftlichen Fragen der Partei der Landedelleute an . Eine weitere
Gcsinnungsveränderung vollzog sich in Gladstone hinsichtlich der Frage
von Staat und Kirche .

Gegen Ende 1845 veröffentlichte er eine in fteihändlerischem
Sinne gehaltene Abhandlung über die neue Zollpolitik , und als auf
Peel ' s Beschluß , die Getrcidezölle schrittweise bis zur völligen Auf -
Hebung herabzusetzen , ein Theil der Mitglieder des Kabinets An -
fang 1846 rcsiguirten , trat Gladstone von neuem in das
Ministerium ein ' ( diesmal erst als Minister des Kriegsdepartements
und dann für die Kolonien ) und war während der nun folgenden
Debatten , die den Sieg der Frcihandelspartci vollendeten , die rechte
Hand Peel ' s . Im Juni 1847 ward das Ministerium Peel gestürzt
und Gladstone verlor mit dem Miuisterposten auch seinen Sitz im
Parlament . An eine Wiederwahl in Newark war nicht zu denken .
Er bewarb sich vielmehr um die Vertretung der Universität Ox -
f o r d , die ihm auch , trotz der Opposition der extremen Tones , zu¬
fiel . Den Ultra ' s der Staatskirche war er schon nicht niehr zu -
verläffig genug .

Und doch war er noch immer konservativ . Wir sehen ihn denn

auch im Frühjahr 1843 sich als freiwilligen Koustablcr einschreiben .
um gegen einen etwaigen Revolutionsveriuch der Chartisten für die
Sache der Ordnung zu kämpfen . Er aHute nicht , daß gAiadc er der¬

einst den Hauptpunkt des Programms der Chartisten zur Verwirk -

lichuug bringen sollte .
Vorläufig gehörte er im Palament zur Gruppe der „Peeliten " ,

d. h. der konservativen Freihändler , welche Gruppe indeß nach dem
Tode Peel ' s ( Juli 1850 ) bald zerfiel . Aus dieser Zeit ist eine Rede

Gladstone ' s gegen Palmerston und den Mordspatriotismus be - '

merkenswerth . Es war in der sogenannten Pacifico - Affäre . Palmerston
hatte dem kleinen Griechenland wegen einer sehr zweifelhaften
Geldforderung eines Finanzkonsortiums die Pistole auf die
Brust gesetzt und im Parlament sein Vorgehen in einer pomp -
hasten Rede vertheidigt , worin er erklärte , für den Engländer
müsse allerorts das „eivis Eomauus sum " ( Ich bin ein römischer
Bürger ) gelten , das Bewußtsein , er gehöre einem Weltreich an , das

ihn gegen jede Unbill schützt . Hierauf antwortete Gladstone mit
einem warnten Appell zu gunsten der Rechte der kleinen und schwachen
Nationen .

Die Rede wurde allerseits für die beste erklärt , die Gladstone
bis dahin gehalten . Ein halbes Jahr spater sollte Gladstone sich
selbst in die inneren Angelegenheiten eines kleinen Staates ein -
mischen , allerdings in einer besseren Sache . Auf einer Reise nach Italien
hatte er Gelegenheit , über die grauenhaften Zustände in den
neapolitanischen Gefängnissen , wo die politischen Gesaugenen unter -
gebracht waren . Genaueres zu erfahren . Er entwarf davon , wie
von der ganzen Uuterdrückuugspolitik der dortigen Reaktion , in
offenen Briefen an Lord Aberdeen so eindrucksvolle Schilderungen ,
daß sich England zu Vorstellungen an die neapolitanische Regierung
und , als diese ftuchtlos blieben , zur Abberufung des englischen Ge -
sandten ans Neapel veranlaßt sah . Dieser Akt, dein sich die

Regierung Napoleons lll . anschloß , trug sehr viel dazu bei , die

patriotisch - revolutionäre Bewegung in Neapel zu erneutem Wider -
stand zu ermuthigen .

1852 war seine Rede gegen das Budget Disraeli ' s die Haupt -
Veranlassung zum Sturze des Kabinets Derbh ' S. Ein Koalitions -
Ministerium aus Whigs und „Peeliten " , geführt von Lord Aberdeen ,
trat an dessen Stelle , mit Gladstone als Schatzknuzlcr . Sein Budget
unterschied sich von dem Disraeli ' s durch stärkere Berücksichtigung
der Freihandelsintcressen . Zölle auf 123 Artikel wurden abgeschafft
und solche auf 133 weitere Artikel ermäßigt . Im Oktober 1853 er -
klärte Gladstone - Rußland für „eine Quelle von Gefahren für den
Weltfrieden " , deren drohender Charakter durch den Slurz des

OttomanenreicheS noch gesteigert werde . "
Anfang 1855 fiel das Ministerium Aberdeen . Es ward durch

ein Ministerium Palmerston ersetzt. Gladstone ließ sich erst zum
Eintritt in dasselbe beibegen , schied aber schon nach vierzehn Tagen
wieder auS und schlug sich auf die Seite der Friedenspartei . Dieser
Frontwechsel tnig ihm erbitterte Angriffe von feiten Palmerston ' s ,
Bulwer - Lytton ' s uiid anderen ein . Er selbst sprach sich
für den Frieden aus , bedauerte aber , daß mau den

Donan - Fürstenthümcrn nicht vollständige llnabhängigkcit be -

willigt habe uno bestritt , daß der Krimkrieg zu dem Ende
unternommen lvorden sei , das Ottomanelireich in seiner bisherigen
Verfassung aufrecht zu erhalten . Mit großer Vehemenz bekämpfte
er die von seinem Nachfolger im Schatzamt behufs Deckung
des Defizits verfügte Erhöhung der Abgaben auf Thee und

Zucker . Gleich Cobden und Bright trat er Palmerston entgegen , als
dieser aus Anlaß der Beschlagnahme eines Schmugglerschiffs , das
die britische Flagge trug , anfangs 1857 Händel mit China anfing .
Sehr energisch erklärte sich Gladstone gegen die 1353 von
Palnierston aufDrängenNapolcons III . eingebrachte Bill gcgenpolitischc
Verschwörer . Die Ablehnung der Bill führte zum Sturz Palmerston ' s .
lieber eine von Disraeli eingebrachte Wahlreform - Bill . die den Tories

zu radikal und den Liberalen zu zaghaft war , erlitt das Kabinct im

März 1859 eine Niederlage und ward im Mai bei der Neuwahl mit

schwacher Mehrheit geschlagen . Gladstone , der sich in der Nefonn -
frage auf die Seite der Liberalen gestellt hatte , drang mit ihrer
Hilfe in Oxford durch und ward nuii ( unter Palmerston ) zum ersten
Mal Mitglied eines aus Whigs und Radikalen bestehenden
Ministeriums . Er übernahm auch hier das Finanzamt ,
und sein erstes , selbständig vorbereitetes Budget lfür 1860 )
brachte wieder eine ganze Anzahl von Zollherabsctznngen , während
für den Einnahmeausfall die von der konservativen Regiernng er -

mäßigte Einkommenssteuer von neuem eine zeitweilige Erhöhung er -
fuhr . Auf diese Weise konnte Gladstone eine Reihe von Nahrungs -
und Geniißmittelu der großen Masse ( Butter , Eier , Käse , Orangen zc. )
von jeder Einfuhrabgabe bcfteien und den Thcezoll im Laufe
weniger Jahre um 10s Shilling pro Pfund erinäßigen . In dieser
Zeit seiner Fmanzthätigkcit fällt auch die Abschaffung der Papier -
stcuer , die als „ Besteuerung der Verbreitung des Wissens " den Radi
kalen besonders verhaßt war . Die « Durchführung dieser letzteren
Reform ist noch dadurch benierkenswerth , daß sie Gelegenheit zu
einer wichtigen Verfassungsänderung gab. Das Haus der Lords

hatte 1860 die Aushebung der Papierstcuer verworfen .
Nach Ansicht Vieler war dies ein Eingriff in das Geld -

bcwilligungsrecht der gewählten Kammer , aber eine zur Unter -

suchung der Rechtsfrage eingesetzte Komniission gab einen zweifeb
haften Entscheid und Palmerston , der Führer des Kabinets , zeigte wenig
Lust , gegen die Peers , deren Einfluß unter dem halb reformirten
Wahlrecht auch im Haus der Gemeinen noch sehr groß war , schärfere
Seiten aufzuziehen . Da machte Gladstone im Budget von 1861 den

Staatsstreich , daß er alle prinzipiell wichtigen Posten desselben , den

Abstrich der Papierfieuer eingeschlossen , zu einer einzigen Haushalts -
bill verschmolz und so die Lords vor die Nothwendigkeit stellte , ent -
weder das ganze Budget zu verwerfen oder die bekämpfte Maßregel
sammt den übrigen Posten mit in den Kauf zu nehmen . Die Er -

bitteruug der Konservativen über den „Kniff " war groß , aber die
Prefse war begreiflicherweise zuincist auf feiten Gladstone ' s und so

gaben die Lords schließlich nach und halfen einen Präzedenzfall
fchaffen , der ihren direkten Einfluß auf wichtige Geldbewilligungen
zu einer Illusion machte .

Weniger taktfest bewies sich Gladstone in der Frage des ameri -
kanischen Bürgerkrieges ; hier zeigte er , wie Palmerston , und im

Gegensatz zu Bright und Cobden , längere Zeit eine nicht sehr rühinliche
Shmpathie mit dem Bund der Südstaaten . Er hat diesen Fehler
schon wenige Jahre später offen als solchen anerkannt .

Dagegen erwärmte er sich immer mehr für die W a h l r e f o r m.
Im Mai 1864 trat er mit bczug auf diesen Punkt Palmerston im

Parlament offen heraus gegenüber . Palnierston halte eingewendet ,
von einer ernsthaften Agitation der Arbeiter für die Wahlrechts -
erlveiterung sei nichts zu spüren , worauf Gladstone erwiderte , statt
bedrohliche Agitationen abzuwarten , müsse eine kluge Regierung
ihnen zuvorkommen . Und kaum war ( im Oktober 1865 ) Palmerston
>estorben , so nahm die nunmehr von Lord John Russell im Hause
>er Lords und von Gladstone im Hause der Gemeinen geführte

liberale Partei die Wahlreform ernsthaft in die Hand . Im März 1866

brachte Gladstone , der inzwischen bei einer Nachwahl seinen Sitz für

die Universität Oxford verloren hatte und dafür in Süd - Lancashire

gewählt worden war , einen Gesetzentwurf ein , der das Wahlrecht in

den Städten allen Miethern einer Wohnung im Miethswerthe von

mindestens 7 Pfund Sterling jährlich übertrug , sowie die Wähler -

qualifikation in den Grafschaften erheblich erniedrigte . Trotzdem die Bill

aber noch immer die Masse der Arbeiter ausschloß , war sie dem

rechten Flügel der Whigs zu radikal ? es bildete sich eine Sezession

( die „ Hohle von Adullani " ) , und durch ein Zusammengehen dieser
mit den Konfervativen gelaugte ein Gegenantrag zur Annahme , der

statt „ Miethswerth " Steuer Werth von 7 Pfd . Sterl . sagte , was eine

erhebliche Einengung der vorgeschlageneii Wählerqualistkation be¬

deutete . Statt das Parlament aufzulösen und an das Land zu
appclliren , beschränkte sich daS Kabmet Russell - Gladstone darauf ,
einem Kabinet Dcrbh - DiSraeli den Platz zu räumen , indeß ent -

falteteii jetzt die entschiedeneren Liberalen und Radikalen im Verein

mit der organistrtcn Arheiterschaft eine geräuschvolle Reformagitation
und als im Frühjahr 1867 Disraeli eine verklausulirte Wahlreform -
bill einbrachte , notyigte ihn Gladstone als Führer der Opposition so
viel Zugestäudnissc ab , daß das Endresultat ein radikaleres Geictz
war als das von Gladstone ursprünglich eingebrachte . Ob dieses
mit größerein Recht den Namen Disraeli als Gladstone trägt , kann

dahingestellt bleiben , jedenfalls ist der Antheil des letzteren an

seinem Zustandekommen kein geringerer gewesen , als der des

ersteren . Beide Staatsmänner haben in dieser Angelegenheit gleich -

mäßig den rechten Flügel der eigenen Partei „ verrathen " .
ÄlS Ende 1368 die ersten , nach dem erweiterten Wahlrecht vor -

genommeucn Wahlen eine große Mehrheit für die Liberalen ergaben ,

setzte Gladstone , liiui zum erstenmal Premierminister , diese Maßregel

auch wirklich durch . 1870 ward ein iris chje s Land g es e tz ge -

schaffen , das die Pächter gegen gewisse Bciiachthciligungen sicher

stellte und denjenigen von ihnen , die ihr Pachtgut anzukaufen

wünschten , Vorschüsse aus Staatsmitteln zusprach . Aus jener ersten

Prcinierschaft Gladstone ' s ist noch bemerkenSwerth : 1. ein Unter »

r i ch t S g e s e tz , welches das VolkSschulwesen auf nationaler Basis

organisirte und für demokratisch gewählte Orts - Schulbehörden zur

Einrichtung und Ueberwachung der Volksschulen sorgte ( durch einen

Konipromitz kam die sogen . Temple - Cowper Klausel zu stände , die

vorschrieb , daß in den Gemciudeschulen zwar religiöser Unterricht

gegeben werden soll , aber ohne dogmatische Färbung und ohne

beftimmte Katechisine ») ; 2. ein Gesetz , das den Zulaß zu den Um -

versitäteii Oxford und Cambridge von der Ablegung eines religiösen

Bekenntnisses befreit ; 3. ein Gesetz , das die meisten Stellen im

Zivildienst der allgemeinen Bewerbung freigiebt ;
eine Verfügung , die den Stellenkauf in der Armee aufhebt ? 4. ein

Gesetz, das diegeheimeStimmabgabebei Wahlen vorschreibt ;
5. ein Gesetz, das Spezialgerichte für Schankkonzessionen vorsieht .

Im fünften Jahre seiner Amtirung fiel das Ministerium Gladstone

über eine von Gladstone eingebrachte Bill zu gunsten der Em -

richtung einer mit vollen Rechten ausgestatteten irischenLandes -

Universität . Die Wahlen von 1874 endigten mit emer totalen

Niederlage der Liberalen .
Der Ausstand in der Herzegowina ( Juli 1875 ) brachte die Frage

der slavischcn Uuterthancn der Türkei ins Rollen . Es folgte im

Frühjahr 1876 em Aufstand in Bulgarien , der von der türkischen ,

Regierung mit Hilfe irregulärer Truppen ( Baschi - Bozuks ) , die sich

grauenhafte Exzesse zn schulden konuncn ließen , gewaltsam unterdruckt

wurde . Die Berichte , welche die „ Dailh News " über die „ bulgari -

schen Greuel " brachten, erregten in England allgemeine Entrüstung , ,

und Gladstone , dem die bekannte russtche Agenlin , Madame Olga
Nowikow mit Erfolg das Lied von den uneigennützigen , rem .

humanitären Absichten der russischen Regierung gegenüber den ,
Südslaven vorgesungen hatte , warf sich mit leidenschaftlichem

Eifer in die Agitation für die Befreiung der ' isiidslaven . ,
Seine Reden aus jener Zeit , die den größten Eindruck niachtcn und �
der Regierung erhebliche Verlegenheiten bereiteten , zeigen ihn als

Meister der Agitation .
Den anglo - türkischen Vertrag vom 4. Juni 1373 , durch den

�
Euglaud Cypcrii in Pacht erhielt , und dafür der Türkei ihren klein -

asiatischen Besitz gewährleistete , brandmarkte er als eine „ Wahn -

sinnige Abmachung, Cypern sei „eine kleine Insel und ein großer

Schwindel " . Er gab die Vertretung von Grecnwich ans und nahm eine

Kaudidatnr für den Bezirk Midlothian in Schottland an . Seine in

Verbindung mit dieser Kandidatur und auf einer Rückreise durch

Schottland und das nördliche England gehaltenen Reden

übten eine agitatorische Wirkung ersten Ranges auS . Wie

im Parlament venirtheilte auch in jenen Gladstone die

1377 erfolgte Annexion der von Negerstämmen bedrohten Trans »

vaal - Republik , den Ende 1878 eröffneten Krieg in Afghanistan und

andere Maßregeln der auswärtigen und Kolonialpolitik der Regierung

BeaconfieldS . Mehr Eindruck aber noch inachtcn scine Ausführungen i

hinsichtlich der inneren Politik . Sie zeigten eine immer stärkere

Neigung zum Radikalismus . Gladstone ttat für eine Ausdehnuil «
des den städtischen HauSmiethern gewährten Wahlrechts auf die Ab - .
miether, und die Gleichsetzung des Wahlrechts in Stadt - und Land -

diftrikten ( zu welch letzteren sehr viele Jndustriedörfer gehören ) ein ,

versprach tvcitere Steuerermäßigungen und allerhand Reformen in
der Bodengesctzgebuug . In letzterer Hinsicht erklärte er in einer
Rede auf der zweiten Agitationstour in Midlothan , daß „ wenn daS '

Wohl des ganzen Gemeinwesens dies erfordert , die Gesetzgebung
durchaus berechtigt ist , die Grundbesitzer zu enteignen . " Die (
gerade herrschende Geschäftsftockung , für die nattirlich viel -

fach die Regierung des Tages verantwortlich gemacht wurde ,
lhat das ihrige , die Wähler für die Opposition geneigt zu
stimmen , und so kam es , daß als im März das Parlament auf -
gelöst wurde , das Resultat der allgemeinen Wahl ein großer Triumph
Gladstone ' s war . Gladstone hielt es für unumgänglich , in sein
Ministerium Vertreter des exttemsten Radikalismus hiueinzunehnicn ,
über den England damals verfügte . Neben John Bright traten Sir

Charles Dille , der »och in der ersten Hälfte der siebziger Jahre eine ,
republikanische Agitatton entfaltet hatte , und der nicht minder radikale ?
Bürgerineister von Birgmingham , Joseph Chamberlain ein — der :
erstere als Unterstaatssckretär des auswärtigest , der letztere als Leiters
des Handelsamts . Auch die William Harcourt , Mundella w. , die ins •

Ministerium aufgenommen wurden , galten zu jener Zeit als sehr >
radikal . i

Aber die „ Süßigkeiten der Regierungsstellung " sollten Gladstone
und seinen Mannen nicht sehr leicht werden . Schwierigkeiten aller
Art stellten sich bald ein . Die Geschäfte besserten sich nicht , und unter :
dem Einfluß der steigenden amerikanischen Kornausftlhr verschärfte i



sich die AgrariüsiS . In Irland traten die Homerulcr und die von
ihnen gegdindete Landliga iminer revolutionärer auf , und im Par -
lanient trieben die Jrläudcr , um die Regierung zu ' Konzessionen
? u zwingen , die

i Obstruktion auf die Sprtze . Im Trans¬
vaal erhoben sich die Buren , eingedenk der Parteinahme Gladstone ' s
und der Liberalen für sie , gegen die englische Herrschaft , in Egypten
verjagten rebellische Paschas den Khedive und die in ihren Interessen
bedrohten englischen Inhaber egyptischer StaatSpapiere drängten zu
bewaffneter Jiitcrvcution . Durch diese und andere Vorgänge
( Bradlaugh ' s Eidesverweigerung ) kam die Regierung fortgesetzt m
die Lage , entweder gegen die von ihr verkündeten Grundsätze zu
verstoßen , oder große Sektionen ihrer Parteigänger sich zu cnt -
fremden . Gladstone hatte die Versuche der Regreruna Disraelis ,
der Obstruktion der Jrlnnder zu begegnen , als Angriffe auf die
Redefreiheit bekämpft und mußte jetzt selbst Anträge auf Ermög -
lichung des DebattenschluffcS einbringen . Er hatte eS als „Alte -
weibcrfurcht " bezeichnet , daß in Irland eine enisthafte Separatisten -
bewegung bestehe , und mußte jetzt eine Polizcimaßregcl nach der
anderen gegen irische Verschwörungen ergreifen und die irischen
Garnisonen fortgesetzt verstärken . Er erklärte ursprünglich ,
niit den Buren erst verhandeln zu wollen , wenn die Autorität
der Königin hergestellt sei , und schloß dann doch mit ihnen
Frieden , ehe noch die dritte Schlappe , die sie den Engländern bei -
gebracht , das vergossene englische Blut irgendwie gesühnt worden
war . Er batte eine Aera des Friedens verkündet und ließ Truppen
nach Egypten senden und Alexandria durch Bombardement in Asche
legen . Er hatte Oesterreich aufs heftigste beschimpft und mußte , um erster
Minister bleiben zu können , in aller Form dafür Abbitte thun . Er
batte gegeil den Sultan und die Türkei gedonnert und mußte im
Verlauf der Wirren in Egypten selbst den Sultan als den Oberherrn
Egyptens zur Mitarbeit an der Schlichttmg der dorttgcn Wirren
anrufen . Er hatte die russische Regierung verherrlicht und
die Furcht vor ihren Plänen m Äsicn als kindisch

; verspottet , _ und mußte über Doppelzüngigkeit Rußlands hin -
sichtlich seiner aficttischcn Politik Beschwerde führen und schließlich
1863 einen Kredit van b' /z Millionen Pftmd Sterling verlangen ,
llin Rußland in Asien eventuell mit Waffengewalt ciitgcgcntretcn zu
können , lieber den Stenerfordcrnngen , die nothwendig wurden , um
diesen und andere Kredite zu decken , fiel nn Sommer 1885 das
zwefte Gladfioneffchc Kabmet .

Die zweite Regierung Gladstone ' s war indcß nicht ftuchtloS ge -
blieben . 1881 war ein Irisches L a n d g e s e tz geschaffen worden ,

�das dadurch einen radikalen Bruch mit dem alten Eigenthumsrecht
darstellte , daß eS ftir die Festsetzung gerechter Pachtfätze spezielle
Gerichtshöfe schuf , so daß also die Pächter nicht mehr ans die Willkür
der Grundherren angewiesen blieben . Ferner wurde das erste
Haftpflichtgcsetz für industrielle Betriebe geschaffen , der
Zwang zum religiösen Eid abgeschafft , ein strenges
Gesetz gegen Wahlbeeinflussungcn und korrupte
Wahlpraltiken und schließlich ( 1884 ) auch die versprochene
Wahlreform durchgeführt , wodurch die Zahl der Wähler
im Vereinigten Königreiche nahezu verdoppelt wurde ( von rund
L Millionen ans gegen 6 Millionen ) .

ThcilS in der Hitze des Kampfes für die Wahlreform und theils
aus Abneigung gegen wcitgreifende auswärtige Händel hatte Glad -
stone eS geschehen lassen , daß General Gordon , der mit dein Auf -
trage nach dem eghptischen Sudan gegangen war , um den Rückzug
der dortigen egypttschen BcsatzungSarmce zu leiten , in Kharttim ein -
geschlossen wurde , und viel zu spät Entsatzttuppen absenden lassen ,
um den Fall Khartums und die Ermordung Gordon ' s zu ver -
hindern .

Bei den allgemeinen Wahlen von 1385 hatte Gladstone die große
Mehrheit der „Klassen " , d. h. der Besitzenden , gegen sich. Außerdem
aber gab Paruell den in England lebenden Jrländern die be -
stimmte Weisung , überall gegen die Liberalen zu stimmen .
Mit all diesen Kräften gegen sich wäre Gladstone 188o wahrschcin -
lich kläglich unterlegen , wenn nicht die Masse der Arbeiter fiir ihn ,
bezw . die Liberalen und Radikalen gestimmt hätten . So kamen die
„ Gladstoncancr " trotz alledem 834 Mann stark ins Parlament zurück ,
gegen 250 Konservative und 86 irische Homeruler . Es fehlten nur
wenige Stimmen irnd Gladstone hätte doch »och die Majorität gegen
beide Parteien gehabt . Aber auch ohne das war der Fortbestand
des konservativen Kabinets unmöglich . Es fiel schon bei der Adrcß -
debatte auf einen Zusatzantrag des liberalen Bodcnrcformers Jcsse
Collings hin , der gesetzliche Maßnahmen zu gunstcn der Schaffung
von kleinen Bauernstcllcn und Gewährung von Parzellen an Land -
arbeiter ( . 3 Acker und eine Kuh " ) verlangte .

In das nun von ihm gebildete — sein drittes — Ministerium
nabm Gladstone aus Erkenntlichkeit gegen die Arbeiter einen Ver -
tretcr dieser Partei — den Führer des Gewerkvereins der Stein -
Hauer und Sekretär des parlamentarischen GcwerkschaftSkountees ,
Henry Broadhurst — der erste Fall , daß ein Arbeiterorganisator
Mitglied einer regelmäßigen Regierung wurde . Aber diese Regierung
selbst sollte nicht länger leben als die französische provisorische
Regierung von 1843 , m der der Arbeiter Alexander Martiu - Albert
sah . Schon in der Wahlkampagne hatte Gladstone eine „ liberale
Regelung der Beziehungen Irlands zum brittschcn Reich " in Aussicht
gestellt , falls seine Partei wieder an Ruder käme . Jetzt brachte er
— seine Gegner sagen , als Preis dafür , daß Parncll ihm geholfen
hatte , die konservative Regierung zu stürzen , bezw . als den ihm von
Pamell abgepreßten „ Tribut " — eine B' ll ein , die Irland ein
eigenes narionalesParlament gewährte , sowie eine irische
Landnnkaufsbill , die Vennittels einer Anleihe von
1 Milliarde Mark die irischen Landlords auskaufen und
die Pächter gegen mäßige Abzahlungsrenten zu freien Eigenthiimcni
des Bodens zu machen vorschlug . Beide Vorlagen wurden nicht nur
von den Konservativen , sondern auch von einem Theil der Liberalen
heftig bekämpft . Die »leisten Whigs und eine von Jos . Chamber -
lain geführte Gruppe von Radikalen stemuiten sich entschiede » gegen
sie , und obwohl Gladstone erklärte , es handele sich bei der zweiten
Lesung nur erst um das Prinzip des Gesetzes , stimmten in derselben
doch 83 bisherige Mitglieder der liberalen Partei mit den Konserva¬
tiven gegen die Homerule Bill . Sie war mit einer Mehrheit swu 30
( 343 gegen 313 ) abgelehnt .

Start vpn der Regierung abzutreten , zog Gladstoue . es diesmal
Vor , selbst direkt an das Land zu appelliren . Ei » äußerst heftiger
Wahlkampf eutspaim sich, in dem Gladstone mit seiner ganzen
Energie für Homerule zu Felde zog , leidenschaftlich unterstützt von
den Jrländern , denen er jetzt nur noch der „ große Greis " — tbo
„ Graue ! cid Man " war . Aber dem englischen Volke war die
Homerulc - Jdce noch zu neu , das Mißtrauen gegen die Jrläuder und
der Einfluß der zurückgetretenen Liberalen , darunter auch dcS bei
den Radikalen so populären John Bright , gegen Gladstoiie ' s
Hoinerule - Plau waren zu stark , und so endete der Kampf mit einer

eutschcidendcn Niederlage dcS letzteren . Es wurde » 316 Konservative
gcivählt , 78 liberale lliiionisteir ( die sich die liberale Sezession
uaimteii ) , gegen nur 101 Gladstouiauer und 85 irische Homeruler .

!Na türlich resignirte Gladstone sofort , und die Konservativen über -
nähme » die Riegiemug, unterstützt von den liberalen Unionisten , deren
Führcrjcdoch . mit Ausnahme v ou J . Goschen , außerhalb des Ministeriums
blieben . Glaostone unterstützte mit seinem ganze » Einfluß den pnrlamcii -
tarischeu und später faktischeir Widerstand der irischen Nationalisten gegen
das 1837 von der konservativen Regierung geschaffene Zwaugs -
Gesetz zur Niederhaltung terroristischer Bewegungen in Irland .
Im selbe » Jahre noch gaben in dem irischen Städchen Mitchelstown

on einer tauscndköpsigen Menge verfolgte und mit Steinen bom -
ardirte Polizisten Rcvolvcrschüsse auf oiese Menge ab , denen ein

Mann und cm Knabe zum Opfer fielen . Die Jrländer machten
natürlich die Regierung für die Todesfälle verantwortlich und
Gladstone sekundirte ihnen in seiner Weise . Dank allerhand Thor -
heiteu der konservativen Regierung fielen eine Reihe von Nach -
wählen zu gmisten der . Gladstouiauer " aus oder gaben ihnen
größere Mehrheiten .

Als es dann im Sommer 1882 zur ParlameiitSauflöfung kam ,
wurden in der allgemeinen Wahl 263 Konservative , 47 liberale
Unionisten , 274 Glaostonianer und 81 irische Nationalisten ( 12 davon
Parnelliten ) gcivählt . Gleich nach Zusammentritt des neuen Parla¬
ments ward die konservative Regierung durch eine Abstinmumg zur

üftrcffe , bei der die Jrläuder mit den Liberalen stimmten , gestürzt ,
und G l a d st o n e bildete sein viertes Ministerium . Auch
hier erhielt ein Gcwerkschaftsverttetcr einen Platz : der Sekretär des
Bergarveiter - Buiidcs für Horthumberland , Thomas Burt , ward
Uuterstaatssckretär für das Haudelsnmt . Im Frühjahr 1883 brachte
Gladstone eine neue Homerule - Vorlage eine . Sie unterschied sich
von der 1886er Vorlage dadurch , daß nach ihr die irischen Ab -
geordneten auch nach Eiurichttmg eines irischen Parlaments im
Reichsparlanicnt bleiben sollten , mir sollten sie blos in An -

?elegenheiten
des ganzen vereinigten KöiiigSrcichs Sitz und Stimme

aben . Durch diese und andere VorbeugungSbestimmungen sollte dem
Vorivurf , daß Homerule für Irland LoSlöstmg Irlands vom groß -
politischen Königreich bedeute , Rechnung getragen werden . Nichts -
destoweniger erklärten sich die liberalen Nmonisten ebenso entschieden
gegen sie wie gegen die 1836cr Bill , während selbst bei vielen Libc -
ralcn und Radikalen nur mäßige Begeisterung für sie herrschte .
Immerhin ward sie im Hans der Gemeinen mit Anwendung mög -
lichst starken Druckes schließlich zur Annahme gebracht , um dagegen
von den Lords mit um so größerer Mehrheit verworfen zu werden .
Die Jrläudcr , insbesondere die Parnelliten , wollten , daß Gladstone
sofort das Parlanient auflösen und Neuwahlen ausschreiben solle .
Wähle das Land dann wieder eine auf Homerule verpflichtete Mehr -
heit , so falle der letzte Vorwand der Lords gegen die Bill dahin ,
dieselben seien alsdann genöthigt , der Bill zuzustimmen . Ebenso
erklärten die Konservativen und Uiiioniften , das Land müsse jetzt
befragt werden , und wie es heißt , soll auch die Königin dieser
Meinung sehr entschiedenen Ausdruck gegeben haben . Im liberalen

Lager aber waren die Meinungen sehr gethcilt , zumal
einige Nachwahlen ungünstige Resultate ergeben hatten .
Es überwog die Meinung , man ' müsse den Lords noch etwas mehr
Gelegenheit geben , sich unpopulär zu machen , ehe man zu einer
Kraftprobe mit ihnen schreite , der „ Becher müsse zum Uebcrlaufen
gebracht werden " , und dazu sei Homerule nicht ausreichend . So
blieb das Ministenum im Amt , aber seine Situatton ward immer
unsicherer . Denn schon setzten sich die Parnelliten unter der Parole ,
das Ministcrinm habe die Sache Irlands derrathcn , gegen
dasselbe in Opposition , und einige der Maßregeln , mit denen
es mm hervortrat , stießen auf den größten Widerspruch
weiter und einflußreicher Kreise der Bevölkerung . Im
Frühjahr 1884 brachte der Minister lediglich eine Haftpflicht -
Reform - Vorlage ein , die das Recht der Unternehmer und
Arbeiter , sich durch Sonderverttäge außerhalb des Gesetzes zu stellen ,
den Wünschen der Gcwcrffchaftsvcrtreter entsprechend aufhob . Sie
wurde insbesondere mit bczug auf diesen Punkt von de » louscrvattv -
unionistischen Opposition im Haus der Gemeinen scharf bekämpft ,
und die Lords weigerten sich entschieden , einem absoluten Verbot
der Nebenvcrträge zuzustimmen . Zweimal ward die Vorlage so
von einem Haus dein andern zugeschoben , und wider stand die libc -
ralc Partei vor der Wahl , es aus einen Kampf mit den Lords an -
kommen zu lassen oder in der einen oder anderen Form zuriickzu -
weichen — sei es , daß sie die Bill in dem streittgcn Punlt amendirte
oder vorläufig ganz zurückzog . Die Arbeitcrvcrtrcter erklärten , daß ,
bevor sie das Amendeinent der Lordö akzcptirten , sie lieber vor der
Hand ans jede Reform des Haftvflichtgesctzcs verzichteten . Und
so ward die Vorlage von der Regierung zurückgezogen .

Aber wer sich zugleich mit ihr zurückzog , war W. E. Gladstone .
Er legte seine Ministcrstcllnng und die Leitung der liberalen Partei
nieder . Seine letzte Rede als Prcniicrminister hielt er am
20. Februar 1884 . Sic ist eine pathettsche Anklage gegen die

Hcmmungspolitik des Hauses der Lords . Mit einem Protest gegen
das Vetorecht der erblichen Kammer schied Gladstone aus dem

Parteilebcn .
Jndeß sollte es nicht die letzte politische Rede des mm tveit

über Achtzigjährigen sein . Zivcr und ein halb Jahre später
zog es ihn »och einmal in die Arena — allerdings war
keine Frage der inneren Politik der Anlaß . Die armenische
Frage und die Gewaltthaten der türkischen Baschi - Boznks
in Armenien ließen ihm keine Ruhe . In Briefen an die Presse
und kurzen Ansprachen protestirte er gegen die Poliiik des cnropöi -
fchen Konzerts mit bczug auf Armenien und forderte er den Austritt
Englands aus dem Konzert , die entschiedene LoSsagnng von der
Politik des unthätigen Zuschnnens , wo ein ganzes Volk gransam
abgeschlachtet werde . Wie er Ende der siebziger Jahre Rußland gc -
priesen hatte , so griff er es jetzt als den Hauptrepräsentantcn des

Despotismus in Europa an . Am 24. September 1606 hielt er in
seiner Vaterstadt Liverpool vor einem aus Vertretern verschiedener
Parteien zusammengesetzten Publikum seine letzte große öffentliche
Siede . Der 87jährige sprach dem Inhalt nach mit der Gedrungen -
heit , Schärfe und Kraft eines in der Bliithe seiner Jahre
stehenden Menschen , wenn auch die Stimnie zuweilen zum Flüsterton
hinab sank .

Nach diesem Protest , der mit athcmloscr Spannung angehört
und mit stürmischem Beifall ausgenommen wurde , ist Glaostone
politisch nicht mehr hervorgetreten .

Der Name Gladstone bleibt mit vielen der bedeutendsten Re -
formen des modernen England unlöslich verknüpft . Die erste Wahl -
reform fand ihn als ihren Gegner , die zweite als ihren wirksamsten
Förderer , die d r i t t e W a h l r c f o r m , die erst wirklich den Arbeitern
das Stimmrecht gab , ist in hohem Grade sein Werk . Unter ihm
erhielt England sein U n t e r r i ch t s g e s e tz , ward der Stellen -
kauf in d e r A r m c e abgeschafft , den Dissidenten eine Benach «
thciligmig nach der andern aus dem Weg geräumt , die Boden -
aesetzgebuiig Irlands zu gunstcn der Pächter revolutionirt ,
sie GeuOcindev erwaltung ' G roßbritannicnS demo kratifirt ,
das Wahlrecht zu den A r m e n r ä t h e n auf die Arbeiter -
klaffe ausgedehnt , der A ch t st u n d c n t a g in den Staats -
a x s er . a l e n durchgeführt , und die Selbstverwaltung
I r / a n d S zum P r o g r a m m p u n k t einer der beiden maß -
gebenden Parteien Englands erbobcn , womit auch die andere Partei
gezwungen wurde , sich zur Gewährung größerer politischer Frei -
Heiken an das irische Volk zu verstehen . Er hat seit 1843 fortgesetzt
dafür gewirkt , die Last der indirekten Stenern , die der
englische Arbeiter vordem zu tragen hatte , zu vermindern , und
hat wiederholt in der auswärtigen Politik Englands dem Grundsatz ,
daß Recht vor Macht geht , zum Durchbruch vcrholfen . In der
That ist er sehr oft als Gegner des b r i t i s ch e n R a t i o n a l »
d u n k e l s aufgetreten und hat vornehmlich als solcher die
bittersten und gehässigsten Angriffe erfahren . Und doch ehrt vielleicht
nichts sein Andenken so sehr , als daß er sich 1870 bewegen ließ , die
Streitfrage mit den Vereinigten Staaten wegen des Schiffes
„ Alabama " einem Schiedsgericht zu unterbreiten , und 1881 dazu
überging , mit den rebellischen Buren von Transvaal Frieden zu
schließen und ihnen die Selbftregierung zudickziigeben , ehe noch der
General Evelyn Wood , der mit überlegener Tnippenmacht bereit
stand , die „ Ehre " der britischen Waffen wieder herzustellen . Daß
Gladstone auch in diesen Fragen ein „ Halber " blieb , zeigte ein Jahr
darauf die Bombardirung Alexaudria ' s . Aber vom Leiter eines so
komplizirten Staatswesens , wie es das britische Reich ist , und dem
selbst durchaus bürgerlichen Führer cincrbnntzusammcngcsetztenbürger -
lichen Partei kann man in diesen Dingen kein folgerichtiges Verhalten
crlvartcn . Die Rückfälle in die alte Tradition thcilt Gladstone mit
den erleuchtetsten seiner zeitgenössischen Kollegen , die Fälle , Ivo er die
Tradition durchbrach , miterscheidcn ihn von denselben . Und wenn er
auch dabei nicht völlig aus eigenem Antriebe handelte , sondern
wesentlich der Friedenspartei im liberalen Lager Rechnung trug , so
nahm er doch die Verantwortung für die betreffenden Maßnahmen
ans sich und hat somit auch Anspruch darauf , daß bei der Zusammen -
sie llung seines historischen Charakterbildes ihnen der gebührende Platz
eingeräumt wird . eb .

» »

Die Nachricht von Gladstone ' s Tod hat England in Trauer ver -
setzt . Das Parlament hat sich gestern zu Ehren des Todten vertagt .
Heute soll eine Adresse an die Krone beschlosicn werden , in der der
Wunsch ausgesprochen wird , daß Gladstone ' s Beerdigung in der
Westminster - Abtci auf Staatskosten erfolgen und ihm dort ein Denkmal
errichtet werden möge mit einer Inschrift , in welcher seine hohen
Verdienste anerkannt werden .

Alle Blätter erschienen Donnerstag und die meisten mich am

Freitag mit Trauerrand und widmen dem hingeschiedenen Staats «

manne eingehende Nachrufe . Die „ Times " bezeichnen ihn als den

ersten Engländer seiner Zeit , dessen Persönlichkeit für immer ein

Ruhm für den britischen Namen bleiben muß , und sagt , an seinem
Todtenbctte treten polittsche Leidenschaften und Partei - Unterschieoe

zurück. Gladstone ' s hervorragende Eigenschaften als Politiker werden

in Frankreich . Deutschland und anderen Ländern so voll gewürdigt . '
daß eS selbst seine anspruchsvollsten Bewunderer in England be -

friedigen muß . Die konservativen Blätter gehen leicht über das

hinweg , was sie als seine Fehler und als wechselvolle Polittk be -

zeichnen , und sprechen hauptsächlich von seinen wunderbaren Geistes -

gaben .
Die öffentlichen Gebäude und zahlreiche Privathäuser ttagcn

Flaggen auf Halbmast gehißt . Der Wittwe Gladstone ' s sind von
der Königin , dem Prinzen von Wales und den übrigen Mitgliedern
des Königshauses , dem deuffchen Kaiser , dem Präsideuten Faure ,
der rumänischen Deputirtenkammer und vielen anderen offiziellen
Persönlichkeiten warm gehaltene Beileidsschreiben zugegangen .

AV et h l k A « t 4» f «
Ein Sozialistengesetz

zu fordern laffeN die Bismarck ' schen „ Hamb . Nachr . " auch im jetzigen
Wahlkampfe nicht ab . Was das Blatt dem Sozialistengesetz nicht
alles nachzurühmen weißl Nur zwei Fehler habe es gehabt . Es
war nicht scharf genug und es war nur jedesmal auf zu
kurze Frist bemessen . Es ist ja bekannt , daß Bismarck

eigentlich ein Gesetz wünschte , durch das für die Dauer

jeder Sozialdemokrat für völlig vogelfrei erklärt werden

sollte , dazu Ausrottung der Preßfreiheit , Expatriirung sc.

Ja , d i e Vorgänge i n I t a l i e n müssen jetzt zur Begrüudui g
eines SozialiftcngesctzcS herhalten . Da bringt die Schamlofig ' dt
des Hamburger Blattes folgenden Erguß zu Wege .

„ Dadiber wird schwerlich jemand im Zweifel sein , daß die

Forffctzung der früheren ausnahmegesetzlichcn Behandlung der
revolutionären Elemente in Italien jedenfalls ein geringeres ttn -

glück gewesen wäre > als das , was sich nunmehr in den letzten
Wochen abgespielt hat . Wir meinen , wenn es gesetzgeberische
Maßnahmen giebt , welche jenem Aeußersten , wo die Armee gegen
die eigenen Volksgenossen zu Felde ziehen muß , vorznbengen
geeignet sind , so ist es weise Politik , sich ihrer zu bedienen . Unser
Sozialistengesetz war eine solche Maßnahme .

Nicht der Hunger , nicht die Roth , nicht die Sünde der Regie -
rungen und der besitzenden Klassen haben die Aufstände in Italien
erzeugt , »ein , die gedngen , dem italienischen Volke noch gebliebenen
Rechte und Freiheiten . Man vernichte diese Rechte und Freiheiten ,
man ersticke das Volk unter Ketten und es wird sich nicht mehr
rühren . Das ist die politische Weisheit der „ Hamb . Nachr . "

Wenn das Beispiel Jinliens irgend etwas lehrt , so die G e m e i n -

gefährlich leit der Ansplündernngspolitik der
Gesellschaftsklassen , die sich um Bismarck und Crispi schaaren .
Wenn es »ach den Herzenswünschen der „ Hamburger Nachrichten "
ginge , so würde jede nihige Entwickelnng der deutschen Verhältnisse
unmöglich gemacht und die schwersten Gefahren im Innern wie nach
außen heraufbeschworen werden .

Aber gut ist es , daß diese Volks - und vaterlandsfeiiidlichcn
Pläne von den Freunden der Gewaltreaftion auch jetzt unverhüllt
geäußert werden .

Die Wähler werden die gebührende Antwort darauf ertheilen l

Wo siift die Unehrlichen ?

Die „Berk . Polit . Nachr . " sprechen in einem Artikel , der gewiß
alsbald die Runde durch zahlreiche Blätter machen wird , von der

„Unchrlichleit der sozialdemokratischen Wahlagitation " . Diese zeige
sich durch eine „einfache Ncbencinanderstellnng der arbeiterfreundlichen
RcgicrungSpolitik und dcS arbeiterfeindlichen Verhaltens der Sozial «
dcmokratte " .

Nun werden als Verdienste der Regierung aufgezählt : Freiheit
der Eheschließung , Freizügigkeit , Gcwcrbefteihcit , Reichs tag ? - Wahl «
recht , Vcrsichcnings - Gesetzgcbung , Arbeitcrschutz .

WaS aber hat , so fragen die „Verl . Polit . Nachr . " , die Sozial -
dcmokratte geihan ? „Nichts , aber auch rein garnichtS ! Die Sozial -
dcmokratte hat auf Schritt und Tritt aus Leibeskräften
dem Zustandekommen der Arbeitcr - Schutzgcsetze widerstrebt . Sie
hat den Arbeitern anstatt des Brotes des gegenwärtigen die
Steine ihres utopischen Zukmistsstaates geboten " u. s. f.

Wenn die konservativen Wahlagitatorcn in einer abgelegenen
Kreisstadt solch Zeugs loslassen , so nimmt man das hin als ihrem
Geistcsnivcau entsprechend . Aber die „Berl . Polit . Nachr . " wollen ein

führendes Organ in ernster Politik sein . Und verzapfen solch
blühenden Blödsinn !

Lohnt es sich , ein Wort dagegen zu sagen ? Warum rechnen eZ
die „Verl . Polit . Nachr . " der Regierung nicht auch zum Verdienst an ,
daß sich der Handel entwickelt hat , daß die Industrie groß geworden ,
daß Maschinen erfunden worden sind , daß Wissenschaft und Kunst
sich entfaltet haben ? Und warum fügen sie nicht hinzu , daß die

Sozialdemokratie an alledem nichts mitgewirkt habe , sondern das
alles bekämpft habe ? Es wäre das genau so gescheidt beziehentlich
genau so blödsinnig , wie jene anderen Behauptungen .

Selbst Freiheit der Eheschließung und Freizügigkeit und Gewerbe -

freiheit mußten bekanntlich den herrschenden Mächten erst ab «

genöthigt werden . Das Rcichstags - Wahlrecht mußte Bismarck

gewähren , wollte er die deutsche Einheit mit der dynastischen Spitze
ermöglichen . Die Vcrsicherungsgesetzgebung und der Rrbciierschutz
sind nur durch Jahrzehnte laugen Druck der Arbeiterbewegung
selbst in der dürftigen Art , wie sie nun vorliegen , erzwungen
worden .

Nichts haben die Herrschenden , die Regierungen freiwillig und
au ? eigenem Antriebe gegeben . Wohl aber sind fte jetzt gerade
bestrebt , das . was ihuen vom Volke abgenöthigt wurde , wieder zu
verkürzen und rückgängig zu machen .

Tic Freizügigkeit soll vernichtet werden . In der Minister -
spräche mag es heißen : Die „ Auswüchse der Freizügigkeit " sollen
beseitigt werden , aber die „ Auswüchse " das ist eben das , was
den „Sammelpolitikern " um Miquel nicht gefällt und was für das
arbeitende Voll gerade das werthvolle ist .

Die Gewerbefreiheit ist bereits durch mannigfache
Zwaugsgesetze gegen einzelne gewerbliche Schichten beeinttächttgt
worden und , kämen die „ Sammler " ganz obenauf , so würde sie
sicherlich weiter zu gimslen der Jnnungszöpfe rückwärts reviditt
werden .

Das Reiöhstaas - Wahlrecht ist mifS höchste gefährdet .
Das weiß nun jedes Kind .

Die Versicher ungs - Gesetzgebung . deren Verbesserung
die Sozialdemokratie von jeher mit lebhaftestem Eifer ersttebt ,
rückt nicht von der Stelle . Dafür ist nicht Zeit und
nicht Geld vorhanden : MilitadSmus und Marinismus überwuchern
alle kutturellcu Bestrebungen .

Der A r b e i t e r s ch u tz wird nicht verbessert , sondern das
schlimmste Attentat gegen ihn wird geplant , wie der Posadowstq «
Erlaß erkennen ließ .

Die Tiraden der „ Berliner Polittschcn Nachrichten " strotzen nicht
nur von Lügen und tlnehrlichkcitcn , noch weit größer ist ihre Dumm -
heit und kindische Albernheit .

Damit werden die um Miquel der Sozialdemokratie nur erfreu¬
lichen Nutzen bereiten I

Die „ Kreuz - Zcituug "
findet , baß die Wahlbcwegung sehr ruhig verlaufe . Sie mag recht
haben . Aber die Ruhe bei ihren Mannen ist eine andere als auf
unserer Seite . Dort ist es die Ruhe der polittschcn Glcichgilttgkeit ,
die sich auf den Amtsvorsteher verläßt , die Ruhe der Unfähigkeit und
der Langeweile . Hier ist es die Ruhe der zielsicheren Wahlarbcit ,
die Ruhe des wohlgeordneten Kampfesheeres , das weiß , was auf
dem Spiele steht , das weiß , gegen wen und wo es den vernichtenden
Schlag zu führen hat . Diese Ruhe wird die Edelsten von der
«Kreuz - Zeittmg " noch recht unruhig inachens



AuS Gegners Mund .

Ein bemcrleilswcrthes Urtheil über das Verhältniß der
Soziaide niokratie zum preuhi scheu Landtag fällt
die „ Kol » . Volksztg . " in einer Betrachtung der Thronrede . Sie
schreibt :

„ DaZ Preußischen Abgeordnetenhaus ist unter den größeren
Einzelstaats - Parlamenten das einzige , in dem keine Sozial -
dcmokraten sitzen . Daß es darum besser arbeite , ist mcht zu
behaupten . Mit endlosen Reden wird gerade so viel Zeit der -
trödelt wie im Reichstage . Manches , was man da redet ,
würde man wohl für sich behalten , wenn man von sozial -
demokratischer Seite eine Antwort zu erwarten hätte .
Ebenso würde etwas mehr sozialer G e i st in die

Gesetzgebung kommen , wenn sie unter fortgesetzter
Kritik der Sozialdemokraten arbeitete . Denn
diese fürchtet man doch einigermaßen , während
man sich um die Einwände von Nicht - Sozral -
demokraten wenig kümmert . Ein paar sozial -
demokratische Hechte in dem Karpfenteiche könnten gar nicht schaden . "

Wir empfehlen den „Berk . Polit . Nachr . " und anderen Schimpf -
blättern dies nihige Urthcil von einer Seite , die der Sozialdemokratie
gewiß feindlich genug gegenübersteht .

Mit eitler grotesken Aufgeblasenheit
liebt es die „ Deutsche Tageszeitung " , die Regierung zur
Stede zu stellen . Jeden Tag setzt sie ein paar Mal fest , was die
Regierung alles erklären müsse , wenn sie ihr Ansehen nicht verlieren
wolle . Gestern erhielt wieder einmal der junge , unerfahrene Fürst
Hohenlohe seine Lektion . Bekanntlich hat er m einem Privatbrief
den Prinzen Schönaich - Karolath ersncht , doch für Guben wieder
zu kandidiren ; der Reichstag werde sonst um eine merkwürdige Per -
sönlichkeit ärmer sein . Der Brief ist dann in die Oeffemlichkeit
gebracht worden , gleichviel durch wen . Nun haben die
Sanimlungspolitikcr vom Schlage der „ Deutschen Tageszeitung " den
Landlags - Abgcordneten v. Hcydebrand - Lasa aufgestellt , während der
Prinz den Sammlungsaufruf nicht unterzeichnet hat . Hier setzt das
Bündlcrorgan ein :

litis interessirt nur die Frage , o b der Brief vor oder nach
der Aufstellung der Heydcbrand ' schen Kandidatur geschrieben sei .
Darüber wird man Aufklärung erwarten
können . Daran , daß der Reichskanzler von der Heydcbrand -
scheu Kandidatur nichts erfahren habe , ist wohl kaum zu denken .
Sollte aber auch der Brief vorher ergangen sein , so wäre er
trotzdem schwer verständlich . Unser Reichskanzler
ist ein vorsichtig abwägender . kluger Herr . Wir können
kaum annehmen , daß er einen Gegner der Samm -
Inilg , die von der Regierung gewünscht wird , direkt

zur Wicdcraustiahnie einer Kandidatur bestimmt hätte .
Jedenfalls hat er nur einige höfliche , unverbindliche Worte ge -
braucht , die unrichtig aufgesetzt worden sind . Um das

nachzuweisen , würde es zweckmäßig seilt , wenn der Brief ,
soweit er politisches Interesse hat , im Wortlaut mit -

g e t h e i l t würde . Das würde im Interesse desReichs -
kanzlcrs , der Regierung und der Wahl sein .

Der Reichskanzler wäre natürlich ein großer Thor , wenn er
diese Gelegenheit zu einer glänzenden Rechtfertigung vor Herrn
Dr . Hahn nicht sofort am Schöpfe nehmen würde . „ Darüber wird
nian also Aufklärung erwarteil können " .

Ein amtlich empfohlener Antiagrarier .

Für den bisherigen Abgeordneten des Wahlkreises Dessau - Zerbst , der
sich wieder um das Mandat bewirbt und gegen den die Sozial -
demokraten die recht aussichtsvolle Kandidatur des Genossen Käppler
aufgestellt habe « , der aber auch vom Bunde der Landwirthe hart
bedrängt wird , tritt der amtliche „ Anhalt . Staatsanzciger " kräftig
ein . Die „ Tante Boß " jainmert , daß derartige amtliche Empfehlungen
in Preußen bisher unbekanM sind . Wir bezweifeln , daß eine solche
Einpfehlung Herrn Rösicke förderlich sein wird .

König Stumm steigt zum Volke herab .

In seinem absoluten Staat wird der Herrscher von Neunkirchen
durch die Revolte des Bundes der Landwirthe schwer bedroht und

«eärgert. Ihm , dem alten Haudegen , der für jeden Junkerstrcich zu
abcn war . der im Reichstage die wüthendftcn Reden gegen die

Sozialdemokratie hielt , versagt man idie Gefolgschaft . Zwar
bat er für sein Vorgehen bei Abschluß der Handelsverträge
längst Buße gethan und den Rebellen vom Bund der
Landwirthe angekündigt , daß er für höhere Getreidezölle Votiren
werde , aber den Unersättlichen genügt das nicht , sie wollen einen lamm -
frommen Zögling der Agrarier haben . Zwei von den Verwegenen , die
es wagten , gegen des Fabrikhcrrn angestammte Herrschaft aufzu -
treten , haben bereits ihr frevelhaftes Beginnen aufgeben müssen .
Im Wahlkreis wagt wohl nieniand aus dem Bürgcrthum gegen den
Allgewaltigen die Kandidatur aufrechtzuerhalten , man mußte sich deshalb
aus Halle einen Bnndeskandidaten verschreiben lassen . Landcsdirektor
Cröncrt will den Strauß mit dem Herrscher von Neunkirchcn ausfcchten .
In einigen Versammlungen hat Herr Cröncrt bereits eine ganz
günstige Aufnahme zu verzeichnen gehabt . Die von Stumm snb -
ventionirtcn Zeitungen sind entrüstet — Stumm aber will um sein
Mandat kämpfen , er wird in höchst eigener Person zum Volke herab -
steigen und in zwei Versammlungen zu den widerspenstigen Wählern
sprechen . Es scheint etwas zu wackeln in der . alten Beste des Obersten
der Schlotjunler .

Die Einigkeit der Antisemiten .
Die „ Allgemeine antisemitische Vereinigung Deutschlands " vcr -

Lffentlicht trotz des parteiamtlichen Aufrufes der Deutsch - sozialen
Reformpartei einen Wahlaufruf im „Deutschen General - Anzeiger " .
Der Aufruf ist gezeichnet von Herrn Karl Sedlatzek . DaS dürste zu
seiner Charaktensirung genügen . —

Vergessene ReichStagSwähler .
Der Ort Ober - Schöneweide lan der Obcrsprce , Kreis Nieder -

Hanum ) ist erst mit dem 1(5. März dieses Jahres eine selbständige
Gemeinde geworden . Wohl infolge dieser Neuerung ist vergessen , in
dieser Gemeinde , die erst gestern ihre Vertretung gewählt hat ,
ReichstagS - Wählerlisten auszulegen . Es ist nunmehr der Landralh
als Wahlkominissar gebeten , schleunigst die Auslegung der Wähler -
listen für die bereits etwa 3<XX) Einwohner zählende Gemeinde ver -
anlassen zu wollen .

Gedruckte Wählerlisten .
DaS KrciSblatt für Gießen veröffentlicht die Liste der in der

Stadt Gießen wahlberechtigten Personen .

Von der Agitation .

Im Wahlkreis Kalau - Luckau referirte am Donnabend Ge -
noffe Georg Ledebour in Kirch Hain . Am Montag sprach
Genosse G e r i s ch in Fürftenwalde vor einer Versammlung , die von
700 Personen besucht war . In F o r st i. L. fand am Dienstag eine

gut besuchte Versammlung statt , in der Genosse K e h l e r
referirte . In Bremen tagte am Dienstag Abend eine frei -
sinnige Versammlung , in der Herr Frese sich den Wählern vor -
stellte . Die Versammlung war überaus stark besucht , es mögen wohl
über 4000 Personen theilgenommen haben , nur waren die Partei -
freunde des Herrn Frese sehr spärlich erschienen , um so zahlreicher
hatten aber unsere Parteifreunde sich eingestellt . Nach dem Referat
nahm unser Parteigenosse E b e r t das Wort , der unter lebhafter
Zustimmung eine treffende Kritik an der freisinnigen Partes übte .
Die Versammlung ist ein gutes Omen für den 16. Juni .

Im Landsberg - Soldiner Wahlkreis hat der Wahl -
kämpf begonnen . Bündler , Nordöstler , Freisinnige und Sozialdemo -
traten haben ihre Flugblätter ins Land geworfen und halten Ver -

sammlungen ab . Leider . stehen unseren Genossen Säle so gut wie

gar nicht zur Verfügung und müssen wir die gegnerischen Ver -
sammlungen für uns ausnutzen . Am Sonntag sollte hier Dr . Hahn
vom Bund der Landwirthe sprechen , doch war derselbe verhindert
und an seiner Stelle vernichtete ein Herr Lehmann
aus Berlin die Juden , Freisinnigen und Sozialdemokraten , die
an dem ganzen Jammer auf der Welt allein schuld seien . Darum '

sei eS nothwendig , daß dieses Dreigestirn bei der kommenden

Wahl zerschmettert werde . Länger wie S Minuten Redezeit in der

Diskussion giebt es bei diesen Helden nicht , aber diese Zeit wird
von uns wirksam ausgenutzt . Auch in Lippehne , Neuenburg , Pietz ,

Schöneberg sind wir zum Wort gekommen und überall ist die

Stimmung für uns gut , so daß wir hoffnungsstcudig dem 16. Juni

entgegensehen . Von der Rührigkeit unserer Genossen zeugt folgende
Notiz eines Landsberger Blattes : Mit sozialdemokratifchÄr Flug -
blättern wird jetzt das Land in unserem Wahlkreise rein überschwemmt .
Gestern sah man in verschiedenen Bruchdörfcrn diese Zettclverth eiler
mit großen Plakaten unten « Arm von Haus zu Haus wandern .
— Am Mittwoch sprach in Landsberg Reichstags - Abgeordneter
Robert Schmidt in einer Versammlung , die von 500

Personen besucht war , unter lebhafter Zustimmung über den Wahl -
kämpf . Gegner meldeten sich nicht zum Wort .

Aus Posen wird uns geschrieben : Am Montag fand hier eine
von der sogenannten polnischen Hof Partei einberufene Versammlung
statt , in der nach unbeschreiblichen Lärmszenen schließlich die polnische
Volks Partei die Oberhand behielt . Unsere Genossen benutzten
diese Versammlung , um an sämmtliche Theilnehmer derselben unsere
Flugblätter zu vertheilen . — Am Himmclfahrtstage verbreiteten wir

hier und in den Vororten 10 000 Flugblätter . Einer der Verbreiter
wurde zur Polizei geführt und ihm die Flugblätter abgenommen ,
einem zweiten , der ebenfalls sissirt wurde , wurden dieselben indeß
wieder mitgegeben .

Aus Oberschlesien . Gegen die Genossen Aloe ' und

Winter , die in Laband die Schrift „ Nieder mit den Sozialdemo -
kratcn " vcrtheilt haben , ist eine Untersuchung wegen Verletzung des

§ 131 des Strafgesetzbuchs ( „ Wer erdichtete und entstellte Thatsachen "
u. s. w. ) im Gange . Das Gleiwitzer Amtsgericht hat deshalb die

Beschlagnahme jener Schrift bestätigt .
In Heldrungen im Kreis Sangerhausen fand am ver -

gangenen Sonntag eine Versammlung der fteistnnigen Partei statt ,
m der sich ein heiteres Polizei - Jntermezzo abspielte . Als sich nämlich
nach dem Vortrag unser Parteigenosse Simon zum Wort meldete ,

verlangte der überwachende Beamte , der dortige Amtsvorsteher , von

ihm zu wissen , über was er sprechen werde . Simon bedeutete dem

Herrn , daß ihn daS mchts angehe ; wenn er ruhig
sei , würde er eS schon hören . Simon hatte aber
kaum fünf Minuten gesprochen und führte gerade aus , daß
als die beste Hüterin der Bolksrechte sich bis jetzt die sozialdemo -
kratische Partei erwiesen habe , als deren Kandidat er sich hiermit
vorstelle , sprang der Amtsvorsteher in erregter Weise auf und rief :
„ Sie wollen hier eine Wahlrede halten , dazu haben Sie
keine Genehmigung ! " und forderte den anwesenden Gendarm
auf , Simon aus dem Saale zu bringen . Alle Proteste unseres
Genossen , daß der Amtsvorsteher hierzu kein Recht habe , nützten nichts .
Genosse Simon mußte der Gewalt weichen . Selbstverständlich ivird

Segen
das Vorgehen des Amtsvorstehers beim Landrathsamt Be -

hwerde erhoben .

Reichstags - Kandidaturen .

Aufgestellt wurde in Kottbus von den Antisemiten
Schneidermeister Liebrccht ; im zweiten posenschen Kreis von
den Sozialdemokraten Franz Morawski ; in K a t t o w i tz vom

Zentrum Lctocha ; in B r e s I a u - O st von der deutsch - sozialen
Rcformpartei Dr . Förster ; inPleß - Rybnick von den Kartell -

Parteien Herzog von Rntibor ; in B r i e g von den Freisinnigen
Dr . Dorniann ; im fünften hannoverschen Kreis von
den Nationalliberalen Hofbesitzer Unbefundcn ; im zweiten
m e i n i n g e r Kreis von den Nationallibcralcn Dr . Arndt aus Halle ;
in Schweinfurt von den Nationalliberalen Landwirth Jeck ; in

Würzburg vom Zentrum Burtz ; in Nürnberg von den
Nationalliberalcn LandgerichtSrath Zehler ; im badischen Wahlkreis
S ä ck i n g e n von den Sozialdemokraten Schuhmacher Haug ; in

Karlsruhe - Bruchsal von den Nationalliberalen Rechtsanwalt
Schneider .

Im 1. oldenburaischen Wahlkreis will der Bund der
Landwirthe die nationalliberale Kandidatur des Dr . Semler unter -

stützen . Dasselbe soll im Wahlkreis Halle mit der Kandidatur des

Herrn Dugend geschehen . In Z e r b st wollen die Konservativen
und Nationallibcralcn gleich im ersten Wahlgang für den Kommerzien -
rath Rösicke stimmen .

In Waldenburg wollen die Nationalliberalen gegen den
Kompromißkandidaten eme eigene Kandidatur in Herrn Dr . Kauf¬
mann aufstellen .

Erklärung . '

Wir werden um Aufnahme nachfolgender Erklärung er -
sucht :

Der „ Vorwärts " hat bereits in seiner Donncrstags - Nummer be -

zug genommen auf einen frechen ehrabschneidcrischcn Angriff , den die

„Steglitzer - Zciwng und Südender Tageblatt " gegen mich ver -
öffentlichtc und in dem es unter anderem hieß :

„ Daß ich von der Arnice die unglaublichsten Dinge behauptet ,
so daß in einer anderen Partei ich wegen meiner wahrheitswidrigen
Gesinnung längst unmöglich geworden wäre . "

Und weiter :
„ Daß ich. der ich für die Wahrheit fechte , es fertig gebracht

einen Falschcid vor Gericht abzulegen , so daß ich schon mit einem
Acrincl daS Zuchthaus gestreift . "

Dieser Schmähartikel scheint fast gleichlautend der gesammten
Presse im Wahlkreise Teltow - Bccskow - Storkow - Charlottc ' nbura zur
Veröffentlichung zugegangen zu sein , wie ich aus der mir ferner
zugesandten freisinnigen „ Fricdenauer Zeitung " vom 17. Mai
und dem konservativen „ Teltower Kreisblatt " vom lg . Mai ersehe ,
welche fast wörtlich dieselben ehrabschneiderischen Angriffe gegen mich
enthalten .

Es drängt mich , diesem schamlosen Preßpiratenthum gegenüber
öffentlich zu erklären , daß ich sowohl den Verfasser jener
Artikel wie die Redaktion der Blätter , die die -
selben aufnehmen , für elende Buben und Ver -
l e u m d e r ansehe , für die es nur eine angcniessene Züchtigung
giebt und zwar die mit der Hundepeitsche .

Berlin , den 19. Mai 1893 . A. Bebel .

Nachschrift . Da ich wegen der Wahlagitation Berlin auf einige
Zeit Verlasien muß . bitte ich die Parteigenössen des Teltow - Bceskow -
Storkow - Charlottenburger Wahlkreises weitere Angriffe jenes geg -
nerischen Preßgesindels gegen mich gebührend zurückzuweisen . Das
weitere werde ich später besorgen .

W- Hlpfiff - .
Sammelpolitik .

( Zum 16. Juni . )
Wenn der Junker Sammlung bläst ,
Volk , so folge seinem Blasen !
Komm von Ost und komm von West ,
Aus den Gruben , von den Straßen

Zu dem großen Junifest !
Laß das Reden , Schimpfen , Stammeln I
Nimm den Zettel fest zur Hand I
Laß zu Tausenden Dich sammeln
Und erlöse von den Drohnen
Die geknechteten Millionen

Und das ganze Vaterland !

Aus einer nationalliberalen Wahlrede .
Meine Herren ! Das Vaterland , nicht die Partei — daS sei

nach wie vor unsere Losung ( Bravo ! ) Wer aber ist das Vaterland ?
Meine Herren I Das sind w i r I ( Sehr richtig l> Haben wir also
Prinzipien nöthig ? Nein ; schon der Lateiner sagt : princixils
obsta , das heißt : laß Dich nicht auf Prinzipien ein ! Und als
die Vertreter der Bildung , wie sie auf unseren klassischen Gymnasien
gepflegt wird , haben wir diesen Rath , so lange wir bestehen , stets
aufs peinlichste befolgt . Wir waren hintereinander Freihändler und
Schutzzöllner, Beschützer der Industrie und Freunde der Landwirth -
schaft , atheistische Kulturkämpfer und muckerische Betschwestern , ; e
nachdem eS Bismarck haben wollte , und jetzo , da Miguel , der es

dank unserer Schule bis zum Minister gebracht hat , zur
Sammlung bläst , sammeln wir uns mit dem Bund .

der Landwirthe zu einem großen Haufen , aus dem uns

so leicht keiner herausfinden wirb . Sehen Sic , meine Herren , das ist
die höhere Staatskunst , zur rechten Zeit von der Bildfläche zu ver -

schwinden. Das werden wir bei den nächsten Wahlen besorgen .
Darum lassen Sie uns getrost in die Zukunft blicken und das

Banner des wahren nationalen Liberalismus , der , unabhängig nach

rechts und links , stets der Stimme von oben folgt , hochhalten
und Ann in Arm mit allen staatserhaltenden Parteien
dem Ansturm der vaterlandSvcrrätherischen Sozialdemokratie im

sicheren Bewußtsein des eigenen Unterganges trotzen ! Meine !

Herren ! Fürs Vaterland zu sterben , war von jeher daS höchste
Ideal des wahren Patrioten . Der Nationallibcralisnms wird am .
16. Juni diese seine Pflicht glänzend zu erfüllen wissen . ( Stürmischer ,

nicht endenwollender Beifall . )

PdifiXtb *
Berlin , den 20 . Mai .

Die Hungersnothpreise . Die Beunruhigung der Be - i

völkerung durch die unnatürlich hohen Getreidepreise wird nun '

auch amtlich zugestanden . Das rheinpfälzische Bezirksamt Kusel
erläßt die folgende Bekanntmachung :

„ In den durch die Erhöhung der Brotpreise beunruhigten
hiesigen Kreisen scheint die durchaus unrichtige Ansicht verbreitet�

zu sein , daß die Preise für Brot und andere Nahnmgs - und Ge - ;
uußmittel einer behördlichen Billigung bezw . Genehmigung unter - !

worfen seien . Es wird deshalb darauf aufmerksam gemacht , daß
eine derartige behördliche Preisfestsetzung bezlv . Preisminderung
durchaus unmöglich und mit der im ganzen Reiche bestehenden
Gewcrbefreiheit unvereinbar erscheint . "

Ueber die Theuerungszulage , die Herr v. Stumm

seinen Arbeitern bewilligt hat , geht uns eine Zuschrift zu , die

diese Maßregel als ein Wahlmanöver darstellt ; der Einsender
hofft , daß die Stumm ' schen Arbeiter auf diesen Stimmenfang
nicht hereinfallen werden , da doch die Stellung des Königs
von Saarabicn zur Suspension der Getreidezölle und zu ihrer
Erhöhung anläßlich des Neuabschlusses der 1903 ablaufenden
Handelsverträge allgemein bekannt sei .

An den Getreidebörsen von New - Iork und Chikago sind
die Preise etwas zurückgegangen , an der New- Iorker Nachbörse
stiegen sie aber wieder . —

Gegen den Prämieuzucker haben die Bereinigten
Staaten ihre Abwehrmaßnahmen verschärst . Anfänglich

schien es , als ob der Prämien - Rohzucker sich den Aus -

weg über England offen halten könnte ; wurde er dort zu

Konsumzucker raffinirt , so galt er als englisches Produkt ; da England
keine Prämie zahlt , so ging er also ohne besonderen Aufschlag nach
den Vereinigten Staaten ein . Der Ober- Zollrath der Union hat

diese Umgehung vereitelt : allem raffinirten Zucker muß
ein Konsulats - Attest beigefügt sein über die Herkunft
des Rohzuckers , aus dem die Einfuhrwaare hergestellt ist ; je nachdem
der Rohzucker Prämien erhielt , zahlt der raffinirte Zucker in Amerika

den Differentialzoll . Somit müssen alle englischen Raffinaden , wenn

sie nicht nachweislich aus Kolonialzucker gewonnen find , bei der

Einfuhr in die Vereinigten Staaten den Differenttalzoll entrichten . ' .

Unsere Zuckerfabrikanten machen sehr bittere Gesichter dazu ; sie !

müssen jedoch anerkeimen , daß die Entscheidung des Ober - ZollrathS ;
mit dem Wortlaut des DinglehgefetzeS in Einklang steht .

Ueber die neuen kanadischen Zuckerzölle scheint daS letzte
Wort noch nicht gesprochen zu sein . Die Regierung schlug 25 pCt .

Ermäßigung für alle Zucker auS Brittfch - Westindien vor . Diese

machten 1897 von 6' / « Millionen Dollars Einfuhr 423 333 Dollars !

aus . Deutschland importirte dagegen für 2,39 Millionen Dollars /

so daß eS an der Spitze aller Lieferanten stand .
Aus dem soeben in Bn' issel veröffenttichten Notenwechsel zwischen

den Regierungen von Belgien und England geht hervor , daß mit

Ausnahme von Frankreich sämmtliche Staaten

sich bereit erklären , die Zuckerprämien völlig zu
beseitigen .

Aus Italien liegen heute die folgenden Nachrichten vor :

König Hmnbert hat in Anerkennung der an den Sitzen mehrerer
Anneckorps veranstalteten Hilfsthättgkett zum besten der bedürftigen

Familien der zu den Waffen wieder einbenifenen Mannschaften dem

Kriegsminister 100 000 Franks überwiesen als Beittag seiner selbst
und der königlichen Familie . Auch die Regierung hat beschlossen ,
die genannten Familien ihrerseits zu unterstützen ; die bezüglichen
Maßregeln sind bereits in Vorbereitung . — Der „Italic "
zufolge wird das Parlament zwischen dem 6. und 10. Juni ein -
b- rufcn werden .

" Rudini will sofort provisorische Sechszwölftel fordern . Sollte
ow Kammer diese verweigern , so würde das Parlament aufgelöst
und die Neuwahlen für den Oktober ausgeschrieben werden . —

In Süditalien gährt es noch immer . Man befürchtet neue Unruhen .

Deutsches Reich .

frnn Kampf gegen die Grostbazare . Die am Mittwoch
inanzministerium abgehaltene Konferenz zur Berathung

über die Entlastung der Kleingewerbe beziehungsweise
Besteuerung der Großbazare währte über vier Stunden .
Der Finanzminister führte persönlich den Vorsitz , von seinem
Ministerium waren noch die Herren General - Steueroircktor Burg »
Hardt und die Herren Geheimen Ober - Regierungsräthe Dr . Strntz
und Jungk zugegen , lieber den Gang der Verhandlungen wünschte
der Minister keine Veröffentlichungen vor Erscheinen des offiziellen
Berichts . Als greifbares Ergebniß kann vorläufig festgestellt werden ,
daß der Finanzminister dringend den Kommunen cinpfahl , ohne

Zögern an der Hand des Kommunalabgaben - Gesetzes mit Erlaß von
Gewerbcfteuer - Ordnungcn vorzugehen , die den Wünschen der Klein -

gewerbetreibenden Rechnung tragen . Landtags - Abgeordneter
v. Brockhausen war zur Vertretung der von ihm so geförderten
Angelegenheit persönlich erschienen , die Kommune Berlin war durch
Stadtkämnrerer M a a ß , die Städte Köln , Frankfurt , Breslau und
Magdeburg durch ihre Oberbürgermeister vertreten . Als Sach¬
verständige waren unter den vom Bunde der Handel - und Gewerbe » "
treibenden Vorgeschlagenen geladen : Kommerzienrath Lissauer ,
E. Finsterbusch , M. Holzapfel , Wäschehändler Leder »
mann und Zigarrcnhändler Scheuermann , seitens des Zentral »
Verbandes deutscher Kauflcute Herr Ernst Grote - Hannover und
seitens des Vereins Berliner Kaufleute und Industrieller Geh. Rath '
Goldberger und B. W. Vogts erschienen . Von zuverlässiger
Seite wird versichert , daß der Finanzminister sich der Sache der
Kleingewerbetreibenden warm und nachdrücklich annimmt .

Ja , wenn die Kleingewerbetreibenden nothleidende Junker
wären , hätte diese Versicherung einen Werth , so werden sie wenig
Trost aus den Sympathien des Herrn v. Miquel schöpfen . —

Konferenz wegen des ReichsvcrsicherungS - GesetzeS . Nach -
dem die „ Grundzüge " für den Entwurf zu einem Reichsversicherungs -
Gesetze nach Anhörung der Begutachtung der Sachverständigen sich
zu einem Gesetzentwurf ausgereift haben , findet , wie wir aus der
„ Franks . Ztg . " ersehen , im Reichsamt des Innern am 20. ds . Mts .
und an den folgenden Tagen eine Konferenz mit Sachverständigen
statt , um noch einige Fragen technischer Natur zu erledigen . Der
Kreis der zu dieser Konferenz eingeladenen Sachverständigen ist ein
sehr begrenzter . Ueber die Veröffentlichung des Gesetzentwurfes ist
zur Zeit noch keine Bestimmung getroffen worden . Es liegt in der
Abficht der Reichsrcgierung , oie Angelegenheit möglichst zu be »
schleunigen . —

Noch weitere fleine Mittel für die nothleidende Land .
wirthschaft . Das Kriegsministerium — d. h, zu deutsch m diesem



�• nlTe die armcn SteucrzaUcr . — soll künftighin daS ftir die Proviant -
iimtcr erforderliche Getreide nicht nach den Marktpreisen , sondern nach
den von der Zcutralnotiruligsstclle der preußischen Landwirthschasts -
kamnrer , also einer Agrarier - Organisation , ermittelten Preisen ein -
kaufen I

3 PCL Verzinsung der Darlehen auf in Lagerhäusern hinter -
kegtes Getreide verlangen einige Landwirthschastskammern in einer
Eingabe an den Finanzminister . Ein so niedriger Zinsfuß für derartige
Darlehen entspricht jedenfalls nicht der Marktgewohnheit , doch Aus -
nahmegesetze zn eigenem gunsten sind den Agrariern ebenso dringend
wie Ausnahmegesetze gegen die Arbeiter . —

Deutsch - chinesischer Vertrag . Die Ratifikationen des am
, 6. März d. I . in Peking unterzeichneten deutsch - chincsischen Ver -
träges betreffend die Kinutschou - Bucht sind am Donnerstag im Aus -

�wartigen Amte zwischen dem Staatssekretär von Bülow und dem
chinesischen Gesandten Li ! Hai Hwan ausgewechselt worden . —

Chronik dcrMajestätsbcleidignngs - Prozcfse . EineMajestäts -
veleidigung hatte der Eisendreher Eichhorn in Chemnitz im März d. I .
seinem Werkführer Franz Kragl nachgeredet . Er hatte erklärt , „ der -
selbe hätte im vorigen Jahre eine Majestätsbelcidigung begangen ,
und es wäre ihm ein Leichtes , ihn ins Gefängniß zu bringen . "
Kragl , der sich unschuldig fühlte , verklagte deshalb den Eichhorn wegen

. Verleumdung . In der Verhandlung vor dem dortigen Amtsgerichte
leugnete Eichhorn aber , und als drei seiner früheren Mitarbeiter
unter Eid erklärten , daß er ihnen gegenüber die Anschuldigung
ausgesprocheir habe , erklärte Eichhorn , das sei ein Nache - Akt
gegen ihn . Der Werkfiihrer Kragl sowohl wie die Zeugen
seien Sozialdemokraten , und weil er von der Sozial -
dcmokratie nie etwas habe wissen wollen , hasse man ihn und habe
deshalb dies gegen ihn unternommen . Der Chemnitzer Gerichtshof
war aber anderer Meinung und verurtheilte Eichhorn zu zehn
Wochen Gefängniß und zum Tragen der Kosten .

Wegen M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g ist ein Goldarbeitcr
Kerle in der Kattowitzer Herberge verhaftet worden . Seine
Bcrufsgenossen (!) haben ihn denunzirt .

Gegenden GcnvssenVogthcrr schwebt ein Strafverfahren wegen
Majcstätsbeleidigung und Ministerbeleidigung . Beide Delikte soll
Vogthcrr begangen haben anläßlich zweier Vorsammlungsreden , welche
er im vorigen Jahre in Magdeburg hielt . Der Staatsanwalt ver -
fügte die Verhängung der Untersuchungshaft gegen Vogthcrr , welche
er nun angetreten hat , nachdem ein Kautionsangebot abgelehnt
worden war . —

Oesterreich - Ungarn .
Budapest , 18. Mai . In der Sitzung deS ungarischen Marine »

Ausschusses besprach der Chef der Marinesektion Vize -
�Admiral Frhr . v. Spann von militärischen Gesichtspunkten aus
die Wichtigkeit der Vorlage , speziell von demjenigen des Küstenschutzes .
Um diesen wirkungsvoller zn gestalten , brauche die Flotte verschieden -
artige Schiffe , Schlachtschiffe , Kreuzer , Torpedoflottillen , kleinere

�Torpedoboote von 600 Tonnen und Trainschiffe . Außerdem sei eine
Flutzflottille nvthig , die mit Monitoren ausgestattet werden müsse ;
von einer Kolonialpolitik sei keine Rede . Es handle sich nur um
den Schutz der heimischen Küsten , namentlich um die Offenhaltung
der Adria und der an ihr gelegenen Handelsplätze . Was zunächst
die Schlachtschiffe betreffe , so werde man sich mit Schiffen von
8000 bis 9000 Tonnen begniigen , ebenso mit Kreuzern von 8000
Tonnen . Da in der Adria zudem große Stürme selten seien , genüge
es auch , Hochsee - Torpedoboote zu bauen . Finanzminister v. Kallay
sagt , es handle sich heute blos um die Beschaffung eines Schiffes .
Delegirter Rosenbcrg legt folgenden Beschlußantrag vor :
Der Marine - Ausschuß votirt die außerordentlichen Ausgaben mit der
Bemerkung , daß diese Budgetposten ausschließlich die Kosten der zum
Ersatz auszumusternder Schiffe zu beschaffenden zwei Schlachtschiffe

. enthalten und nur als solche votirt werden . Bolgar meint , der
Ausschuß könne selbst die Kosten des ftir dieses Jahr eingestellten
eineii Schiffes nicht Votiren ; beim dies wäre ein Sprung ins Dunkle .
Graf August Zichy wünscht wenigstens eine beruhigende Erklärung ,
daß keine meiterreichende Aktion geplant ist . Vize - Admiral Spann
erklärt , eine Flottenvermehruiig sei im Budget nicht enthalten , da der
Schiffsbau nur den Ersatz untüchtig gewordener Schiffe bezwecke , so
im ordentlichen Bedarf nur den Ersatz für die „ Fasana " und im
außerordentlichen Bedarf den Ersatz für die Schiffe „ Prinz Eugen "
und „ Custozza " . Der Ausschuß nimmt hierauf das Budget im all -

�gemeinen unter gleichzeitiger Annahme des Bcschlußantrages Rosen -
berg an .

In der Spezialdcbatte erklärt auf eine bezügliche Anfrage der
Vize - Adnural Spann : Die Ereignisse im spanisch - amerika¬
nischen Kriege werden jedenfalls sehr wichtige und interessante

�Lehren und Erfahrungen für die Kriegsmarine enthalten ; es sind
deshalb Dispositionen getroffen , daß kurz vor Ausbruch des Krieges
ein Offizier eines in Halifax sich aufhaltenden Schulschiffes der

Washingtoner Gesandtschaft zu sorgsamer Verfolgung der Ereignisse
auf dem Meere zngctheilt wurde . Der Ausschuß votirt sodann den
Voranschlag auch in seinen Details , worauf der Präsident die Sitzung
schließt . —

Budapest , 20. Mai . Der Marine - Ausschuß der un -
garisch cu Delegation nahm in seiner heutigen Sitzung eine
Resolution an , in welcher die Marineleitung aufgefordert wird , die

ungarische Industrie stärker , wenn möglich entsprechend der ungari¬
schen Bcitragsleistung zu den Marinekostcn , bei den Lieferungen zu
bethciligcn . Im Laufe der Debatte versprach Vizeadmiral Freiherr
v, Spauir , nach Thunlichkeit die Betheiliaung der ungarischen In -
dustrie zu erhöhen . Der dem Ausschüsse vorgelegte Bericht des

IlnterauSschltsscs stellt fest , daß die Bcthciligung der ungarischen
Industrie bei den Marinclicferiingcn nur 12,3 pCt . betrage . In
diesem Berichte wird der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß mit der

geplanten Errichtung einer Schiffsbauanstalt in Finme die Betheili¬
gung der ungarischen Industrie sich von selbst erhöhen werde . —

Budapest , 13. Mai . Der Blldgetausschuß der öfter -
reichischen Delegation nahm nach längerer Debatte , in
deren Verlauf die Mimster Graf Goluchowski und Frhr . v. Krieg -
Hammer verttauliche Aufklärungen gaben , den Nachtragslrcdit von
30 Millionen Gulden mit 14 gegen 3 Stimmen an .

Budapest , 18. Mai . Abgeordnetenhaus . Franz
K o s s u t h meldet folgenden Anttag an , betreffend den 30 Millionen -

Nachtragskredit deS Kriegsministeriums : Das Haus möge die

Regierung anweisen , bei der Zustimmung zur Verwendung
des Nachtragskrcdites die konstitutionelle Form einzuhalten ,
und seine

'
Mißbilligung darüber ausdrücken . - daß die

Regierung gegenüber dem 30 Millionen - Nachtragskredit dies unter -

lassen . Der Anttag wttd am Freitag begründet werden .

Graf A P P o n y i bringt eine Interpellation ein , darüber , ob die

Regierung beabsichtige , noch in dem gegenwärtigen Reichstage Gesetz¬
entwürfe über eine Reform des Wahlgesetzes und über die
Gerichtsbarkeit des obersten Gerichtes in Wahlangelegenheiten einzu -
bringen der Art , daß diese Gesetze noch vor den allgemeinen Wahlen
in kraft treten .

Graz , 18. Mai . Degradation von Reserve - Offi -
zieren . Mit großer Bestimmtheit tritt hier das Gerücht auf , daß
die militärgerichtliche llntersuchung gegen 47 Rcserve - Offiziere wegen
Theilnahme an den November - Dcmonsttattonen gegen Badem beendigt
sei und daß sämmtliche Beschuldigten der Offizierscharge verlustig

gingen . Sie sollen als Soldaten in die Reserve eingereiht werden . —

England .
London , 20. Mai . Die „ Times " melden : Ein Anfall von

Influenza hat die Gcsiindheit Balfour ' s ernstlich erschüttert
und eine Schwäche des Herzens verursacht , welche jede geistige und

körperliche Anstrengung verbietet . Balfour verließ gestern Abend

das Unterhaus in einem Zustande , welcher der Erschöpfung nahe kam .

Salisbury ist arbeitsmüde , sein gctreuester Anhänger im Kabinet

Balfour auch , nur der Salisburt , unbequemste Kollege Chamberlain

ist von unermüdlichem Eifer und Ehrgeiz . - -

Rustlaud .
Petersburg , 19. Mai . Wie Odessaer Blätter melden , sind an

Bord des deutschen Dampfers „ Scandia " 1826 Untermilitärs und

66 Offiziere deS neuformirten 11. und 12. ostsibirischen Schützen¬
bataillons von Odessa nach O st a s i e n abgegangen . Gleichzeittg
ging der Dampfer der Freiwilligen - Flotte „ Wladimir " nach dem
Osten ab mit 30 Offizieren , 487 Rekruten . 11 älteren Soldaten ,
6S Kriegsmatrosen und 130 Reservisten speziell für Wladiwostok .

In Taschkent beim Stabe des ttirkestanischen Militärbezirks
sind Lehrkurse für die h in d o st an i s ch e Sprache eröffnet worden ,
an dtmen 14 Offiziere theilnehmen . —

Serbien .
Betgrad , 20. Mai . ( Voss . Ztg . " ) Die Skupschttna wird fiir

den 22. Juni nach Nisch einberufen werden . Die Urwahlen werden
nach der Zusammensetzung der Wahlausschüsse in den Landgegendcn
viele liberale Mandate ergeben .

Türkei .

Koustauttnopel , 20. Mai . Gegen die Redaktcure des „ Malumat "
und des „ Moniteur oriental " wurden Attentate verübt . Ersterer
wurde verwundet . Die That dürfte einer Privattache zuzuschreiben
sein , aber nicht , Ivie verlautet , auf die jungtürkische Partei zurück -
zuführen sein . —

Griechenland .
Tie Räumung Thessaliens . Ans Athen wird vom

19. Mai berichtet : Die Gesandten Englands , FrantteichS und
Rußlands thcilten der griechischen Regierung in amtlicher Form mit ,
daß die Auszahlung der Kriegsentschädigung an die Türkei in den

verttagsmäßig festgesetzten vier Raten am 15. Mai , am 25. Mai ,
10. Juni und 10. Juli erfolgen werde . Die türkische Regierung sei
dementsprechend angewiesen worden , daß die Räumung der letzten
Zone Thessaliens am 10. Juli vollendet sein müsse .

Die erste Zone Thessaliens ist bereits geräumt und von den

Griechen wieder besetzt . —

Afrika .
— AuS dem Nigerwiukel . AnS Paris wird gemeldet :

DaS Kolonialministerium erhielt eine Depesche , der zufolge eine kleine

französische Kolonne unter der Führung des Majors Pineau die
Stadt S i k a s o im Nigcrwinkel besetzt hat . Bei der Einnahine
Sikasos fielen auf französischer Seite 2 Offiziere und etwa 40 suda -
nesische Schützen . Der Häuptling von Sikaso und viele Eingeborene
sind gefallen . —

Asien .
Shanghai , 18. Mai . Die Räumung WeihaiweÜs hat gestern

begonnen und dürfte gegen den 23 . d. beendet sein . —

Kalkutta , 19. Mai . In den letzten beiden Tagen sind keine
neuen Cholerafälle vorgekommen . Die Sterblichkeit hält sich unter
dem Durchschnitt ; die Stadt gewinnt ihr gewöhnliches Aussehen
zurück . —

Dokohama , 19. Mai . Der Landtag ist heute eröffnet worden .
Der Kaiser verlas eine Thronrede , in welcher von dem bevorstehenden
Jnttafttteten der neuen Verttäge gesprochen wird und die Unterthanen
aufgefordert werden , an deren Ausführung mitzuarbeiten . Gesetz -
entwürfe werden angekündigt bett . Revision des Wahlgesetzes und

wegen Erhöhung der Steuern .

Das Verhälttiist Japans zu England und den Ver -
einigten Staaten . Aus Dokohama wird hierzu gemeldet :
Die japanische Presse spricht bei der Erötterung der Rede

Chaniberlaiitts die Meinung aus , die Zeit sei gekommen für
ein Bündniß init England . Die zwei leitenden Blätter

schweigen jedoch bis jetzt über diesen Gegenstcmd . —
Der Londoner „ Daily Telegraph " meldet aus Tientsin vom

17. d. M. , Japan sei bereit , sich England zu einer bestimmten akttven
Politik anzuschließen, die darauf berechnet sei , eine Konttolle
über die Regierung in Peking auszuüben , die Einführung von
Reformen in der chinesischen Verivaliung zu veranlassen . Ruß¬
land zurückzudrängen und China vor der Anarchie oder der

vollständigen Aufsaugung zu schützen . Japan sei ferner bereit ,
300000 Mann Truppen auf dem Fcstlande zu stationiren und außer -
dem mit seiner Flotte Beistand zu lefften .

Diese Mittheilungen sind jedenfalls mit größter Vorsicht aufzu -
nehmen ; zum thcil — z. B. betreffs Stationirung von 300000 Mann
— sind sie durchaus unglaublich .

Aus Washington wird vom 19. depeschirt : Der japanische
Gesandte Hoshi besuchte gestern die Kabinetssekretäre Long und Alger ,
um für die japanischen Vertreter die Erlaubniß zur Beobachtting der

amerikauischen Kriegsoperattonen zu erlangen und widerlegte hierbei
in aller Form das Gerücht , daß Japan gegen die Besetzung der Philippinen
durch Amerika Einspruch zu erheben beabsichtige . Hoshi erklärte , Japan
nehme natürlich an allem Interesse , was die Philippinen betreffe ,
da dort zahlreiche Japaner wohnen und die Insel geographisch mit
dem japanischen Reiche in Verbindung stehe ; Japan habe jedoch
nicht die gering st e Absicht bekundet , sich in die

gegenwärtigen Ereig niste einzumischen .
Eine Londoner Meldung des „ Bureau Herold " bringt eine ganz

entgegengesetzte Auffassung der Situation zur Geltung . Danach will
man im Äuswärttgcn Amt bestimmt wissen . daß Rußland und

Japan gegen eine Annexion der Philippinen durch Amerika

energisch Protestiren werden .

Amerika .

Etwas von der amerikanischen Miliz . Unsere geschäftlichen
Reklamemachcr fiir den MilitanSinns ergreifen jede Gelegenheit , um
dem Publikum etlvas vorzuflunkern . Der Umstand , daß die

amerikanische Miliz in dem jetzigen Krieg nicht verwandt wird und

nicht verwandt werden kann , wird als Argument gegen
das von der Sozialdemokratie empfohlene Milizsystem und
f ü r den Militarismus benutzt . „ Wäre die Miliz für den

Ernstfall zu gebrauchen , so hätten die Amerikaner sofort eine er -
drückende Kriegsmacht nach Kuba schicken und den Krieg mit einem

Schlage beendigen können " — so wird uns von den ReUamemachern
vorgeredet , die , gleich anderen Reklamemachern auf die Dummheit
und Unwissenheit spckuliren . Die Herren machen sich mit diesem
Argument eines Wortspiels schuldig, das auf eine gemeine
F ä l s ch u n g hinausläuft . Die amerikanische Miliz und die Miliz
der Sozialdemokratie haben gerade so viel und so wenig mit
einander gemein , wie ein deutscher und ein englischer Schutzmann .
Sie haben nur den nämlichen Namen . Die amerikanische Miliz
entspricht unserer ehemaligen Bürger wehr , und entbehrt jeder
militärischen Ausbildung . Die Regimenter sind nicht nach einem

einheitlichen Plan foriiurt , sonder » nach Willkür und Laune zu -
sammengesctzt , sodaß in den einzelnen Regimentern Reiche mit

Reichen zusammen sind , mittlere Leute mit mittleren Leuten —

gerade wie bei der alten Bürgerwehr und Nationalgarde . Die Ver -

fassung schreibt die Hebung im Waffcngebrauch und die

allgemeine Wchrhafttgkcit vor , allein es best cht keinerlei

Heeresorganisalion , toie die Schtveiz sie hat , und
ein jeder kann sich ein Regiment aussuchen. Militärische
Kontrolle besteht nicht . Die ganze Sache ist zur
Spielerei ausgeartet . Für den Ernstfall dient daS stehende
Heer , das aber so klein ist , daß es blos für die Kämpfe mit den

Indianern und den nothwendigen Grenzdienst sc. ausreicht . Sind

größere Truppenmassen nothwendig , so muß eine neue Armee g e -

schaffen werden . Und das geschieht jetzt , wie es im Krieg gegen
die Südstaaten geschah . In der Schweiz hätte die Bundesregierung
nur nöthig gehabt , einen Thcil der Miliz aufzubieten .
Das geht in Amerika aber nicht , wo die Miliz n u r am

Sitz der Truppe , und blos im Fall eines Angriffs von außen oder

gegen den inneren Feind verwandt werden darf . Da der

Milizdienst für die Arbeiter zu zeitraubend und kostspielig ist , so
haben die Arbeiter - Milizregimenter so gut wie keine Uebungen und

bestehen nur auf dem Papier . Mucksen sich die Arbeiter Ivie voriges
Jahr bei Pittsburg , so werden die b ü r g e r l i ch e n Miliz - Regimenter
einberufe » und zur Niederschießuug der Arbeiter benutzt .

Bei Ausbruch des jetzigen Krieges erließ die Regie -
rung eine Anfrage an die Miliz - Regimenter , ob sie
eventuell zum Kriegsdienst bereit seien . Die meisten Regimenter
gaben bejahende Antwort . Allein gerade die „ feinsten " Regimenter .
die , in welchen die Blüthe der Bourgeoisie sich zusammengeschaarl
hat , lehnten ab . Diese , pattiottschen Herren überlasten den

Kampf gegen den äußeren Feind den Arbeitern , Farmern
und anderem „ vaterlandslosen Gesindel " und sparen sich
für den Kamps gegen den inneren Feind auf , das

heißt gegen streikende Arbeiter oder ähnliche Verbrechen an

- der Majestät des Heiligen Eigenthums . Beiläufig sehr bezeichnend

für den Patriottsmns der Bourgeoisie , die überall dieselbe ist .
Der Leser kann nun aber die ganze Unehrlichkeit und Frivolität

der militärischen Reklamemachcr ermessen , welche die a m e r i k a -

nische Miliz zu einer Miliz im s o z i a l d e in o kr a t i s ch e n

Sinne , wie sie in der Schweiz annähernd verwirklicht ist , u in -

schwinde In . —

Washiugton , 18. Mai . Die Beziehungen zwischen den Ver -

einigten Staaten und Großbritannien gestalten sich beständig herzlicher .
Die Reziprozitäts - Verhandlungen zwischen Washington und Paris sind

aegemvärrig so gut wie suSpendirt infolge derErhöhung des französischen
Zolltarifs für mehrere wichttgc amerikanische Importprodukte , nament -

lich für Fleischwaaren . Das Staatsdepariement hal formell dagegen
Protest erhoben . DieHaltuiig der französischen Regierung wird auf

Sympathie für Spanien zurückgeführt. Andererieits nehmen die

Reziprozitäts - Verhandlungen der Vereinigten Staaten mit England
bezüglich der westindischen Inseln befriedigenden Fortgang , auch
dürfte Kanada bald mit den Vereinigten Staaten in Gcgcnseitigkefts -
Verhandlungen ttetcn .

( Siehe auch Korrcfpoiidcuzcu 1. Beilage 2. Seite . )

Der Krieg .
Einen nicht unerheblichen Erfolg haben die Spanier zu ver -

zeichnen . Ihrer Flotte ist es gelungen , in Santiago de 51uba ein -

zutreffen , ohne daß es der amerikanischen Flotte gelungen ist , die

Landung zu verhindern . Santtago de Kuba ist ein Hafcnplatz an
der Südostküste Kuba ' s , der Haiti und Jamaika ain nächsten liegende
Hafen . Der spanische Admiral Cervera muß außerordentlich geschickt
manövrirt haben , daß er der ihn ganz in der Nähe auflauernden
amerikanischen Flotte ausweichen konnte . Den Spaniern mußte es
vor allem darauf ankommen , ihre Ladungen von Proviant und
Munition , die in Hauana sehnsüchtigst erwartet wurden , möglichst
schnell und glücklich nach Kuba zu bringen , bevor die Amerikaner in
einer Seeschlacht dieses Beginnen erschweren konnten . Santiago de
Kuba wurde von amerikanischen Schiffen beschossen , die Festungswerke
sollen angeblich schon arg beschädigt sein , die Amerikaner machten
sich daran , die Kabel zu durchschneiden , die Insurgenten standen in
unmittelbarer Nähe der Stadt und waren bemüht , die Zufuhren ab -

zuschneiden . Als die spanische Flotte sich Santtago de Kuba näherte ,
eilten die amerikanischen Schiffe weg, sodaß Admiral Cervera bc -

behaupten kann , die wichtige Hafenstadt entsetzt zu haben . Auch
sonst haben die Amerikaner den vergeblichen Versuch gemacht , auf
Kuba festen Fuß zu fassen , so in Guantanamo . Ist Havana ist der

deutsche Kreuzer „ Geier " eingetroffen ,
Wieder wird gemeldet , daß die amerikanische In -

Vasion in dem kubanischen Gebiet bevorstehe . Wir

glauben nicht daran , der Zustand der amerikanischen Truppen , das

gelbe Fieber auf Kuba , die Verstärkung der spanischen Seemacht ,
sind Umstände , die alle dagegen sprechen , Ueber den Zustand der

amerikanischen Truppen liegen folgende Nachrichten vor :
Die Truppen in Tampa leiden fürchterlich durch Sonnenstiche

und Fieber ; überdies mangelt es an Waster . In Key West kostet die

Flasche Wasser 2 M.
Die „ Daily NewS " melden aus Washington : General MileS soll

einem Freunde gesagt haben , die Armee sei für die Invasion nach
Kuba noch nicht geeignet . Viele harte Arbeit sei erforderlich ,
ehe sie dazu bereitgestellt werden kann . Sie sei disziplinlos und zu
knapp an allem , was zur richttgen Ausrüstung für die Kampagne

nöthig sei . DaS Rohmaterial könne nicht bester sein , aber mehr
als oas fei erforderlich , um etwas Wirksames in Feindesland
unter schlechten klimatischen Verhältnissen zu erreichen . Es
wird aber hart gearbeitet und in gegebener Zeit wird die
Armee im stände sein , die harte Kampagne zu beginnen .
General Milcs fixitte nicht den Zeitpunkt der Invasion , aber aus
der ganzen Unterhaltung ging hervor , daß mehrere Wochen ver «

gehen müßten , bevor sie Volontärnrmee marschbereit sei . Die

Regenzeit würde dann ihren Höhcgrad erreicht haben und der

Präsident , der sich der unglaublich ungünsttgen Pofitton völlig be -

wüßt ist , wird schwerlich dem ungestümen Drängen des Volkes

nachgeben .
In den Neu - Englandstaaten ist man noch immer sehr

besorgt wegen der Gerüchte , daß eine spanische Flotte vor der Küste
lavire : . .

Neun Kriegsschiffe , von denen man glaubt , daß sie spanische seien ,

passitten heute die Küste von Neu - Schottland , Die Ansicht , daß

diese Schiffe spanische seien , scheint eine hier eingettoffcne Privat -

depesche , nach welcher von Cadiz kommende spanische Kohlenschiffe �

auf der Höhe von Miquelon und St . Pierre angekommen sind , zu
bcstättgen . Man glaubt in Kanada , daß die Schiffe die Städte und

Häfen der atlantischen Küste Amerikas angreifen werden .
Nack) einer Depesche der - „ Evening World " aus Washington sohl

Marinefekrctär Long die Nachricht erhalten haben , das spanische

Geschwader nähere sich der Ostküste .
In bezug auf die Philippinen wird gemeldet :
lieber die Zahl der amenkanischen Truppen , die demnächst nach

den Philippinen gehen sollen , schwanken die Meldungen zwischen
1500 und 30 000. ' Von Spanien sollen demnächst 11000 Mann

nach den Inseln im Stillen Ozean befördert werden . Wi «
die Madrider Blätter melden , ist die Abfahrt deS unter

dem Oberbefehl des AdmiralS Camara stehenden Ge -

schwaders nahe bevorstehend . Dasselbe soll aus den Panzerschiffen
„ Pelayo " , „ Carlos Quinto " , den Kreuzern „ Patriot «" , „ Rapido ' V
„ Alfonso Doce " , „ Antonio Lopez " , drei Torpedobootjägern und dem

Aviso „ Giralda " zusammengesetzt sein . Ein weiteres Reserve -

gcschwader , bestehend auS den Schiffen „ Victoria " , „ Numancia " ,
„ Alfonso Trece " und „ Lepanto " wird sofort gebildet werden .

Die Madrider Presse tadelt heftig das Verhalten des Gou «

Verneurs von Hongkong , weil derselbe den amerikanischen Schiffen

gestattete , sich dafelbst zu verprovianttren und weil er die Abfahrt
der Jnsurgentenführer nicht untersagte . Ebenso wundett man sich
über das Verhalten Englands , welches dem nicht entgegentrat , daß
die Amerikaner das kubanische Kabel zerschnitten .

Von den weiteren Meldungen aus Washington ist noch zu ver -

zeichnen , daß die bisher gettübten Beziehungen zwischen der Union
und Frankreich sich bessern und die mit England herzliche werden .
Etwas mysteriös klingt die folgende Washingtoner Depesche :

Der Senator Spuller hat die Gesetzentwürfe , welche die Kriegs -
kosten betteffen , im Senat besprochen und dabei bemerkt , daß der

Krieg mit Spanien nicht von langer Dauer sein werde , daß aber
Amerika demnächst einen viel längeren Krieg mit einer viel stärkeren ,
Seemacht zu führen haben werde .

Die spanische MinisterkrisiS ist zwar gelöst , sie kann
aber jeden Augenblick wieder ausbrechen , da der designitte Minister
des Auswärttgen , der bisherige Botschafter in Paris Leon Castillo ,
sich weigert , das Portefeuille zu übernehmen . —

Uetzke Nnchrichten und Depeschen .
Kattowi « , 20. Mai . ( W. T. B. ) Heute Abend stürzte in der

Gothestraße ein drei Stock hoher Neubau in Trümmer ; bisher sind
4 Schwerverletzte aus demselben hervorgezogen worden . Mehrere
Personen werden vermißt .

Budapest , 20 . Mai . <W. T. B. ) In der heuttgen Plenar -
Verhandlung der ungarischen Delegatton wurde der Voranschlag deS

Ministeriums des Auswärttgen und des gemeinsamen Finanz «
Ministeriums angenommen .

Rew - Hork , 20. Mai . ( W. T. B. ) Bei den Wirbelstürmen ,
welche am letzten Mittwoch in Iowa , Illinois und Wisconsin
herrschten , sollen 70 Personen umgekommen sein . Es steht fest , daß
wenigstens 42 Personen getödtet wurden . ;
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die Stadtbezirke 83 , 84
der 115 . /17t ) . Gemeinde -
die Stadtbezirke 85 , 80 ,
und die angrenzenden
145 . /151 . Gemeindeschnle ,

die Stadtbezirke 145
der
0

bis
der

Mitbürger , Arbeiter , Handwerker !
Seht die Reilsjgtsgwöhltr -Lisiell mch!

Die Liste » liege » nur bis zum Mittwoch den 25 . Mai anS
und zwar außer im städtischen Wahlbureau , Pvststr . 10,
2 Tr , noch cm folgenden Stellen :

für den l. Wahlkreis in der Turnhalle der 21. /24 . Gemeinde -
schule. Hinter der Garniionkirche 2;

für den II . Wahlkreis , umfassend die . Stadtbezirke 21 bis 780
und 114 bis 117 und zwar : e. für die Stadtbezirke 21 bis 30 und
50 bis 73 in der Turnhalle der 101 . /10! ) . Gemeindeschnle , Tempel »
hofer Ufer 2, b. für die Stadtbezirke 31 bis 49 in der Turnhalle
der 99. Gemeindeschule , Stcinmetzstr . 79, c. für die Stadtbezirke 74
bis 780 und 114 bis 117 in der Turnhalle der 83 . /93 . Gemeinde -
schule , Dicffcnbachstr . 00 ' Ol :

für den III . Wahlkreis in der Turnhalle der 02. Gemeinde -
schule , Schmidstrahe 38 ;

für den IV. Wahlkreis a. für
und 95 bis 109 in der Turnhalle
schule , Skalitzerstraße 55/50 ; b. für
88 bis 94 und 110 bis 113B

Theilbezirke in der Turnhalle der

Ncichcnbcrgcr - Straße 131/132 ; c. für
bis 159 , 102 bis 105 und 182 bis 188 m

Turnhalle der 23 . Gemeindeschnle , Straußbcrger - Straße
ä. für die Stadtbezirke 100 , 101 , 100 bis 181 und 189 .
191 und die angrenzenden Theilbezirke in der Turnhalle
81 . /109 . Gemeindeschnle , Tilsitcrstraße 4/5 ;

für den V. Wahlkreis in der Turnhalle der 8. ' 03. Gemeinde -
schule , Gipsstraße 23 A ;

für den VI. Wahlkreis a. für die Stadtbezirke 218 bis 220
und 237 bis 250 in der Turnhalle der 110 . /174 . Gcmeindcschulc ,
Schöichauser Allee 100 . A, b. für die Stadtbezirke 227 bis 230 und
251 bis 253 in der Turnhalle der 132 . /142 . Gemeinde
schule , Demminerstraße 27, e. für die Stadtbezirke 259 bis
278 in der Turnhalle der 17. Gemeindeschnle , Acker -

straßc 67 , 6. für die Stadtbezirke 285 bis 287 und 298 bis . 304 und
einen Thcil vom 232 . Stadtbezirk in der Turnhalle der 113 . 123 .

Gemeiudeschule , Thnrmstraße 86 , e. für die Stadtbezirke 238 bis
297 in der Turnhalle der 82. /90 . Gemeindeschnle , Thurmstraße 75,
k. für die Stadtbezirke 305 bis 320 B in der Turnhalle der 118 . /127 .
Gemeindeschnle , Pankstraße 8.

Ter Wähler , welcher die Liste » nachsieht , mich sich mit
eiucm LcgitiuiatiouSstapier versehen , nud in dem Falle , dast
sein Name in der Liste fehlt , von dem z » diesem Zwecke im
Bnrcan stationirtcn Beamten seine Anfnahine in die Wähler -
liste protokollarisch fcststclicu laste » !

Für solche Wähler jedoch , denen es an Zeit und Gelegenheit
fehlt , selber die Listen zu kontrotlircn , haben sich in den verschiedenen
Wahlkreisen eine Anzahl Parteigenossen bereit erklärt , dieses zu be

sorgen . Die in betracht kommenden Wähler werden ersucht , zu einer

beliebigen Tageszeit sich mündlich oder schriftlich an die nachstehend
verzeichneten Personen zu wenden :

Erster Wahlkreis . Preuß , Nene Friedrichstraße 20. Glane
Kransenstr . 18. Stockfisch , Holzgartenstr . 5. Sommer , Grünstr . 21
Karl Büttner , Charlottenstraße 24 , 4 Tr . Mörschel , Jiidenstr . 85.
Schmidt , Flenöburgerstraße 24 kHansaviertel ) . — Jegliche Auskünfte
über die Wahlen werden bei Mörschel , Jiidenstr . 35 , ertheilt .

Zweiter Wahlkreis . Für die Stadtbezirke 21 bis
30 und 50 bis 73 : I . Saß . Schankwirth , Markgrafenslr . 102 .

Zubeil , Schankwirth , Lindenstr . 106 . Kitzing , Schankwirth , Belle
Allianeestr . 74. Lüdke , Schankwirth , Zossenerstr . 10. Naumann ,
Schankwirth . Blücherstr . 42. Eckhard , Schankwirth , Mariendorfer -
straße 5. Schröder , Zigarrengeschäst , Kreuzbergstr . 15.

Für die Stadtbezirke 31 bis 49 : Autrick , Zigarren -
oeschäft , Stcinmetzstr . 00. Fallcr , Schankwirth , Pallnsstr . 10.
H. Werner , Schankwirth , Bülowstr . 59.

Für die Stadtbezirke 74 bis 78c und 114 bis 117 :
Schonheim , Schankwirth , Gräfestr . 8. P. Müller , Schankwirth , Gräfe
straßc 31. Ewald , Schankwirth , Schönlcinstr . 0. Lindemann , Schank
wirth , Moritz str . 9.

Dritter Wahlkreis . Zigarrcnhändlcr Gottfried Schnlz . �Kott -
buserplatz . Restauratcnre Dom , Adalbcrtstr . 1. Fritz Schulz ,
Adalbertstr . 59. Schnicbcr , Adrniralstr . 21. Schönemann . Skalitzcr -
straßc 7. Zigarrenfabrilant Wich . Börner , Nittcrstr . 15. Restanratcurc
Götte , Brandenburgstr . 18. Flick , Simconstr . 23. Lier , Alte Jakob -
straßc 119 . Lenz , Alte Jakobstr . 69. Wörner , Kürassicrstr . 10 a.

Ferner , Sebastinnstr . 72. Bohne , Anneisttr . 38. Stabernack , Insel -
straße 10. Schöning , Köpnickcrstr . 03. Sauer , Neanderstr . 2.

Vierter Wahlkreis < O st c n) : Spät , Wciisttr . 28. Köpnick ,
Schillingsstr . 30a . Tabcrt , Grüneriveg 14. Lock, Grünerweg 40.
Wille , ÄndreaSstr . 26 . Scheere, Blunicnstr . 38. Hasclow , Lands
bcrgerstr . 8. Franke , Fricorichsbcrgerstr . 11. Thielle , Pallisaden
straße 52 , Ecke Friedenslraße . Zabel , Frankfurter Allee 90. Emil
Vöhl , Frankfurter Allee 74. Kobus , Rigacrstr . 127 . Vogel . Elbinger -
straßc 9. Schillinger , Tilsitcrstr . 40. Baunigarten , Königsbcrgcr -
straßc 7. Alb . Böhl , NüdcrSdorferstraße 3. Inner , Fruchtstraße 52 .

Fnhrcnwald , Warschaucrstr . 63. Strauß , Stralancr Chanssee 17 b.

Lange , Friedrichsfcldcrstr . 37 . Aug . Dörlvaldt , Bödikerstr . 34 , vorn
1 Treppe .

Vierter Wahlkreis iS ü d o st e n) . Erbe , Cuvrhstr . 25. Gesche ,
Wrangclstr . 58. Tollsdorf , Görlitzerstr . 58. Thiel . Skalitzerstr . 35.
Grube , Wrangclstr . 136 . Brödcnfeld , Manteustelslr . 74. Schätzer ,
Ncichenbergerstr . 54. Hämisch , Ncichcnbcrgerstr . 113 . Goltz ,
Grünauerstr . 3. Nachfahl . Mantensselstr . 45. Streit , Naunynstr . 86.

tcinrich, Nauntznstr . 78. Bieberstein , Lansitzerplatz 12a . Bachmann ,
isenbahnstr . 36. Beyer , Wrangelstr . 131 . Köppcn , Köpnickcrstr . 20a .

Kintzcl , Pücklerslr . 10. Mnnzei , Wrangelstr . 119 . Nasche , Wrangcl -
straßc 11. Hilbig , Schlesischestr . 15. Gonell , Falckcnstcinstr . 5.

Klopsch , Falckensteiiistr . 11.

Fünfter Wahlkreis . Jakob Reul , Bannmstr . 42. Robert

Richter , Neue Königstr . 90. Nob . Drescher , Linicnstraße ( Ecke Nücker -
straße). E. Wittchow , Kl . Hamburgerstr . 27. Wich . Schmidt , Luisen -
straße 5. Nob . Butziger , Landwehrstr . 42 , l . Horsch , Zigarre » -
gcschäft , GipSstr . 27.

Sechster Wahlkreis . Schönhauser Vorstadt : Schulz ,
Pappel - Allee 106 . Rieb , Schliemannstr . 47. Gcorgi , EbcrSivalderstr . 4.

Jäschke , Danzigcrstr . 15. Grobler , Franseckistr . 12. Nanilolv , Schön -
hauser Allee 135 . Lange , TreSckowstr . 49. Zeidler , Tresckowstr . 54.

Behnfeld , Schönhauser Allee 40. Mars , Kastanien - Allee 96.

Augustin , Kastanien - Allee 11. Herzberg , Kastanien « Allee 12.

Nicke , Zigarrengeschäst , Saarbriickcrftr . 7. Schönfcld , Fchrbclliner -
straßc 9. Dengler , Fehrbellincrstraße 81. Dicxke , Weinbergsweg 11.

Vnrghold , Schlvcdterstr . 23. Bercndt , Fchrbe. lincrstr . 84. Töpfer ,

Wörtherstr . 15. Nckcl , Rtzkcstr . 13. Müller , Lothringcrstr . 30.

Schmidt , Treskolvstr . 22. Pinner , Zigarrengeschäst . Treskowstr . 86.

Werner , Diedenhoferstr . 11. Köplin , Weißenburgerstr . 80. Freund ,
Prenzlauer Allee 232 . Sönitz , Belforterstr . 21. Pazarra , Wörther -
straße 39. Liedtke , Weißenburgerstr . 24. Kaasch , Weißenburgerslr . 35.

Kiesel , Weißenburgerstr . 53. Müller , Zigarrengeschäst , Sitzkestr. 40.

Münich , Vorkostgeschäst , Franseckistr . 25.
R o s e n t h a l e r V o r st a d t. Bachgänger , Sloinemünderstr . 90.

Bertels , Nuppinerstr . 49 . Beyer , Swmemüiiderstr . 118 . Brach

Wollinersir . 9. Geisler , Beteranenstr . 4. Grävenitz , Putbuserstr . 24.
Herrmann , Putbuserstr . 45. Hossmann , Lortzingstr . 14. Hoppe ,
Ackerstr . 115 . Grelnck , Brnnnenstr . 44. Jungnick , Hussitenstr . 0.

Kirschkowsky , Brnnnenstr . 168 . Krone , Zionskirchplatz 5. Maaß ,
Brunnenstr . 90. Reimann , Putbuserstr . 30. Rosin , Ruppinerstr . 42.

Witzel , Swinemünderstr . 88. Gnndt , Swinemünderstr . 45. Lorenz ,
Voltastr . 42 . Klose , Hutgeschäft , Anklmnerstr . 41. Märker , Brunnen -
straßc 122 . Rkhfcld , Brnnnenstr . 57. Winkelmann , Ackerstr . 154 .
Nenrnann , Brnnnenstr . 150 .

G e s n n d b r u n n e n. Abcndroth , Badstr . 42 . Bcrsch , Dront -
hestuerstr . 1. Brinkmann , Prinzen - Allce 21. Gaßmann , Grünthalcr
straßc 65. Kcrfin , Pankstraßc 32 a. Pietsch . Soldincrstraßc 90.

Schmidt , Hochstr . 32 a. Tenne , Prinzen - Allee 80.
W c d d i n g und Oranienburger B o r st a d t : Völkel /

Rcstanrätcur , Vorsigstr. 25. Schulz , Restanratcur , Borsigstr . 24.

Joseph , Produltcnhändler , Ticästr . 35. Thomas , Restanratcur ,
Gartcnstr . 152 . Ezcchowski , Zigarrengeschäst , Gartcnstr . 44. Bloßfcld ,
Hussitenstr . 21 , Laden . Walter , Zigarrengeschäst , Hussitenstr . 35. Nauen .
HennSdorserstr . 11. Knappe , Gartcnstr . 105 . Brückner . Gartcnstr . 03.

Pflug , Ackerstr . 104 . Knappe , Fcldstr . 4. Hilgcufeld , Bcrgstr . 00.
Dicke , Ackerstr . 123 . Schulz , Schlvartzkopffstr . II . Spede , Chaussee
straßc 85 , Oncrgeb . 3 Tr . Jcnnrich , Boycnstr . 38. Giesel , Botzcnstr . 40.

Maznnke , Kolbcrgcrstr . 10. Bösickc , Tegelcrstr . 20. Tanschel , Wiesen
straßc 29. Meyer , Reinickendorferstr . 57b . Bergmann , Pascwalkcrstr . 3 .
Waschowski . Antonstr . 17. Glcinert , Müllcrstr . 7 a. Krawczack ,
Mnllerstr . 159a . Doyc , Müllcrstr . 33 a. Dobat , Scllcrftr . 3. Götting ,
GerichtSstr . 72. Bröstckc , Trislstr . 20. Kuschet , Wiescnstr . 15 v. III .
Schröder , Wicsenstr . 39. Gnisfkc . Schnlstr . 04. Jonas , Zigarren -
geschäft . Fennstr . 44 . Pinkcrnclde , Müllcrstr . 114 . Schwarz , Miillerstr . 1a.
Außerdem liegen in den bekannten Geschäften Listen zum Einzeichnen
für diejenigen' anS , welche verhindert sind , persönlich sich davon zu
nbersühren , daß sie in der Wählerliste eingetragen sind .

M o n b i t. Gruß . Beusselstr . 42. Nenfer , Bensselstr . 23. Greste .
Vensseistr . 17. TilesinS , Benstelstr . 50. Rowe , Beusselstr . 02. Fischer ,
Bensselstr . 04. Fischer , Bensselstr . 9. Döring , Thnrmstr . 72. Engel ,
All Mvabit , Ecke GotzkowSltzstraße . Schäfer , Alt Moabit 53. Ullrich ,
Rostockerstr . 47. May , Nostockerstr . 12. Weicht , Noftockerftraßc , Ecke
Wittstockerstraße . Fabra , Waldstrahe 57. Beier , Bredowstr . 11. Kern ,

Slromstr . 47 . Buttgereit , Stromstr . 0 —7 . Pfarr , Pnttlitzstraße 10.

Beckstein , Salzwedlerstr . 10. Rietz , Bremerstr . 47. Petschke ,
Havelbergerstr . 37. Faber , Stephanstr . 11. Hube , Kirchsir . 27.

Herbst , Heldestr . 53, Nigbur , Lehrterstr . 44.

In Eharlottenburg liegen die Listen in der angegebenen Zeit
für den Stadtkreis im Statistischen Amt , Berlinerftr . 77, 1 Tr . , von
vormittags 9 Uhr bis nachmittags 3 Uhr , jedoch Sonntag , 22. Mai ,
nur von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 1 Uhr , zu jedermanns Einsicht
ans . — Parteigenossen , welche keine Zeit haben , die Wählerlisten
nachzusehen , können sich bei folgenden Personen melde » : Dörre ,
Krumniestr . 19. Sellin . Wilmersdorferstr . 115/110 . Leder , Bismarck
straße 74. Gimpel , Lsnabrückerstr . 28. Ponnnerening , Tanrogeuer
straße 10. Prestel , OSnabrückerstr . 1. Hermerschrnidt , Kaiserin Angnsta -
Allee 20 . Paasche , Potsdnmerstr . 44 . SVorgenrvth,Ehriftstr . 20 . Dieckfach ,
Wilmersdorferstr . 38a . Kant . Peftalozzistr . 05. Krause , Kaut str . 94.
Kolbe , Grünstr . t2 . Labs , Wilmersdorferstr . 72. Scharnberg , Schiller -
straßc 94. Böhland , Schillerstr . 94b . Pctrick , Goelhcstr . 33. Batsch ,
Scseuhcimcrstr . 1. Wille , Wallstr . 08. Beyer , Wallstr . 90. Hohmuth ,
Krummestr . 44. Röhr , Goethestr . 07a . Meißner , Schlütcrstr . 9.

Nötiger . Leibnitzstr . 3. Siegerist , Englischcstr . 9. Fischbach , March -
straßc 24. Brcblow , Augsbnrgcrstr . 78. Karg , AnSbacherslr . 54.

In Nixdorf liegen die Wählerlisten anS vom 18. Mai bis
20. Rlai in ! Amtsgcbände , Berlinerftr . 02 , 1 Tr . , Z, immer - 08

lTitznngSsaal ) , von morgens 9 Uhr bis 9 Uhr abends und am

Sonntag den 22 . Mai bon früh 9 Uhr bis 1 Uhr mittags . Für die -

jcnigcn , welchen cS an Zeit fehlt , die Listen selber nachzusehen , geben
wir folgende Parteigenossen bekannt , welche bereit sind , für dieselben
Einsicht in die Listen zu nehmen : Klein , Restaurant , Kaiser Friedrich -
straßc 230 . Retzcrau , Zigarrengeschäst , Hcrinannstr . 50. Ostermann ,
Parteispediteur , Erkstr . 0 II . Herrmann , Zigarrengeschäst , Kirchhof
straße 1. Sy , Restaurant , Jägcrstr . 69. Thomas , Restaurant , Berg¬
straße 162 . K. Kopple , Restaurant , Karlsgartenstraße 1. Krüger ,
Matcrialwaaren , Prinz Handjerystr . 58. Wicgert , Restaurant , Hertha
straße 1.

In Tchvncbcrg im Feuerwehr - Gebäude , Feurigstraße 03/04 ,
1 Tr . , Zimmer 4, und zwar werktäglich von vormittags 8 bis

nachmittags 3 Uhr , am Sonntag , den 22. Mai , morgens von 8 bis
bis 9' / - Ubr . Versäume niemand , die Lifte nachzusehen oder sie von

folgenden Personen nachsehen zu lassen : Obst , Grunelvaldstr . 110 ;
Schilling , Kyffhäuserstr . 10 ; Häuser , Sedanstr . 31 ; 29 ein »

gart , Gustav Frcytagstr . 7 ; B ä u m l e r , Bclzigcrstr . 59, S. p.
Schöneberg , Stubenranchstr . 5a .

In Wilmersdorf in der Zeit von morgens 8 bis nachmittags
3 Uhr im RathhauS , Zimmer 20 , Sonntag voii morgens 8 bis 10 Uhr .
Für diejenigen , welche daran verhindert sind , ist nachstehendes
Wahllomitee gern bereit , die Liste einzusehen , wenn denselben die
Adresse mitgetheilt wird : Fritz Heinemann , . Siginaringenslr . 35

Gottfried Kübler , Sigmaringenstr . 33 ; Einil Witte , Berlmerstr . 38 ;
Otto Nerre , Pfalzburgerstr . 07 ; Olto Kirnst , Pariserstr . 51. Ferner
Heiur . Älingenberg , Berlinerftr . 40 , im Volksgarte ».

In den weiteren Vororten liegen die Listen wie folgt ans
AdlerShof im Gemeinde - Bureau . AnSknnft ertheilt Genosse
G. Tempel , Kronprinzenstraße 0 , wo auch eine Abschrift der

Lisle anSliegt . Friedrichsberg im Gemeindebnrean , Dorf
straße 40 von 8 —3 Uhr , Sonntag von 9 —12 Uhr . Zur Ein

fichtnahme für andere sind bereit die Genossen Bernhard Lange ,
Wartenbergstr . 07. Bernhard Weißslnck , Wartenbergstr . 03. Anton

Kopp , Friedrich Karlstraßc 4. Emil Hcincekc , Friedrich Karlstr . 11.
Stralau im AmtSburean . Zur Einsichtnahme find bereit
G. Mütze , Restauration , Markgrafendamm . W. B»ck , Dorfstr . 5.
E. Girlig , Gasthof zur Fischcrhütte , Dorfstr . 17. E. Scitz , Dorf
straßc 46 a. — Groß - Lichte rfeldc im Rathhanse von 11 bis
5 Uhr . Zur Einsichtnahme sind bereit : Ans der �Anhalter Seite
H. Plättrich , Ferdinandstr . 29. K. 29cnzcl , Lankwitzerslr . 6. Für den

sogen , glillenbezirk : Boxheimer , Sicmensstr . 31. Potsdamer Seite :
O. Paget , Ehansseestr . 104 . Für Lankwitz: TH. Labjuhn , Nlarienstrahc . —

Tegel im Gcineindcbnreau . Zur Einsichtnahme ist Gastwirth
Rentner , Spandancrstr . 15, bereit . — Tempelhos im Llmts -
bnrcau . Dorfstraße 17, von 8 — 3 Uhr , Sonntag von 8 — 9 Uhr .
Zur Ei »fichtnahme ist bereit : I . Jeziorski , Dorfstr . 48, II l.
H. Kcrstcn , Dorfstr . 44 . III . Otto Vollmar , Berlinerftr . 102 . H. Lamms ,
Berlinerftr . 36 , v. II l. M. Müller , Berlinerftr . 41 , pt . l. A. Thiel ,
Friedrich Wilhelnistr . 17. Legitimation sehr erwünscht . — Marien -
d o rs im Gcmcindcbureau in den Dienststunden , auch Sonntag ;
für Vcrbinderte liegen bei Ebel und Schramm Listen ans .
— In Pankow im AmtSburean einschließlich Sonntag während
der Dienststnnden . — In Nieder - Schön hausen desgleichen ;
für Verhinderte liegen an den bekannten Stellen Listen zum Ein -

zeichnen aus . — In Rnmme lsburg liegen die Wählerlisten Pom
18 . - 25 . Mai im Schnlhanse ans ; am Sonntag sind sie von morgens
8' / » Uhr bis mittags 12 Uhr einzusehen . Zur Einsichtnahme für
andere sind bereit : Bnrgcngcr , Kantstr . 44 ; Bcntling , Goethe - und

Kantstraßcn - Ecke ; Ulbrich , Schillerstr . 2 ; Ritter , Goethestr . 17. —

In Reinickendorf im diesseitigen Gcmcindeburcau , Hauptstr . 38 ,
Zimmer 10 , und zwar Wochentags von 9 bis 3 Uhr , Sonn -

tag von 9 bis 9>/z und von Ufte bis 1 Uhr . Zum Nachsehen er -
klären sich bereit im Osten ' Zeidler , Rcsidenzstr . 22, 1 Tr . , und
M. Eichner , Winterstr . 13, 1 Tr . , im Westen Hcidcr , Birkenftr . 7.
und Paul Sebilling , Berlinerftr . 2b . — In Britz bis zum 25. Mai
in den Dienststunde » von morgens 8 bis abends 6 Uhr , Sonntags
von 8 bis 10 Uhr im AintShanse . Wer verhindert ist , wende sich an
Karl Dorn , Gastwirth , Bürgerstr . 4. — In Steglitz im Rath -
Hause , Zimmer 15 , von 9 —3 Uhr ; in Friedenau im AmlS -

bnrcan , Feurigstraße , von 9 —3 Uhr . Wer verhindert ist , wolle sich
bis Sonntag Vormittag 10 Uhr in den Listen einzeichnen , welche in

den Lokalen , wo der „ Vorwärts " gehalten wird , und in den

Zigarrcngcschästcn von Ost , Düppelstraße , und Kohl , Herdcrstraße ,
ausliegen . Alle Anfragen , die Wahl betreffend , sind an Sndcrow ,

Schildhorustr . 73, und an Mohr , Düppclstr . 8, zu richten . — In
B a u m s ch u l c n w c g können die Wähler sich beim Vertrauens -

mann P. Krcls , Baninschulstr . 32 , davon überzeugen , ob sie in der

Wählerliste eingetragen stehen .

| Ans

Die MsitsttW i)tr zililikiitr M] die Schweiz.
AnS Bern wird uns unter dem 19. Mai geschrieben : Die

ganze Presse beschäftigt sich minmehr mit den Vorgängen an der

schweizerisch - italienischen Grenze und verurtheilt ausnahmslos auf
das schärfste die Rolle , welche die Schweiz dabei spielte . Die

„ Berner Tagwacht " thnt dies in einer Weise , daß man für die aus -

ländische Presse daraus nichts wiedergeben kann , ohne ihr vielleicht

Unannehmlichkeiten zu bereiten . Die Lansanner „ Revue " , der

Berner „ Bund " , die erzkonservative BaSler „ Allgem . Schweizerztg . " ,
die „ Züricher Post " , die „ Neue Zür . Ztg . " . das Züricher „Volksrecht " ,
der „ St . Gatter Stadtanzeiger " und zahlreiche andere Blatter miß -

billigen das überaus selyaine Verfahren .
Der Berner „ Bund " erhält von seinem Korrespondenten folgende

Darstellung des Falles :
„ Nachmittags 2 Uhr waren per Extrazug ans dein Bahnhof

Ehiasso etwa 200 Italiener angekommen , denen eine Kompagnie
des Tessiner Bataillons 90 das Geleite gab . Vorn ein Wagen
mit Truppen , dann drei v o I l g e p f r o p f t e W a g e n

italienischer Slrbeiter , auf deren Plattfo r m

auch Soldaten st a n d e n , und zum Schluß n o ch e i n

Wagen mit Militär . Die Soldaten hatten d aS
B a y o n n e t auf ihr Gewehr aufgepflanzt .

Die Soldaten st e I l t e n sich dann zu beiden
Seiten des Zuges ans ; denn die Italiener
durften gar n ichl aussteigen , sondern sollten so
verpackt , wie sie waren , den ans der anderen
Seite des Grenzpfahles bereit stehenden
Truppen ihres Landes übergeben werden .

Nachdem der Lokomotivlvechsel geschehen , wurde der Zug mit
den Arbeitern langsam über die Grenze gefahren , die Schweizer
Truppen liefen linlS und rechts nebenher und machten dann auf
der Brücke Halt . Der Bahnzug aber hielt erst an , als er in

seiner ganzen Länge jenseits der Grenze war . Die ans den Wagen
selbst plaeirtr » Soldaten geriethen so allerdings — wohl infolge
vorausgegangener Verständigung — auf das italienische Gebiet

hinüber und als sie ausstiegen , um nach der Station Ehiasso
zurückzukehren und gleichzeitig die Bersaglieri und Laneieri sich
anschickten , ihren Platz in den Wagen einzunehmen , da konnte man

einige Augenblicke schweizerische und italienische Wehrlente in
voller AnSrüstung friedlich unter einander vermischt sehen .

Den italienischen Slrbeitern ist es somit von
feiten u ns e r e rB e h ö r d e n n i ch t fr e i g e st e l l t worden ,
in All e n d r i s i o o d e r E h i a s s o d e n Z u g n o ch z u V e r -

lassen , s i e wurden direkt den Italien er » in die

Hände geliefert . "
Weiter wird ans Italien über die Affäre berichtet : „ In

Eonio wurde den Arbeitern befohlen , einzeln auszusteigen , während
die Truppen die Gewehre auf den Zug gerichtet hielten . Je 2 und
2 wurden zusaininengefesselt , daraus mit Ketten in 3 Gruppen zu je
60 verbunden und so unter starker Eskorte in die Kaserne Sirtori

geführt . Die Leibes nntersuchnng ergab keine

Waffen , aber die äußerste Armut h. Rur einer

besaß 1 ' / ' Franks Geld . Es waren viele junge Burschen ,
fast Kinder ; viele lachte », einige weinten , andere waren gleich «
gillig . Die Bewachung der Grenze wird selbst im Hochgebirge
äußerst strenge gehandhabt , jeder Verkehr , der nicht auf den Haupt «
straßen stattfindet , verhindert . "

In dieser Darstellung liegt an sich schon die schärfste Ver «

nrtheilnng des Vorganges , über den der „ St . Gatter Stadt -

Anzeiger " sagt :
Was lehrt uns dieser Vorgang ? Nichts weiter , als daß die

Tessiner Behörden , offenbar a n f W e i s n n g desBundeS »
anwaltö hin , über die wirklichen Neutralitätspflichten der

Schweiz weit hinausgegangen und zum Büttel der
italienischen Mo na r ch i e geworden sind . "

„ Den italienischen Slrbeitern gegenüber ist das schweizerische
Asylrecht in einer iMerhört gravirenden Weise verletzt worden und
wir zweifeln keineswegs daran , daß der Urheber dieser Maßnahme ,
welcher eigentlich wegen Gesetzesverletzung vor
die Gerichte gestellt werden sollte , vor den

eidgenössischen Räthen Rechenschaft abzulegen
haben w e r d e. "

Das wird voraussichtlich geschehen ; unser Genosse Wullschleger
wird die traurige Affäre wohl im Nationalrath zur Sprache bringen .

IlebrigenS handelt es sich gar nicht um das Asylrecht , denn die

Ausgelieferten waren ja nicht Flüchtlinge oder Schriftenlose , sie hielten
sich in der Schweiz auf grund des schweizerisch - italienischen Nieder »
lassnngsvertrageö auf .

Wenn es zuerst geheißen hatte , die italienische Regierung habe
zwei energische Noten an den schweizerischen Bnndesrath wegen des
JtaliencrzngeS gerichtet , so wird dies nun von der ans Bern gut
inforinirten Lansanner „ Revue " bestritten . Der italienische Gesandte
in Bern habe nur in frcnndschaftlichstcr Form die Erwartung ans -
gesprochen , daß der BnndcSrath Unzukömmlichkeiten hintanhaltcn
werde .

Im tessi nischen KantonSrath intcrpcllirtc der Führer
der Ultrainontancn , ReSpini , die der Revolution von 1890 ihr
Dasein verdankende , in ihrer Mehrheit liberale Regierung über die

gegen die Italiener getroffenen Maßnahmen .
Regierungspräsident C u r t i erklärte in der Antwort

ans die Respini ' sche Interpellation , daß der Befehl , die aus
der I n » e r s ch w c i z gekommenen italienischen Ar -
beitcr an die Grenze zu führen und sie daselbst
der italienischen Polizei in die Hände zu geben ,
vomBundesanwalt Scherl ' in Bern ausgegangen
sei ! Die weitere Diskussion darüber wurde auf den 20. Mai
vertagt .

Von den anS Zürich abgereisten Italienern kehrten 37 auf
Kosten der Arbcitcruiiion Zürich wieder dahin zurück , 4 andere
wurden a l s „ A g i t a t o r e n " d e r i t a l i e n i s ch e n P o l i z e i
ausgeliefert !

Zur Verhaftung des Sekretärs der organisirten Italiener in der
Schweiz , Vergagninis in Lugano wird berichtet , daß er insofern
der Urheber der ganzen , von Lausanne ausgegangenen Bewegung
sein sollte , als er dahin telegraphirt habe , Turin stehe in Flammen , dies
aber entschieden bestreite und angenommen werden müsse , daß ein
a g o n t provocateur der italienischen Polizei
der Absender des Telegramms sei .

Das „ Volksrecht " fragt , ob der BnndcSrath der schweizerischen
Eidgenossenschaft die Verantwortung für solche Schergendienste über -
nehmen will und ob damit das Schweizer Volk einverstanden sei ?
Es verneint letzteres und führt dafür die „ N. Zür . Ztg . " lind die
Züricher „ Limmat " als Zeugen an .

Wir betrachten mit Bedauern und Entsetzen das Geschehene , mit
Bedauern nicht blos der armen Opfer wegen , sondern auch deshalb ,
iveil der 14. Mai 1898 in der Geschichte der schweizerischen Eid -
genosseiischaft einen Tag der Schande und Schmach bedeutet —



Morvospondettzco .
DrcSden , 18. Mai . ( Gig . Ber . ) Der Schluß des Landtages

ist uuiinichr durch königliches Dekret verfügt . Gestern Abend fand
�vorletzte Sitzung der Zweiten Kauuncr statt , in welcher Haupt -
!?/ - - � Borlagen noch einmal zil berichten und zu be -
schließen war , welche infolge abweichender Beschlüsse der Kammern
nn Gimgimgsverfahren zu erledigen waren . Der Ständehaus -
vi c u b a u , an dein sich die Landbotc » am meisten die Köpfe zer -
vrochcn haben , wird demnach erst im nächsten Land -
tage endgiltige Erledigung finden , indem die Rcgicrnng unter
ganz bestimmten Direktiven eine neue Vorlage macheu
soll . Die Steuerreform ist völlig gescheitert . Man hat alle
diesbezüglichen Vorlagen abgelehnt , lind auch über die Frage da -
durch etwa nothwendiger Zuschläge zur Einkonnnensteuer ist eine
Elnigung nicht zu stände gekomnicn , sodaß die Regierung Mir all -
gemeine Zuschläge , welche auch den ärmsten Steuerzahler treffen ,
erheben kauu . Das V o l k s s ch u l l c h r e r - G e s c tz , betr . Alters -
zulagen und Erhöhung der Gehälter ist zwar im Prinzip durch -
gegangen , doch hat inan auch hier durch einige sehr wichtige Aende -
rlmgen , welche die Ziveito Kammer vorgenommen hat . der
Regierung das Leben möglichst sauer gemacht . — lieber die
Vorlage betr . W c g e b a u - U n t e r st ü tz » n g der Gemeinden aus

�Staatsmitteln hat man sich ebenfalls nicht einigen können ; die
Zweite Kaminer ivollte 800 000 M. , die Erste Kammer aber nur die
Vorlage — 400 000 M. — beivilligcii . Beide sind auf ihren Be -
schlnssen stehen geblieben , so daß also gar nichts aus der Vor -

. läge wird .
So viel ist jedenfalls schon jetzt zu konstatircn : Die erste

! Session , die die sächsische Kammer unter der Herrschaft des Drei -
klassen - Wahlsystems zurückgelegt hat , war völlig mit U n f r u ch t -
b a r k c i t gcschlagcir .

Die konservative Majorität crtödtct alle Bestrebungen größeren
Stils und die „Volksvertretung " sinkt herab zum Tummelplatz der
kleinlichsten Kliquencifersüchtelcien . —

Auö Hessen , 17. Mai . ( Gig . Ber . ) Landtag . Die heutige
Sitzung der zweiten Kammer wurde durch eine lebhafte
Gcschäftsordnnngs - Debatte über das Schicksal des neuen Beamten -
g e s e tz e s eingeleitet . Dieses mit Schmerzen von der hessischen
Beamtenschaft crlvartete Gesetz , das der Ausschuß nunmehr soweit

. fertig gestellt hat , daß es bei einigem guten Willen in der nächsten
Woche erledigt iverdcn könnte , stößt auf heftigen Widerstand in den
Kreisen der nationalliberalcn und antisenntischen Abgeordneten vom
Lande . Diese Herren , die sich immer als die wärmsten Freunde der
Beamten aufgespielt haben , suchen nun plötzlich die Vorlage unter
dem Vorwand „möglichst gründliche Bcrathuug " auf den St . Nimmer -
leinstag zu verschleppen . Zu demselben Zweck wollen sie sie auch
mit der Steuerreform verquicken . Dem gegenüber erklärte Abg .
Ulrich namens dcr� sozialdemokratischen Fraktion , daß wir das
Gesetz i in I n t e r c s s e der niederen Beamten unter allen
Umständen und so rasch als möglich unter Dach und Fach zu
bringen wünschen . Der Präsident erklärte , er will versuchen die Vor -
läge Mitte nächster Woche auf die Tagesordnung zu bringen . —

Paris , 19. Mai . ( Gig . Ber . ) Die Stichwahlen für die Kammer
finden immer am zweitnächstcn Sonntag nach der Haupttvahl statt ,

�diesmal also am 22. Mai . An den Stichlvahlen dürfen sich nicht
nur sämmtliche Kandidaten der Hauptwahl , welches auch deren Zahl
sein mag , betbeiligcn , sondern auch neue Kandidaten , wovon aber
Iauräs und Guesde , trotzdem dies ihnen von mehreren Kreisen und
Kandidaten angeboten wurde , keinen Gebrauch machen . In der
Stichwahl genügt die relative Mehrheit . In der Praxis frei -
tich pflegen politisch nahestehende Kandidaten sich zu gunsten
des in der Hanptwahl bevorzugten zurückzuziehen . Anderer -
seits hat jene Stichwahl - Bestimmung den Mißstand von fiktiven
„ Unter - Kandidaturen " gezeitigt. Ein bedrängter Kandidat meist
von den „Bisherigen " läßt in seinem Wahlkreise gegen gute Worte
oder wohl häufiger gegen klingende Münze einen Strohmann auf -
stellen , der die Stimmen in der Hanptwahl zersplittern und in der
Stichwahl sich je nachdem mit oder ohne Empfehlung zu gunsten des
Auftraggebers zuriickziehcn soll . Dieses Manöver ist in der
gegenwärtigen Wahlkampagne vielfach gegen die Sozialisten
angewendet worden . Die antisozialistischen Strohmänner geben sich
natürlich ultra - rrrcvolutionär , während der wirkliche Kandidat den
Sozialisten mit „ gemäßigten " oder reaktionären Waffen bekämpft .

DaS Wahlgchcimniß ist gesetzlich vorgeschrieben , aber nicht ge -
sichert , tvaS dessen Verletzung zur Folgechat , besonders auf dem
Lande und in den Wahlkreisen der Grnbennnternehmer und sonstiger

; Unternchmerprotzen . Ein sozialistischer Antrag auf Sicherung des
. Wahlgeheimnisses durch gleichförmige anitliche Umschläge wurde natür -
lich von der Regierungsmehrheit abgelehnt .

Ebenso weigerte sich die Mehrheit , dem Unfug der Wahlplakate
ztu steuern , unter welchen ! die ärmeren Kandidaten zu leiden haben .
Es ist fast die Regel , daß ein Kandidat desto mehr Geld
für Wahlplakate ausgicbt , je reaktionärer er ist . Das ist
die beliebteste , weil bequemste Form der Wahlpropagnnda
namentlich der antisozialistischen Kandidaten , welche sich sehr
selten in die zahlreichen , von Sozialisten veranstalteten Ber -
samnrlungcn hineinwagen . Der reiche Kandidat bedeckt nun mit seinen
Plakaten nicht nur den ganzen verfügbaren freien Platz , sondern
häufig auch die Plakate des Gegenkandidaten .

Die Zahl der eingeschriebenen Wähler betrug in den Wahlen
von 1893 rund 10 400 000 . In den diesjährigen Wahlen wird die

�Zahl ungefähr dieselbe geblieben sein . Der Prozentsatz der Gut -
Haltungen ist seit 1885 fortwährend gestiegen : 1885 22,49 pCt . , 1889
23,36 pCt . , 1893 29,23 pEt . Für 1898 werden die genauen Zahlen
erst in einigen Wocheir vorliegen . —

Z�arlnmezrkctvisifzvs .
Der Bnndesrath hat in seiner letzten Sitzung die Resolutionen

des Reichstages zu dem Reichshaushalts - Gtat 1898 und zu den
Petitionen wegen Abänderung des Militärpcnsions - Gesetzes dem
Reichskanzler beztv . den zuständigen Ausschüssen und die Vorlagen
bclreffend den Entwurf von Bestimmungen über die Feststellung des
Börsenpreises von Wcrthpapieren den zuständigen Ausschüssen über -
wiesen . Die Militär - Strafgerichts - Ordnung nebst Einführungsgesetz ,
das Gesetz betreffend die Dienstvergehen richterlicher Militärjnstiz -
Vcnmtcn und die unfreiwillige Versetzung derselben an eine andere
Stelle oder in den Ruhestand tvurden in der Fassung der Reichstags -
BeschlüsslMingeuoinmen . —

i « r Wahl i „ Solingen . Nachdem jetzt feststeht , daß Georg
Einlacher , entgegen seinem in Hamburg auf dem Parteitage und

Cfem Partcivorstnndc gegenüber gegebenen Worte , sich in Solingen
tvieder als Kandidat aufstellen läßt , erläßt der Parteivvrstand eine

Erklärung , die eine gedrängte Darstellung der Solinger Zerwürfnisse
giebt und in sachlicher aber scharfer Weise de » Wortbruch und das

unparteigenössische Verhalten Schumacher ' s geißelt . In der Er -

klärung , die auch von den Genossen W. Liebknecht und H. Meister -

Hannover unterzeichnet ist und im Solinger Kreise als

Flugblatt in 30 000 Exemplaren verbreitet werden soll , wird

auf das entschiedenste betont , daß die Partei mit der Kandidatur

Schumacher ' s nichts zu thun hat und werden die Genossen und

Wähler des Solinger Kreises aufgefordert , ihre Stimme nur dem

Genossen Scheide mann aus Gießen , als dem anerkannten

Kandidaten der sozialdemokratischen Partei zu geben . Mit diesem

Vorgänge hat sich Georg Schumacher selbst außerhalb der Rechen

der Partei gestellt , der er seit 30 Jahren , darunter 14 Jab�als
Abgeordneter , angehött hat .

In Stralsund wurde am 15. Mai ein Delegittentag der sozial¬
demokratischen Partei im Wahlkreffe Stralsund - Franzburg -

Rügen abgehalten , der von etwa 30 Delegirten besucht war . Aus

den Berichten derselben ging hervor , daß die Agitation in den letzten
Jahren erhebliche Fortschritte gemacht hat . Der bisherige Vertrauens -
mann Albert G e n z e n wurde wiedergewählt ; auch wurde eine
aus sieben Personen bestehende Agitationskommission eingesetzt . An
den Delegirtentag schloß sich eine sehr stark besuchte öffentliche Ver -
sammlung , wo N ä t h e r aus Berlin über die Gctreidepreise und die
bevorstehenden RcichstagSwahlen refcrirte . Die Versammlung er -
nannte ein Wahlkomitee , bestehend aus fünf Personen .

Todtenlistc der Partei . In P e t e r s lv a l d a u in Schlesien
ist iin Alter von 78 Jahren der Parteigenosse W i l h e l in B i a l e ck
gestorben . Ein Mcnschcnalter hindurch , seit Mitte der 60 er Jahre
hat er ununterbrochen und mit großem Eifer für die Ausbreitung
der sozialistischen Ideen gewirkt . Ehre seinem Andenken !

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— Redakteur Wilhelm Schmidt von der „ Volks -

st i m m e " in Frankfurt am Main hatte im Sommer des
Jahres 1896 unter deni Stichwort „ Todesmarsch eine Notiz über
den durch Hitzschlag erfolgten Tod des Füsiliers Brösdorf ver -
ösfcntlicht , worin gesagt war , der Hauptmann habe „ durchaus
geglaubt, " daß der Füsilier sich verstelle , und er habe daher
versucht , ihm die Schlappheit durch Schneidigkeit auszutreiben .
Der Hauptmann v. Kraetz - Ko schlau stellte darauf gegen
Schmidt Strafantrag wegen Beleidigung , das Landgericht s in
Frankfurt am Main erkannte aber am 27. August 1897
auf Freisprechung , weil gerade durch die Bemerkung , der
Hauptmann habe „ geglaubt " , daß der Füsilier sich verstelle , jede
Absicht einer Beleidigung ausgeschlossen sei . Gegen dieses Er -
kcnntniß legte der Staatsanwalt Revision ein . In der Verhandlung
vor dem Reichsgericht , die im Monat Dezember vor sich ging , bc -

zeichnete der Obcr - Reichsanwalt es als einen Rechtsirrthum , daß
das Landgericht in dem Gebrauche des Wortes „ durchaus "
keine Beleidigung erblickt hatte , das Reichsgericht hielt gleichfalls
den Thatbestnud ' nicht für hinreichend gewürdigt und verwies die

Sache an dieselbe Instanz zurück . In seiner neuerlickicn VerHand -
lnng am 18. Mai hat nun das Frankfurter Landgericht unseren
Genossen Schmidt zu 3 Monaten G e f ä n g n i ß verurtheilt .

— Die Magdeburger „ V o l k s st i m m e" hatte einer an -
deren Zeitung den Bericht über eine Gerichtsverhandlung in Flcns -
bürg entnommen , wonach der dortige Staatsanwalt Schröder
als Mildcrungsgrund für einen der Körperverletzung angeklagten Nacht -

Wächter angeführt habcnsollte , die von diesem geprügelten Personen seien
Sozialdemokraten gewesen . Diese Behauptung wird als falsch bc -

zeichnet . Der damalige verantwortliche Redakteur der „ Volksstimme " ,
Genosse Baumüller , der zur Zeit in der Strafanstalt zu
Gommern weilt , erhielt eine Anklage wegen Beleidigung des Staats -
anwalts Schröder und das Magdeburger Landgericht erklärte ihn
dieses Vergehens schuldig und verurtheilte ihn zu sechs Wochen Gc -

fängnitz . Den Schutz des § 193 versagte das Gericht unserem Genossen .
In der llrtheilsbcgründung wurde ausgeführt ; Selbst wenn dem

Angeklagten der Schutz dieses Paragraphen gewährt worden wäre ,
würde die Strafe dieselbe sein . Es mache einen Staatsbeamten
in höchsten ! Grade verächtlich , wenn ihm nachgesagt werde , er stelle
Personen darum , weil sie Sozialdemokraten sind , als Staatsbürger
zweiter Ordnung hin , aber weil der Angeklagte den Arttkcl nicht
selbst verfaßt , sondern aus einer anderen Zcitting herübcrgenonimen
hat , sei auf eine milde Strafe erkannt worden . Es ist dies der letzte
Prozeß , der gegen Baumllller anhängig war . Jnsgesammt hat er
nun , wie die „ Volksstimme " nntthcilt , ö' /s Monate Gefängniß ab¬

zusitzen , wovon 3 Wochen verbüßt sind .
— Wegen Militärbelcidigung wurde im Monat Februar d. I ,

der verantwortliche Redakteur der „ S o n n t a g s - Z e i t u n g " in

Halber st adt , Genosse Karl K ü n n e , vom Landgericht zu
4 Monaten Gefängniß verurtheilt . Er wird diese Strafe demnächst
antreten müssen , da das Reichsgericht seine Revision verworfen hat ,
weil sie sich nur gegen die thatsächlichen Feststellungen richtete .

GewevkMÄlffliifzrs .
Berlin und Umgegend .

In der Ledcrwaarcnfabrik von L o t h und W e i n l a n d ,
Berlin , Drcsdenerstr 88/89 , sind Differenzen zwischen der Firnia und
den Arbeitern ausgebrochen . Die Finna hat ihren Arbeitern einige
Lohnredukttonen angekündigt , die von den Arbeitern nicht ruhig hin -
genommen wurden . Darauf sind nunmehr zwei organisirtc Ar -
beitcr gekündigt . Die Arbeiter werden gegen diese Maßregelung
Stellung nehmen .

Deutsches Reich .

Lohubeiveglinge » der Bauhaudlvcrkcr . In Magdeburg
fanden in den Wohnungen der Mitglieder der Lohnkommission der

streikenden Zimmerer Haussuchiingeu statt . Gesucht wurde nach
Sammellisten , gefunden wurden aber keine : dagegen beschlagnahmte
die Polizei einige Korrespondenzen mit dem Arbeitgebervcrband und

Quittungsmarken zum Generalfonds der Zimmerer . Auch das in
Otterslebcu wohnende Mitglied der Lohnkommission wurde auf dem

Wege nach Magdeburg von einem Kriminal - Polizeibcamten durch -
sucht und 12 leere Sammellisten , 5 Arbeitskarten , 2 . Notizbücher ,
26 Maimarlen ä 25 Pf . und 1 Quittungskarte beschlagnahmt .

In A n k l a m befinden sich die Maurer in einer Lohnbewegimg .
Sie verlangen 30 Pf . Stundenlohn .

In Quedlinburg stellten die Zimnicrer die Arbeit ein ,
nachdem die Verhandlungen mit den Arbeitgebern zwecks Erhöhung
des Stundenlohnes auf 35 Pf . und Verkürzung der Arbeitszeit auf
9' /z Stnndcu erfolglos verlaufen waren . Der Streik wurde be -

schlössen , nachdem etwa 30 Mann von einem Arbeitgeber entlassen
worden waren .

Der Streik der Maurer in Naumburg zeigt einen günstigen
Verlauf . Nur wenige der Streikenden sind noch beschäftigungslos .
Streikbrecher sind fast nicht zu verzeichnen ; auch die nicistcii Italiener
haben die Stadt wieder verlassen ; cS sind nur noch etwa 45 , die
weiter arbeiten .

In Pirna verlangen die Maurer Einführung der zehnstündigen
Arbeitszeit , Abschaffung der Akkordarbeit , 40 Pf . MinimaNohn pro
Sttmde , Herstellung von zweckentsprechenden Aborts für die auf Neu -
bauten beschäftigten Arbeitet . Die Forderungen find den Unter -

nehmen ! unterbreitet worden .

Nchtnng , Böttcher ! Seit 10 Wochen befinden sich die Böttcher
in Dortmund im Ausstand , ohne daß bei der streng ablehnenden
Haltung der Arbeitgeber gegen jede Forderung der Arbeiter eine

Beendigung des Kampfes vorauszusehen ist . Die Unternehmer ver -

suchen jetzt , ans Bayern , Baden . Sachsen und Budapest Arbeitskräfte
anzuwerben . Es wird deshalb dringend ersucht , den Zuzug nach
Rheinland und Westfalen fernzuhalten , da auch von Arbeitgebern
aus diesen Provinzen lebhaft ersucht wird , Ersatzkräfte nach Dort -
niilnd zu dirigire ». Alle Anfragen sind zu richten an F r. G r a c g e r ,
Dortmund , Wilhclmstr . 17 ».

Die Lohnbewegung der Tischler in Stralsund ist zu einem

partiellen Streik ausgewachsen , indem die gestellten Forderungen von
11 Unternehmern , bei denen 40 Arbeiter in Frage kommen , bewilligt
wurden , während die übrigen Unternehmer mit 32 in betracht kom -
Menden Arbeitern nicht bewilligt haben . Da aus diese letzteren
18 unvcrheirathctc Arbeiter entfallen , die durch Beschluß gezwungen
sind , sofort abzureisen , so bleiben nur 14 Ansstäudige zu unter¬
stützen und besteht die begründete Hoffnung , daß die gestellten Forde -
rungen baldigst errungen werden .

Ans Qbcrschlcsien . Auf dem B a h n s ch a ch t der fiskalischen
önigsgrubc kam es am 15. d. M. zu cinem Strcikversuche .

Viele Arbeiter haben gekündigt und gehen nach Rheinland - Westfalcn .

Der Streik der Kleinschiffer in Speyer ist beendet ; die

Ausständigen haben , abgesehen von einigen Forderungen , die An¬
erkennung des Lohntarifs durchgesetzt .

Zum Münchener Tischlerstreik . Der Parkettbodenlegerstreik
hat sein Ende erreicht . Zugestanden ist die 9' / . ständige Arbeitszeit
mit 1�2 stündiger Mittagspause . Ferner verpflichten sich die Prin -
zipale zur Lieferung des gesummten Materials , einem Mimmallohn

von 5 M. pro Tag und bei Akkord wöchentlich 25 M. k conto zu
bezahlen . Am Freitag wurde die Arbeit wieder aufgenommen . Auch
haben in einigen kleineren Zimmergeschäften die Arbeiter ihre Forde -
rungen bewilligt erhalten , so daß die Zahl der Ausständigen immer
geringer wird .

Ausland . - •

Der Bauarbciterstrcik in Eger ist beendet : die Streikenden
haben sich mit den Meistern geeinigt . Der Streik der Tischler
geht noch weiter .

Ter Streik der Porzellanarbeiter in Aich bei Karlsbad
soll der „ Neuen Freien Presse " zufolge beendet sein .

In der Budapcstcr Adria - Nähmaschiucufabrik streiken seit
einigen Tagen 40 Arbeiter , weil die Direktion einen neuen Arbeits -
modus eingeführt hat . Fremde Arbeiter ersetzten die Stteikcnden .
wurden aber , wie die „ Neue Freie Presse " wissen will , von diesen ,
als sie ihren Verpflichtungen nachkommen wollten , mit Gewalt daran

gehindert . 70 Polizisten mußten vor der Fabrik erscheinen , um die

Bedrohten zu schützen . Eine Deputation der Streikenden erklärte
darauf dem Direktor , daß auch die übrigen in Arbeit gebliebenen
350 Angestellten der Fabrik von morgen an streiken würden , falls
man die fremden Arbeiter nicht entlasse .

Die Grubenarbeiter von Süd - Wales haben nun auf der

letzten Konferenz in Kardiff beschlossen , ihren Vertretern Vollmacht
zu ertheilen , mit den Unternehmern über die Beilegung des Streiks

zu unterhandeln . Dafür wurden 45 927 , dagegen 40 436 Stimmen

abgegeben ; sodann wurde beschlossen , daß sich die Minderheit der

Majorität fügen müsse . Hierzu wird der „ Franks . Ztg . " aus London

geschrieben : „ Infolge hiervon wird nun wahrscheinlich noch in dieser
Woche eine Konferenz des Komitees der Kohlenarbeiter mit
dem Komitee der Grubenbesitzer stattfinden . Es ist aber

sehr fraglich , ob deshalb schon eine baldige Beilegung des
Streiks zu erwarten ist . Nur die hatten Entbehrungen während der

arbcirsloscn Wochen haben die wälschen Kohlenarbciter dazu veran -
lassen können , ihrem Komitee die Vollmachten zu Verhandlungen zu
ertheilen . Wenn es zu einem endailttgen Festsetzen der Lohn - und

Arbeitsbedingungen durch die beiderfeittgen Komitees kommt , dann ist
immer noch zu befürchten , daß die den Welshmen angeborene Angst ,
übervottheilt zu werden , wieder alles zum Schettern bttngt . Die

Einigung erscheint ohnehin noch schwierig genug , da die Grubenbesitzer
an dem gleitenden Lohnsatze festhalten und sie außerdem ganiicht geneigt
sind , die Löhne zu erhöhen . Voraussichtlich werden die Arbeiter in

ersterem Punkte nachgeben und auch ferner den gleitenden Lohnsatz
nur mit der Modifikation gelten lassen , daß er von einem Minimal -

[atze aus nur nach aufwätts gleitet . Was die Höhe der Lohnsätze
selbst betttfst , dattn werden die Unternehmer nachgeben müssen , wenn
sie eine dauernde Beilegung des Streiks wünschen . Die Bergarbeiter
von Durham kündeten gestern telegraphisch ein Geschenk von
100 Pftmd Sterling an und einen wöchentlichen Beitrag von
100 Pftmd Sterling , so lange der Streik dauert . "

Sojinlvs .
Arbeiter - Risiko . Wahrscheinlich infolge eines FehltttttS ist in

Zwickau i. S. der Maschinenwärter Richard Weller
500 Meter tief in einen Schacht gestürzt .

Einen nicht minder schrecklichen Tod fand in dem Einsiedel -
Bruche bei S ch ö n b e r g am Kapellenberg im Vogtlande der dott

seit Jahren beschäfttgte Steinmetz Ernst Stark . Während er

arbeitete , löste sich ein gewaltiger Granitblock los und begrub den

Unglücklichen unter sich.
In W e tz i k o n in der Schweiz kam ein Kaminfeger durch

Sttirz vom Schornstein einer Ftibttk ums Leben .
Von einer einstürzenden Erdwand wurden in S z e n t -

L ö r i n c z in Ungarn zwei Arbeiter verschüttet . Einer . dessen

Pett ' önlichkeit nicht ' zu ermitteln war . blieb tobt , der andere ist

lebensgefährlich verletzt .

Der gesummte Seeverkehr in den dentschen Hafenplätzen
stellte sich nn Jahre 1896 auf 147 536 zu Handclszwecken an -

gekommene und abgegangene Schiffe mit 31046 488 Reg . - Tons
Nctto - Raumgehalt gegenüber 133 830 Schiffen mit 30 468 749 Reg . «
Tons im Jahre 1895 . Diese Zahlen ergeben eine Zunahme des

Schiffsverkehrs um 13 706 Schiffe und 577 739 Reg . - Tons . Während
der Berkehr der S e g c l s ch i f f e der Zahl nach um 8148 Schiffe . '

dem Raumgehalt nach um 431 958 Reg . - Tons zugenommen hat , ist -
der D a m p f e r v e r k c h r um 5558 Schiffe und 145 781 Reg . - Tons -

gewachsen .
Im Verkehr der deutschen Häfen unter sich vermehrte

sich die Zahl der Schiffe um 7304 , der Raumgehalt um 444 571 Reg . »
Tons . Im Verkehr zlvischen deutschen und anderen europäischen

Häfen stieg die Zahl der Schiffe um 6287 , der Raumgehalt um
38 290 Reg. - Tons . Im Verkehr zwischen deutschen und außer -
europäischen Häfen ( einschließlich der deutschen Schutzgebiete )
hat die Zahl der Schiffe um 115 und der Raumgehalt um 94 878

Reg . - Tons zugenommen .
Von der Gcsammtzahl der während des Jahres 1896 ein - und

ausgegangenen Schiffe waren 51,5 pEt . Segelschiffe und

48,5 pCt . Dampfer , während von je 100 Reg . - Tons der ver -

kehrenden Schiffe auf Segelschiffe 15,4 pCt . und auf Dampfer
84,6 PCt . kamen .

D er Flagge nach waren unter den Schiffen 72,4 pCt . deutsche
und 27 ,6 pCt . fremde ; in Beziehung auf den Raumgehalt stellte

sich das Verhältniß der deuffchen Schiffe zu denen fremder Nationa -

lilnt wie 52,3 zu 47,7 .
Die Gcsammtzahl der von deutschen Schiffen gemachten

Seereisen betrug im Jahre 1896 82 263 und der enffprcchcnde
Raumgehalt 36179 455 Reg . - Tons ; daraus ergiebt sich im Vergleich
mit dem Vorjahre eine Zunahme in der Zahl der Reisen um 6 408 ,
im Raumgehalt um 736 161 Reg . - Tons . Dabei ist selbstverständlich
jedes Schiff so oft gezählt , als es die betreffende Reise machte .

AuS der MagistratSfitznug am Freitag . Ein Unternehmer
beabsichttgt auf den Straßen und Plätzen Berlins an geeigneten
Stellen Hallen zum Schutze für Radfahrer zu erttchteu und hat hierzu
die Genehmigung des Magisttats nachgesucht . Das Magistrats -
kolleginm hat ' das betreffende Gesuch an die Tiefbau - Deputation zur
Vorpttifung überwiesen . — Der Rittergutsbesitzer Knaak hat in der
Kaibclstraße auf der Grenze des städttschen Ordonanzhauses einen
Neubau errichtet unter Schädigung der städtischen Rechte . Das

Magistratskollegium hat befchloffen, gegen Herrn Knaak wegen Be -

seitignug des Neubaues , soweit er dem städtischen Eigenthum schädlich
ist , klagbar zu werden und zum Schutze des letzteren die noth -
wendigen Maßnahmen anzuordnen .

UoltÄlles .
Von dem Handbuch für sozialdcmokrattsche Wähler haben

die Vertrauensleute des 4. Reichstags - Wahlkreises aus Agitations - .
mittein eine größere Anzahl erworben und stellen sie den organi -

sirtcn Genossen zu dem Preise von Mk . 1, — (statt Mk. 3, —) pro

Exemplar zur Verfügung , um dieses für die Wahlagitation sowie

die spätere Propaganda so überaus nützliche Handbuch auch weiteren

Pattdkreisen zu bill . gem Preise zugänglich zu machen . Genossen ,

welche dieses „ Handbuch " wünschen , mögen sich an Rob . Wengels ,

Fruchtstr . 37 , Ouerg . II , oder an W. Erbe , Cuvrystr . 25 . wenden .

Aus zur Wahlagitattou ! Die Patteigenossen des zweiten
Wab - kreis es werden ersucht , zu der am Sonntag den 22. d. M.
stat . findenden Flugblattverbreitung sich ftüh 7' /2 Uhr , in folgenden
Lo . alcn einzufinden : Schonheim , Gräfestr . 8. P . Müller ,
Gräfestt . 31. Ewald , Schönleinstr . 6. Raumann , Blücher -
straße 42 . Lindemann , Motttzstr . st. Saß , Markgrafenstr . 102 . -



? u b e i l , Lindenstr . 106 . K i tz i » g , BcNc- Mimicestr . 74. Faller ,
Pallasstr . 16. H. Werner , Biilolvstr . 59.

Vierter Wahlkreis . Von der Verlosung , die auf der am
Hiuuuclsfahrtstage abgehaltenen Partie stattgefunden hat , sind die
( Scunnnc folgender Nummern bei Erbe . C,wrystr . LS, abzuholen :
490 . 76 . 495 . 237 . 18, 369 . 192 . 366 . 17. 78. 47 .

Der Stelleunachweis fiir Haudlungsgchilfiunen , den der
' „ K a n f m ä n n i s ch e und g e lv c r b l i ch e H i l f s V e r e i n fü r

weibliche Angestellte unterhält , hat 1897 ein günstigeres
' Ergebnitz �als im Vorjahre gehabt . 1897 sbczw . 1896 ) wurden
2837� ( 2355 ) offene Stellen angemeldet . Nach Abzug von
40 ( 57) Meldungen , die wieder zurückgenommen wurden , standen
2797 ( 2298 ) zu besetzende Stellen zur Verfügung . Von
3205 ( 2815 ) sich meldenden Bewerberinnen blieben
228 ( 200 ) in ihrer Stellung oder wurden wegen schlechter
Auskünfte abgewiesen , so datz 2977 ( 2615 ) Bewerberinnen
unterzubringen waren . Untergebracht wurden 1752 ( 1417 ) .
Eö wurden also 58,9 ( 54,2 ) pCt . der Bewerberinnen und 62,6 ( 61,7 ) pCt .
der Stellen besetzt . Datz das Ergebnitz der Stellenvermittlung 1897
günstiger als 1896 war . glaubt der kürzlich veröffentliche Vereins -
bcricht pro 1897 autzcr auf ,sdie zweckmätzige Einrichtung " des Nach -
weises . insbesondere auf die anhaltend g ü n st i g e G c -

- fchäftskonjunktur " zurückführen zu müssen , die sich auch
tchon darin zeigt , datz die Zahl der Bewerberinnen nur
unwesentlich drejenige der gemeldeten offenen Stellen über -
steigt . " In der That war die Zahl der Bewerberinnen 1897
nur um 6,4 pCt . höher als die der Stellen . Aber wenn das vor -
nehmlich an der günstigen Gcschästskonjnnktur läge , so mütztcn die
Srcllcnvcrmittclnngcn der verschiedenen Berliner Vereine für
Handlungsgehilfen ähnliche Ergebnisse aufzuweisen haben .
? aS ist nun aber leider nicht der Fall . Beim „ Verein junger
Slanflcute " z. V. war 1897 bei Zahl der Bewerber um volle 50 pCt . ,
bciin �Kaufmännischen HilfSvcreiu " sogar um 84 pCt . höher als die
der osfcnen Stellen . Die verhältuitzmätzig günstigen Erfolge des Nach¬
weises fiir Handlungögehilfinnen beruhen in erster Linie darauf , datz
die Nachfrage nach weiblichem Personal immer
mehr w ä ch st. Das gicbt auch der Bcricht zu , und er lätzt es als
eine weitere Ursache der Erfolges seines Nachweises gelten . Es
wird aber vergessen , hinzuzufügen , datz die Nachfrage ' nach wcib -
lichcn Arbeitskräften überhaupt und besonders im Handel deshalb
wächst , weil d a S w c i b l i ch e P e r f o n a l b i l l i g e r ist . Statt
dessen wird in dem Bericht gesagt , der Nachweis könne für sich das
Verdienst in Anspruch nehmen , datz durch ihn die Gehälter der ivcib -
lichcn Angestellten — wenigstens derjenigen , die den Nachweis bc -
nutzten — theilweise gestiegen seien .

'
Uebcr diese Behauptung

iverden nicht Iveuige Mitglieder des Hilfsvereins , Ivenn sie ai »
»brc Erfahrungen mit dein Nachlveis dculen , verwundert den Kopf
schütteln . — Noch merkwürdiger liegen die Verhältnisse bei dem
L e h r st e I l e n - N a ch >v e i s, den der Verein vor mehreren Jahren
eingerichtet hat . Hier laincn 1897 ( bczw . 1896 ) auf 430 ( 393 ) Stellen
mir 391 ( 423 ) Bewerberinnen , wovon 233 ( 209 ) untergebracht wurden .
Die Zahl der Stellen >var also 1896 fast ebenso grotz und 1897 so -
gar grötzer als die der Bewerberinnen . Der Bcricht ficht darin
einen Bclveis , datz sich sein Lchrstellen - Nachivcis bclvährt , und bc -
dauert nur , datz er noch zu »vcuig von Bewerberinnen benutzt lvird .
Sollte der Vercinslcitlmg unbekannt sein , datz auf dem Lehr -
li u gs markt die Nachfrage seitens der Arbeitgeber
das A n g elb o t von S t c l l e n s u ch e n d e n überhaupt
übersteigt ? Es ist merkwürdig . Ivie geschickt die kaufmäuuischen
Vereine , die die sogcuanute Jntcrcsscugeineinschaft zwischen Prinzipal
und Personal auf ihre Fahnen geschrieben habe » , immer wieder
über die Erörterung solcher »vniioen Punkte hiuwcgzuglciten vcr -
stehen . Fürchten sie . das ; die „Jiiteresseugciiicinschnft " dabei in die
Brüche gehen könnte ?

Vom 5io »iitce fiir Ferienkolonie » wird uns zu dem in
Nr . 115 gebrachten Bericht gemeldet , dgtz in zahlreichen Fällen das
Komitee aus einem besonderen Fonds , aus privaten Btttteln und
durch Heranziehung inildthätigcr Gönner für besonders bedürftige
Kr Nt nicht nur Kleidung , sondern auch alle möglichen Hcilmiltcl
uuo Bnudagen kostenlos besorgt . Die Auswahl der Kinder erfolgt
aus grnud der von den Vertrauensärzten nach eingehender
lliitcrsuchuug ausgestellten Attesten . die in fünf Klassen zcr -
fallen . Kranke Kinder , oder solche , die durch Ansteckung
eine Gefahr für die anderen kleinen Kolonisten hcraufbeschwören
tönutcu , sind natürlich ausgeschlossen . Das Komitee hat sich nicht
die Aufgabe gestellt , kranke Kinder in Obhut zu nehmen , sondern
solche , die sich in NekouvaleSzeuz befinden . Nur in vereinzelten
Fällen »ucrden auch solche schivächlichc »! Kinder berücksichtigt , deren
Eltern , in etwas besseren Verhältnissen lebend , sich erbieten , den
vollen oder Betrag einen Theil der Kosten zu vergüten , aber
auch diese Fälle finden nur Berücksichtigung , »veiiii es den Eltern
nicht möglich , selbständig auf eigene Kosten , welche ja bedeutend
höher als bei uns , ihre Kinder hiuauszusendcn .

Weiter »vird uns in folgendem eine Pcrsonciivcrwcchsclung
berichtigt : „ Frau Direktor Jessen hat das in Ihrem Blatte ertvähiiic
Bedauern nicht ausgesprochen . Herr Prediger Dr . Schulze ,
»vclchcr cincii warmen Appell an die Erschicnciicn zur energischen
Mithilfe richtete , damit alle angemeldeten Kinder berücksichtigt werden
könnten , empfahl , die Behörden zn Beitragszahlungen heranzuziehen ,
und bedauerte , datz der Jiidifsereiitismns gegenüber den Aufgaben
unscrcr Zeit , wozu er auch die Erziehung kräftiger Mütter und
Bürger rechnete , noch nicht überwunden fei . "

Wir hatten irrthünilichcrwcise einige ähnliche Ausdrücke der Frau
Direktor Jessen zugeschrieben . Im übrigen wird unsere Ansicht
über die llnzulänglichkeit des gegciitvärtigcn Wirkens der Fericn -
kolonien und über die dringende Nothivcudigkcit , datz die Kominuue
in diesem Punkte ihrer sozialen Pflichten eingedenk handle ,
durch diese Zuschrift ja nur bestätigt . Erfreulich ist . datz
das Komitee , der Zuschrift zufolge , jetzt anscheinend in der
Lage ist , „ besonders bedürftigen Kindern " durch Anschaffung
der erforderlichen Kleidinigsstückc den Aufenthalt in den
Ferienkolonien zu ermöglichen . In früheren Jahren mutzten Eltern
oder Borniünder sich gleich bei der Anmeldung schriftlich verpflichten ,
die erforderliche Ausrüstung zu liefern . Diescibe bestand für Knaben
in zlvei Paar Stiefeln , zwei Aiizügen , drei Hemden , drei Taschen -
tüchern , drei Paar Strümpfen »c. , und für Mädchen in zivei Kleidern ,
einem wollenen Unterrock , ciucm leichten Unterrock , z>vci Paar Leder -
schuhen , drei Hemden , drei Paar Strümpfen , einer warmen Jacke .
einem Hut je. Wer diese Gegeusläude nicht mitbringen konnte , war
früher von voruhcrei »! ausgeschlossen, denn die Beschafsung aus dem

WohlthätigkcitSfonds konnte nur ganz vereinzelt erfolgen . '
Wie nothwendig es ist , das ? die Stratzcnbahnnngcstelltcn

sich kräftig organisircn . bc>vcist »vicdcruin folgender , von ciueur hiesigen
Blatte gebrachter Bcricht : Lebhafte Mitzstimimiiig gegen die Berliner
Stratzenbahu - Gesellschaft »iincht sich unter den Schaffnern der clck -
irischen Linie Krcuzberg - Tcmmincrstrahe geltend . Zur unliebsamen
Ucberraschuug der Schaffner ist ihre Wartezeit an den Endhaltestellen ,
Ivclche früher 17 Minuten betrug , nämlich auf 6 Minuten herabgesetzt
und autzcrdem der Besuch von Schanklokalen »vie überhaupt die Eni -

fernnng vom Wagen gänzlich untersagt Ivordeu . Infolge dessen niiissen
die Schaffner ihr Essen fönnlich hiuuutcr »vürgen . Bezeichnend ist
die Begründung dieser ineiischcnfrcuudlichcn Matzregel . Die Pferde
bedurften einer Nuhepansc von ninidestens einer Viertelstunde ;
Menschenmaterial ist freilich nachAnsicht derGesellschaft , billiger
zti beschaffen und daher lue niger » verthvoll . "

Wann Iverdcn die Angestellten sich endlich gegen solche frivole
und niederträchtige Behandlung zur Wehr setzen ? Was sagen ferner
die kouiniuiialcn Organe , die bei Anuahnie dek neuen Verträge so
thateu . als ob sie sich auch der Interessen der Unterbeäiuten annähmen ,

zu diesem Beispiel von Ausbeutungstvnth ?

Ein Neger ist in Berlin eingetroffen , um als Lektor aisi
orientalischen Seminar der Universität thätig zu sein . Es ist der
Fakih , (d. i. Rcchtsgelehrter ) Mohammed Beschir ; er stammt aus
tkano , der Hauptstadt des Snltanats Sokoto im mittleren Theil des

westlichen Sudan . Seine Aufgabe ist , als Leltor der Haussasprache
zu wirken .

Professor Koch , der Direktor des Instituts für Jnfektious -

kraukhcitcn , ist am Donnerstag von einer anderthalbjährigen Studien -

reise nach Berlin zurückgekehrt . Eine zahlreiche Gesellschaft hatte
sich zum Empfang des Forschers auf dem Potsdamer Bahnhof ein -

gefunden .
Für die auf der Mnseumöiusel zu errichtenden umfangreichen

Neubauten sind nördlich von der Stadtbahn jetzt die Grundmaucrungs -
arbeiten in Angriff genommen lvorden . Auf der anderen Seite , nach
der alten Mehlbrücke und dem Cantiaiiplatze zu, sind zunächst grotzc
Mengen Grundwasser zu überwinden , die sich beim Ausschachten des
Bodens gebildet haben .

Eine Gedenkfeier für Wilhelm Stolze fand vorgestern auf
dem Friedhofe der Domgcmcinde statt , Ivo der vor 100 Jahren ge -
borcne Erfinder des bekannten Stcnographiesystems zur ewigen
Ruhe bestattet liegt .

Beim Abputze » des Hanfes Koppen - Platz 3 ist gestern
Abend um 6 Uhr der Dachdecker Sodcmann aus Jüterbog ! vom
vierten Stock mit dem Hängegerüst auf den Hof hinabgestürzt . Der

Verunglückte ivurde in schivcrvcrletztein Zustande mittels Koppff ' chcn
Krankenlvagcns nach dem Hcdwigs - Krankcnhause gebracht . Ein
anderer Arbeiter , der ebenfalls auf dem Gerüst beschäftigt »var ,
konnte sich im letzten Augenblicke retten .

Eheliche Zerwürfnisse haben die Schönhauser Allee 63 »vohn -
haste Frau Erdmnnn zn einem Kindes - und Selbstmordvcrsnch vcr -
anlatzt . Der Schlosser Erdmann , der . in einer hiesigen Fabrik seit
Jahren angestellt , eine lohnende Beschäftigung hat , kam nach durch -
schwärmtcr Nacht erst Donnerstag früh nach Hanse . Zwischen den
Gatten brach alsbald Streit aus , »vobei sich der Schlosser zu Gc -

»valtthätigkcitcn verleiten Uetz. Gegen 10 Uhr vormittags entfernte
sich Erdmann »vicdcr und lies ; die Frau mit ihren vier Kindern allein

zurück . Die Frau vcranlatzte die beide » ältesten 5linder zn einer in
der Nähe lvohnendcn Tante zu gehen . machte in der Maschine ein

Kohlcnfeuer an , verstopfte dgs Abzugsrohr und Uetz den Dunst in
die Küche dringen . Hausbewohner , die ein verdächtiges Röcheln
vernahmen , benachrichtigten die Polizei und als man gegen 2 Uhr
nachmittags die Thür gewaltsam ösfncte , ivurde Frau Erdmann mit

ihrem zivei Jahre alten Töchtcrchen Frieda in der Küche bcivntztlos
aufgefunden . Das jüngste Kind , das sich im Vorderzimmer befand ,
hatte keinen Schaden erlitten . Einem hinzugerufcnen Arzt gelang
es , die beiden Vclvutztloscn ins Leben znrückznrufen .

Auf dein Bau ist gestern der Arbeiter Wilhelm Jocrud aus
der Kronprinzenstratze 25 zu Friedrichsbcrg verunglückt . Auf dem
Neubau der Elcktrizitätsiverkc in der Lnisenstr . 36 rutschte von den
eisernen Trägern , die hinanfgcschafft »verde » sollten , einer herab und

traf Jocrud an der rechten Hand , von der ein Finger vollständig
abgegnctscht ivurde . Der Verunglückte Ivurde von den Arbeits -

genossen nothdürftig verbunden und dann einem Krankcnhanse zn -
geführt .

Abermals ist durch einen Vootöunfall ein Menschenleben
vernichtet worden . Die Freie Vereinigung der Stcrcotl ) pcnre und
Galvanoplnstikcr Berlins und Umgegend veranstaltete in Gemeinschaft
»nit dem Miisikverein „ Allcgro " eine Hcrrcnpartie nach Tegel . Bei
cincin Aufenthalt im Rcftanrant „ Schützenhaus " in Hciligensce
»nicthetcn drei Thcilnchmer an dem Ausflug ein Boot , um auf der

Havel zu rudern . Als das Boot einige hundert Meter vom Ufer
entfernt »var , sah mau , »vie die Insassen die Plätze »vechscln »volltcn .

Hierbei schöpfte das Boot Wasser und schlug nm . Sofort stictzcn
drei Boote voin Ufer ab und eilten zn Hilfe. Nach grotzcr An -
strciignng gelang es . zivei der Vcrungliickten zu retten . Der dritte ,
Musiker Bernhard Meier , kain aber nicht »nieder zum Vorschein .
Die Leiche konnte trotz eifrigen Snchcus bisher noch nicht gefunden
werden .

Gegen die Radfahrer trat die Polizei am Himmelsahrtstage
mit autzcrgcivöhnlicher Schärfe auf , indem sie in den von den

Fahrern hauptsächlich besuchten Stratzen Posten , die nur auf die

Radfahrer zu achten hatten , aufstellte . ES ivurde streng darauf gc -
halten , datz die in der letzten Zeit eingeführten polizeilichen Vor -
schristcn genau beachtet wurden . Die zählreichen Personen , welche
die Verfügung übertraten , »vurden ohne Ivcitercs zur Personen -
fcststellnng angehalten . Die letzte Veranlassung zu diesem Vorgehen
dürfte ein Unfall gegeben haben , der sich am Donnerstag früh an
der Ecke der Linien - und Alten Schönhauser Stratze crcignctc . Ein

Radfahrer überfuhr hier in leichtfcrligcr Weise ein dreijähriges
Kind , das an der Hand eines Diciistmädchcnö den Fahrdamm über -

schritt . Der schnkdige junge Mann cutzog sich seiner Feststellung
dann durch die Flucht . Wenige Tage vorher »var auch der Schul -
dircktor H. beim Ilcbcrschreitcn des FahrdaiiimeS in der Gollnow -
stratze von einem Radfahrer zu Boden gcstotzcn worden und ' hat
hierbei eine Schulterverletzung erlitten .

Fiir Radfahrer . Vom 20. d. M. ab werden an Sonn - und
Festtagen noch »vcitcre Züge mit besonderen Gcpäckbciivagcn mit der
Aussch ' rift : „ Für Fahrräder " ausgerüstet »verde » und zwar die ' Züge
897 ab PotKdaui , Wainiscc - Bnhnhof 6,46 abends , 817 ab Wnun -
scc 9,24 , 567 und 571 ab Zossen 7,35 beziv . 10,5 , 242 und 252 ab
Bernau 7,37 beziv . 10,15 . Zug 623 ab Nauen 3,22 , 386 und 390 ab

Königs - Wusterhnusen 7,52 beziv . 9,52 , die Züge 1033 und 1093 ab
Spandau 7,37 beziv . 9,50 , 1080 und 1092 ab Strausberg 7,55 beziv .
9,43 , 1072 und 1084 ab Fürstcnwaldc 6,16 beziv . 8. 5, soivie die
Ziige 1085 und 1091 ab Potsdam ( Stadtbahn ) 7,28 bczw . 8,19 abends .

Zur Bcdiciiung der für die Fahrräder bestimmten Gepäckwagen soll
je ein von der vorgesetzten Verkehrsinspeltivii bestellter Arbeiter , der
mit dem Transport von Fahrrädern Bescheid weitz , die bezeichneten
Züge begleiten .

Durch einen Schutz in den Kopf versuchte sich am Donnerstag
Abend der 38 Jahre alte Geineindeschnllchrcr Rudolf Ludivig ans
der Andreasstratzc 78 zn tödtcn . Ludwig , der in der 4. Klasse der
12. Gcineindeschnlc in der Krnutstratzc 49 unterrichtet , Ivohnte als
Junggeselle seit neun Jahren bei dem Tischlenncistcr Schmidt .
Im letzten Jahre zeigte er . saust ein aufgeräumter
und liebeuSivürdiger Mensch , wiederholt Spuren der nervösen Auf -
regung . Vorgestern war das jedoch nicht der Fall . Schmidt hatte
seinen Sohn und seine Schwiegertochter von auswärts zum Besuche
bei sich. Mit diesen unterhielt sich auch Ludwig , und als er sich nm
ll ' /z Ilbr beim Antritt ihrer Rückreise von ihnen verabschiedete , merkte
man ihm nichts an . Ilm so grötzer war die Ilcberraschnng der

WirthSlente , als sie knnni eine Viertelstniide später einen Schutz
fallen hörten und Ludivig in seinem Zimmer in seinem Blute liegen
sahen . Der Mmin hatte sich eine Rcvolverkngcl in die rechte Schläfe
gejagt und mntzte sehr schwer verletzt mit einen » Lück ' schcn Wagen in
ein Krankenhaus gebracht »Verden .

Durch Nkaiiuschaficit der 7. Kompagnie des Eisenbahn -
Regiments Nr . 1 sind gestern Nachmittag 5 Uhr die stehengebliebenen
Mauern der Borsigmühle gesprengt »vorden .

Stratzcnspcrrnng . Die Sldalbcrtstratzc bon der Köpnickerstratze
bis zur Brückcnrampc »vird behufs Umpflastcrung bis ans »veitercs
für Fnhrivcrle und Reiter gesperrt , desgl . die Dicffcnbachstrasze von
der Grimmstratze bis zur Gräscstratze , ferner die Wienerstratze und
das Görlitzer Ufer von der Wiener Brücke bis zum Rampesntz .

Ei » schwerer Zusnmmcnstost ereignete sich am Donnerstag
zivischen zwei Zügen der elektrischen Stratzenbahnen Kreuzbcrg —

Dcmmiiierstratzc und Zoologischer Garten —Schlesisches Thor an der
Ecke der Prinzen - und Gitschiiierstratze . Ein mit einem Anhänge -
wagen vqu der Bärwaldbrücke kommender Motorwagen lief nach -
mittags gegen 3 Uhr mif den letzten Wagen des anderen Zuges ,
einen Sommcrtvagcn , in der Mitte ans und beschädigte ihn stark .
Die Fahrgäste , die zum theil absprangen , kamen durchiveg mit
leichteren Kontusioiien davon , nur eine alte Frau , die von » Sommer -

7vagen hernntcrsiel , »»»utzte bcivntztlos in einen benachbarten Haus -
Wjjr getragen und bon dort mit einem Wagen der Unfallstation in

Krankenhaus gebracht werden .

Im Tiensie tödtlich verunglückt ist gestern , Freitag , morgens
um 8 Uhr der 36 Jahre alte Eisenbahn - HUfsarbciter Valentin

Kujaiva aus der Koloimenstr . 36 zu Schöneberg . K. hatte Dieiisti

auf dem Anhalter Güterbahnhofe . Um einer Rangirmaschine aus - . �
zuiveichen , trat er rückwärts auf ein anderes Geleise , ohne sich da *.

nach nmznsehcn , ob es auch frei sei . Das »var nun nicht der Fall . :
Kaum hatte er es betreten , als ihn die Maschine des auslaufenden�

Hallc ' schcn Schnellzuges v . 92 fatzte und zu Boden schleuderte . - ,
Der Zug kam erst zum Stehen , nachdem er ganz über den Unglück - )

lichcn hinivcggcgnngen »var . K. »var an Brust und Kopf vollständig ,

gequetscht uiid auf ' der Stelle getödtct worden . Er hintcrlätzt ciiie�

Frau mit zwei Kindern im Alter von einem Jahre und einigen -

Wochen . Die Frau hat kürzlich eine gefährliche Operation durch -

machen müssen und liegt schtvcr darnieder .

Die Bedeckung der Venns diirch den Mond , zn deren Beob - -

achtnng am Sonntag Abend 7 Uhr aus der Urania - Stcrnlvarte der

grotze Refraltor und eine Anzahl kleinerer Instrumente zur Vcr - -

sügung stehen , ist ihrem Wesen nach durchaus verschieden von den - �

jcnigen Phänomenen , die man als Durchgänge ( von Merkur und

Venns ) bezeichnet . Diese Vorübergänge vor der Soimenschcibe ,

sind nan , entlich bei der Venus sehr selten — die lctztbeobachtetcn
fanden 1874 und 1882 statt — und folgen in Zwischenzeiten
von 8,10514 , 8,121 ' / » Jahren aufeinander : sie bieten bekamitermatzen

eines der vorzüglichsten Mittel zur Bestiiiimniig der Entfernniig

Erdc - Sonne , »vclche den Astronomen als Längeneinheit dient .

Aus den Nachbarorte » .

Schöneberg . Es hat sich gezeigt , datz viele unserer Genosse »

nicht in die Wählerliste eingetragen sind , »veil sie Krankenhaus -

kosten noch nicht vollständig bezahlt haben . Wir können die ?

natürlich nicht als Armeniiiiterftütziing betrachten und ersuchen

daher jeden , der ans solchen Gründen nicht in der Liste steht , erstens

schleimigst wieder hinzugehen und zu Protokoll zu erklären , datz er

seine Aufnahme in die Wählerliste wünscht , und zweitens , sich
bei Obst , Grunewaldstr . 110 , zu melden . Es ist nothwendig . datz
wir wissen , ivie viele znrückgeiviescn »verde », nm Schritte und Be -

schlüffe dagegen thnn zn können . Sehe jeder morgen , Soimtag, .
von 8 —9' /z Uhr morgens nach , ob er in der Liste verzeichnet ist .

Das Wahlkomitee .
Der Vorstand des A r b e i t e r - B i l d u n g s v e r e i n s thcilt

niit , datz die nächste Vereinsversammlung nicht am Montag , dew
23. d. M. bei Obst , sondern erst am Donnerstag , den 26. d. M. ,
abends 8' /z Uhr , im Klub Hause ( „ Bahrischcr Hiesel ") , Haupt - .

st r a h e 4/5 , stattfindet . Tagesordnung : „ Die Erhöhung der Brot -

preise und deren Ursache " . Referent : Buchdrucker Herin . Schubert .
Wir erivarten , datz die Mitglieder des Arbeiter - BildnngsvcreinS in

anbctracht des wichtigen Theinns lebhast für den Besuch dieser Vcr -

sammlmig agitiren . Alles Nähere durch Inserat und Plakate .

Steglitz . Wir machen auf die am kommenden Donnerstag

stattfindende Volksversammlung aufmerksam , in tvelcher Gc -

nosse Robert Schmidt rcferiren »vird .

Reinickendorf . Dienstag , den 24. Mai , abends 8 Uhr , findet
im Böttchcr ' schen Lokale , Markt 1. eine ö f f e n t liche Frauen -
versa m m l n n g statt , in der Frau Rohrlack über „ Die Frau und

die Reichstagswahlen " referiren »vird . Mitbürger . Handwerker ,
Arbeiter , macht Eure Frauen auf diese Versamuilmig aufmerlsaink
Der VertraumSmann .

Grost - Lichtcrfclde . In einem gefperrtenLokal . näin -

lich bei Richter , verl . Wilhclmstratze . feiert der Ranchklub Hohen -

zollern heute Abend fein Stifüingsfeft . Die Parteigenossen »verde »

diese Hnndlungsivcise beachten .

Wie unsere Feinde den Eifer dcS arbeitenden Volkes gegen
feine Unterdrücker zu stärken »viffcn , dafür »vird aus Teinpelhof
ein drastisches Beispiel berichtet . Die Parteigenossen von Teinpelhof
»nid Mnriendorf wollten am 17. d. M. in Tcmpelhof eine allgcincme
Wählervcrsmnmlnng abhalten und begaben sich zn diesem Zwecke «

einige Genossen zu dem Gnstivirth Wie necke , Tempclhof ,
Berlinerstr . 33 . um mit diesem Rücksprache zu nehmen .

Herr Wiencckc , tvelcher seinen Saal zn GeivcrkschaftS - Vcr -

sammlungen hergicbt , »villigte auch ein , und so »vurden

Plakate bestellt und die Versammlung bei dem AintSvorsteher
angemeldet . Am andern Tage mutzte Herr Wienecke auf
dem AmtSbnreau erscheinen , wo ihm eröffnet >v n rde ,

datz in seinem Lokal keine sozialdemokratischen
B e r s a m m l u n g c n st a t t f i n d e n d n r f e n , laut — Kontrakt
mit seinem Hauslvirth ( Herr Wicneckc ist nur Pächter des Lokals ) .
So »var für diesmal Tcmpelhof gerettet .

Die Genossen zogen nun gen Mnriendorf Ulid fanden in dem

Gasttvirth Karl Siebert , Chniisscestr . 16. einen Mann , ivelchcr
versprach, seinen Saal zur Abhaltung einer Wählcrvcrsammlnng her -
zugeben . So »vurden mich hier die nöthigcn Schritte gethan ; als�
aber nm Montag , den 16. d. M. , einige Genossen zu Herrn Sicbert
kamen , erklärte er , datz er seinen Saal nicht geben kann , warum -

vermochte der Herr nicht anzugeben . Am Dienstag hatten sich sehr
viele Personen , darunter eine Anzahl aus Marieiifclde , eingefunden ,
nm der Versammlung beizuwohnen , und diese mutzten nun er «

fahren , datz der Wirth sein gegebenes Wort gebrochen hatte .
Die Feinde des arbeitenden Volkes müssen leine Ahnung davon

haben , datz mit solchen Matznahmcn , wie sie hier gegen die Sozial -
dcmokratie angewendet werden , gerade das Gegen theil dessen
erreicht wird , was sie zu erreichen hoffen . Weit agitatorischer für
die siegende Sozialdemokratie , als je eine Wahlrede lvirkcu köiintc ,
wirken ' die Snalabtreibereien und ähnliche , so recht bon

deutschem MaimcSinuth zeugende Grotzthatcn . Wenn die Volks -

feinde das noch nicht wissen , so sollen sie es am 16. Jnni er¬

fahren !
Die Berliner Parteigenossen jedoch werde » dem »vort «

brüchigen Wirth Sicbert in Maliendorf , Ehanssccstr . 16, eine

ganz besondere Beachtung schenken . Im Kriege kennt man keine
Rücksichten !

Fiir die prcustischcn Knlturzuständc ist es bezeichnend , datz
in Sachen der Reichstagswahlen selbst in nächster Nähe von
Berlin noch llnaehörigkeiten ganz unglaublicher Natur vorkommen .
AnS G r o tz - L i ch t e r f c l d e wird uns berichtet : Während einem
Theil von Wählern am Himmelsahrtstage die Eiilsichtnnhme der
Listen gestattet wurde , mutzten andere »vicder unverrichtctcr Dinge
abziehen , da ihnen die E i n s i ch t >l a h m c verweigert wurde .
Unter allen Ilmständen hat die Ortsbchörde allen Interessenten
ohne A n s n a h in e die Einsicht der Wählerlisten heute , am
Sonntag , »vie an den folgenden Tagen zn gestatten . Unsere
Parteigenossen »verde » ersucht , am kommenden Sonntag davon
den n n s g i e b i g st e n Gebrauch zu machen und Zurück -
Weisungen dein Genossen K. Wenzel , Lankivitzerstr . 6, zn
melden .

Beinahe verdoppelt hat sich die Zahl der ReichstagStvahl -
Berechtigten feit der letzten Wahl im Stadtkreise Charlotten -
b n r g. In den jetzt ansliegenden Listen sind 36 289 Wahlberechtigte
verzeichnet , »vährend bei der letzten ReichstagStvahl am 15. Juni 1893
nur 18 400 Wahlberechtigte gezählt wurden . Eine besondere Eigen -
thümlichkcit »vcist unter den 46 Wahlbezirken der Stadt Charlotten -
bürg der 33. , die Gegend des Snvignliplntzes , auf . Wegen der
Vielen in Berlin beschäftigten Jiiiiggcscllcn , die dort »vohiicn , ist in
jenem Bezirk mehr als die Hälfte der Einwohner wahlberechtigt .
Von »venig mehr als 3000 Einwohnern sind dort nicht »veinger als
1563 in die Wählerlisten eingetragen .

Eine neue Stadtverordnete » » - Wahl steht » viedernm in
E h arlott e n b u' r g bevor . Der liberale Stndtbcrordiictc Schuh -
machcrmeistcr Friedrich Hesse , welcher erst vor kurze »» im vierten
Wahlgange der dritten Wählcrabtheiliing iin 6. Wahlbezirk für die
Wahlzeit von 1898 bis 1903 iien gelvählt »vorden »var , hat fei »
Mandat niedergelegt : die Wahl dürste » viedernm zu lebhaften
Kämpfen führen . Bei der Hauptwahl hatten unsere Parteigenossen ,
sowie Konservative und Freisinnige das Mandat heftig umstritten .
Hoffentlich gelingt es diesmal der Arbeiterpartei , den Sieg zu er -
ringen .



Arbeiterrtsiko . Von einem Gerüst ist am Mittwoch Abend in l einem Maurerstreik . Eine Anzahl Maurer erklärten sich bedauer -
der Gasanstalt II zn Charlottenbnrg der Arbeiter Krieg abgestürzt . I licherweise bereit , die Stellen der Streikenden einzunehmen , darunter
Der Acrunglnckte zog sich einen Beinbruch zu und mußte in das ein Pole namens Josef W o i w o d e. Einer der Streikenden , der
städtische Krankenhans gebracht werden .

Aus Rixdorf . Von einem Omnibus überfahren und schwer
verletzt wurde eine ältere Frau , als sie auf dem Hermannplntz aus
einem Pfcrdebahnwagen stieg . Die Bedauernslverthe wurde nach
dem Krankenhaus am Urban gebracht . — An der Ecke der Berg - und
Kirchhofstraße ward der Scheerenschleifer P. von einem Bierwagen
überfahren . Glücklicherweise waren die erlittenen Verletzungen nur
geringe , während der Schleifkarren des P. total zertrümmert wurde .
— Einen schweren Verlust hat eine Arbeiterfamilie in der Hennann -
straße erlitten . Diebe stahlen vom Trockenboden die sämmtliche kur,-
vorher aufgehangene Wäsche . Leider sind die Spitzbuben noch nich "
ermittelt . — Das Lokal des Restanrateurs Lindgrcen in der Schön -
weiderstraße wurde in einer der letzten Nächte von Dieben erbrochen
und die vorgeftmdenen Vorräthe gehörig geplündert . Auch hier fehlt
jede Spur der Thäter .

Der Sprccwald wird den Berlinern vom Pfingstsonntag ab
dollständig erschlossen sein . An diesem Tage soll nämlich die neu -
erbaute Lübben - Kottbuscr Kreisbahn dem Berkehr übergeben werden .
Bisher konnte nur ein Theil der bekannten Gegenden von Süden
( Lübben und Lübbenau ) her besucht werden , die neue Bahn wird
den Touristen im Norden und Osten des Sprecwaldes an die früher
nur schwer zugänglichen Gebietsthcile des Waldes heranführen .

Thraker .
Das Berliner Theaterjahr hat nun in wenigen Tagen sein

Ende erreicht . Die Haupttheater werden bald geschlossen , diesmal
aber zu Anfang August wieder geöffnet . In den Theaterdirektionen
triit mehrfach ein Wechsel ein , die wichtigste Verschiebung bildet die
Uebernahmc des Lessing - Theaters durch Neumann - Hofer .

In literarischer Beziehung ivar das vergangene Thcaterjahr ver
wirrend reich air Menge , und in schroffem Gegensatz hierzu stand der
innere Werth . Wenn man Halbes „ Mutter Erde " , Sudermann ' s
„ Johannes " und allenfalls die Talentprobe Langmann ' s in „ Bartel
Turaser nennt , so hat man die Ausbeute an ernsteren Dramen bei
sammen .

Was die schauspielerische Seite des Theaters anlangt , so war
für dies Jahr , wie für die Entwicklung Berlins als Theaterstadt
die Fülle der Gastspiele sehr bezeichnend . Berlin bildet hierbei
nicht blos eine Zentrale für Deutschland und Deutsch - Oesterreich , es
ist der internationale Markt für die schauspielerische Kraft und Arbeit
geworden . Der Berliner Erfolg giebt das Merkwort und Geleite

für die Rundreisen der Künstler , ähnlich wie bei den konzertirenden
Musikern . So groß war die Menge der Gastvorstellungeu von
Franzosen , Engländern und Italienern , daß die Kritik z. V. ( nicht
zu ihrem Bortheil ) vor Massenaufgaben stand , wie man sie nie
vorher weder in Berlin , noch sonstwo gekannt hat . Eine spanische
Truppe sollte noch mit der spanischen Duse an der Spitze im Mai
eintreffen , der Krieg hat uns vor dieser Invasion bewahrt .

Das letzte , bedeutsamere Theaterereigniß ist das Gastspiel der
Wiener Tragödin Adele Sandrock im Goethe - Theater
Der Eindruck ihrer Maria Stuart am Mittwoch war unvergleichlich

!reiner , als der ihrer Francillon ; zn Schillert glanzvollen Versen
will der getragene Burgtheaterstyl eher passen , als zur Prosa des

jüngeren DumaS . Frl . Sandrock sucht mitunter zwischen dem Realis -
« ms der Sprache und der idealisircnden Deklamation zn vennitteln .

�Damit deckt sich schließlich auch die Tradition des Wiener Burg
�theatcrs . Im übrigen ist das Wesen des Frl . Saudrock weniger

auf Wärme und Beweglichkeit , als vielmehr auf geistige
Schärfe und heroische Kraft gestellt . Soweit die königliche
Energie in den Höhepunkten der Maria Stuart - Rolle
durchbricht , wirkt Frln . Saudrock wuchtig , und wir hätten in Berlin
keine Schauspielerin , die ihr das rhetorische Kunststück in der Unter -
redung mit Burleigh zum Schluß des ersten Aktes nachspräche . Wie
sie ihr königliches Recht vertheidigt , da klingen die Worte , als blitzten
stählerne Waffen . Weichere , weibliche Regungen zu veranschaulichen
fällt der Wiener Künstlerin unvergleichlich schwerer . Hier muß sie
mit allerhand Kunstmitteln nachhelfen , dort kann sie freie Natur ,
ihr persönliches Temperament walten lassen .

Nach dem Gastspiel der Sandrock scheidet das Goethe - Theater aus
der Reihe der Schauspielhäuser . Es wird zur Op ernbühne , wozu es
durch seine Anlage , die dem gesprochenen Wort so schwer eine intime
Wirkung sichert , eher geeignet erscheint . — — if .

Goviiszks - Teilung ./ / —
Vom Priiaelrecht der Priigelpädagogen . Eine bemerkens

Mverthe Entscheioung wurde gestern von der vierten Straf -
kannner am Landgericht H getroffen . Der Sohn des Schlossers
M ö l l n i tz in Rummelsburg kam am 11. November v. Js
hinkend aus der Schule nach Hause und erzählte seiner
Mutter , der Lehrer Wille habe ihn im Schulhause , außerhalb
des Klassenzimmers , dermaßen geschlagen , daß er nicht mehr
laufen könne . Die Mutter ging nach der Schule , stellte den Lehrer
Wille znr Rede und fragte ihn , ob er ein Recht habe , Kinder , deren

Lehrer er nicht sei , zu schlagen . Der geschlagene Knabe besucht näm -

lich eine Klasse , in welcher Lehrer Wille nicht unterrichtet . Der

Gefragte machte statt aller Antwort mit dem Zeigefinger eine kreisende
Bewegung an seiner Stirn und machte dazu die Bemerkung : „ Sie
sind wohl . . . ?" Diese Behandlung empörte die Frau und sie ließ sich
hinreißen zu den Worten : „ Sie wollen Kinder erziehen ? Gehen
Sie doch felbst in die Schule ! " Der letzte Satz sollte wohl eme
Anfpielung auf das jugendliche Alter des Lehrers sein , der in der

That erst 21 Jahr alt ist . Wegen dieser Bemerkung stellte der Lehrer
Strafautrag wegen Beleidigung . Das Schöffengericht vernrthcilte die

Angeklagte Frau Möllnitz zu 30 M. Geldstrafe und sprach dem

Beleidigten die Pnblikationsbefuguiß zn. Gegen diefeS Urthcil
wurde

'
Berufung eingelegt . Vor der zweiten Instanz betonte

der Verthcidiger . Rechtsanwalt Wurm , daß das Züchtigungsrecht
des Lehrers doch nicht weiter ausgedehnt werden dürfe , als auf
die Schüler seiner Klasse , denn nur diese seien seiner Erziehung an -
vertraut . Jedenfalls stehe der Angeklagten der Schutz des (f 193 zu
Ihr Sohn sei schwer mitzhandell worden , sie habe müssen zum
Arzt gehen und sich ein Attest ausstellen lassen , anßcrdeni sei sie selbst
schlver beleidigt und erst dadurch gereizt worden . Da sei doch
mindestens eine Kompensation der Beleidigungen am Platze . Der als

Zeuge geladene Lokalschuliuspcktor Pastor Schläger erklärte , daß
besondere Vorschriften darüber nicht bestehen , ob einem Lehrer über
Kinder , welche zwar seine Schule , aber nicht seine Klasse besuchen ,
das Züchtigungsrecht zustehe . Würde er vom Lehrer um die Er -

lanbniß angegangen worden sein , würde er diesebe
nicht versagt haben . Er müsse allerdings zu¬
geben , daß der Lehrer krank und daher leicht erreg -
bar sei . Derselbe führe ein straffes Regimen ! ,
weshalb schon mehrfach Beschwerden eingegangen
seien , die sich aber in Güte hätten erledigen lassen . Der Gerichts -

Maurer Karl Walter aus Berlin , kam dazu , als Woiwode mit dem

Polier verhandelte und äußerte zu letzterem , er könne die Streikbrecher
ruhig einstellen , die Folgen würden diese aber zu tragen haben . Ein

Zeuge will gehört haben , daß Walter noch hinzufügte : „ Sie können

ihre Knochen nach Hause tragen, " welche Aeußerung Walter aber

bestreitet . Woiwode will durch diese Aeußerung in „ Angst versetzt "
worden sein , weshalb er einen vorüberkommendcn Polizei -
b e a m t e n um Feststellung der Personalien des Walter ersuchte .
Diesem Wunsche kam der Beamte nach , worauf Walter sich
entfernte . Woiwode und andere Streikbrecher folgten ihm
und lachten hinter Walter her . Darüber wurde dieser auf -
gebracht und gab an der nächsten Straßenecke dem Woiwode eine Back¬

pfeife , wobei W. zu Boden fiel . Walter hatte sich dieserhalb vor dem

Rixdorfer Schöffengericht zu verantworten . Der Amtsanwalt war
der Ansicht , daß Walter den Woiwode nur deshalb geschlagen
habe , weil dieser arbeiten wollte ; da Arbeitslustige in fol -
chcn Fällen energisch geschützt werden müßten , beantrage er gegen
den Angeklagten 6 Monate Gefängniß . Walter betonte , daß
er den ' 28. nur wegen seines höhnischen Lachens geschlagen , habe .
Der Gerichtshof schloß sich aber den Ausführungen des Ani�ffiiwalts
an rfitb erkannte auf 6 Monate Gefängniß !

/ Der fromme Prediger Ernst Lehmann ans Zielenzig hatte
cs < mit feinen Konfirmandinnen im Punkte eigenartiger Aus -

lckgung „christlicher " Liebe so schlimm getrieben , daß er wegen Sitten -

Verbrechens in Hast genommen wurde . Vorgestern ist der Brave
von der Strafkammer Frankstirt a. O. zu zwei Jahren Gefängmß ver -
urthzstt worden .

Ueber de » LandeSverrathsprozest , der gesternl begonnen hat ,
auf den wir in voriger Nummer kurz hingewiesen haben ,

ärd aus Leipzig berichtet : Vor dem vereinigten zweiten und dritten
Strafsenat des Reichsgerichts begann am Freitag der Prozeß gegen
den Schriftsteller Gustav Minster wegen Verbrechens des Landes -

verraths auf grnnd des Z 3 des Gcictzes vom 3. Juli 1833 betr .
den Verrath militärischer Geheimnisse . Den Vorsitz des Gerichts -
Hofes führt Seuatspräsident Dr . Lölvenftein , dic Obcr - RcichSanwaltschaft
vertrittObcr - ReichsanwaltHamnl . dieVcrtheidignng führtNcchtsaiiwalt
Dr . Wildhagen . Die Verhandlung ist öffentlich . Es sind 3 Zeugen und Major
Geher vom preußischen Kriegöministerium als Sachverständiger ge -
laden . Der Angeklagte bestreitet seine Schuld . Lluf Befragen dcS
Präsidenten erzählt er , er sei , nachdem er aus dem Gefängniß zn
Landau geflüchtet , nach Paris gegangen ; er habe vom Landtags -
Abgeordneten Holb eine Empfehlung an Rochcfort gehabt . In
Paris sei er von einem Manne namens Alt aufgefordert
worden , ihm geheime militärische Nachrichten ans Deutschland
zu besorgen und zu diesem Zwecke nach Straßburg und
Metz zu gehen . Er sei scheinbar auf diesen Vorschlag eingegangen
und habe Jntendanturbeamte in Metz zu gewinnen gesucht , ihn :
militärische Fahrtvcrzeichnissc und Mobilisirungspläne zu geben . Die
Beamten hätten ihm auch Versprechungen gemacht , diese aber nicht
gehalten . Er würde , wenn er die Dinge erhalten , dieselben gefälscht
und dicFälschnngen anAlt gesandt haben ; infolge der Fälschungen wären
die gesandten Verzeichnisse dann ungefährlich gewesen . Der Gerichtshof
erkannte auf eine Zusatzftrafe zu den noch nicht verbüßten Strafen ,
welche der Angeklagte in Wiesbaden und München wegen Betruges
erhalten hatte , von 5 Jahren und 1 Monat Zuchthaus , 10 Jahren
Ehrverlust und Zulassung von Polizei - Aufsicht . Bei der Straf -
abmessnng wurde berücksichtigt , daß der Angeklagte , obivohl ei/ein
Deutscher ist , mit besonderer Dreistigkeit versucht hat , BcanJle zu
verleiten , einen Verrath am Vaterlaude zu begehen . /

Vevpattttnlttnjgen .

Hof gelangte schließlich zu dem llrthcil , daß der�Schutz des s 193 der

Angeklagten zwar zur Seite stand , doch nur so lauge , bis sie den

Lehrer zur Rede stellte , warum dieser ihren Sohn geschlagen . Dieser

Schutz reiche aber nicht bis zu dem Moment , wo sie den Lehrer be¬

leidigte . (!) Es müsse angenommen werden , daß dem Lehrer auch
über diejenigen Schulkinder , welche zwar seine Schule ,
doch nicht seine Klasse besuchen , ein Züchtigungsrecht zustcMD ?
Aus allen diesen Gründen sei die Berufung zu verwerfen .

/ Wie die heutige Rechtsprechung sich der Träger der

/�nationalen Arbeit " annimmt . Während rüpelhafte Studenten ,
Frauenprügler , prügelnde Schutzleute vor deutschen Gerichten zum theil
außerordentlich milde davonkommen , werden ausständige Arbeiter , die sich
eines geringen Vergehens zu schulden kommen lassen , >nit der schwersten
Strafe belegt . Ein besonders bemerkenswerther Fall wird aus
Rixdorf berichtet : Im Februar d. I . kam es auf einem Neubau
in der Thüringerstratze zu Rixdorf wegen Lohnstreitigkeiten zu

Eine Protestversammlung , einberufen vom Verein „ Frauen -
st » diu m" , tagte am Mittwoch im Saale „Vechstein " . Der Protest
richtete sich gegen die Stellungnahnie des Ministers und des preußi -
scheu Slbgeordnetenhauscs zum Frauenstudium . Der Minister Bosse ,
der brieflich eingeladen war , war nicht erschienen . Als Rcdnerinnen
traten Frau Cauer , Frl . vr . zur . Anita Augspurg , Frau Marie
Stritt u. a. auf , die an den Verhandlungen des Landtages eine
scharfe Kritik übten . Schließlich fand nachstehende Erklärung gegen
10 Stimmen Annahme : „ Die Frauen haben ein Recht auf öffcnt -
liehe BildungSanstaltcn . Sie dürfen , gestützt ans die Verfassung ,
Zulassung zu jeder Art von wissenschaftlicher Bildung beanspruchen ,
nicht im Gnaoenwcge individueller Erlaubniß , sondern als all -

gemeines Recht , nicht durch das Mittel minderwerthigcr oder privater
Anstalten , sondern durch Eröffnung vollwerthigcr , staatlicher und
kommunaler Bildungsstätten . — Die Frauen verlangen von den

Abgeordnete » des Reiches und des Landes , daß sie sich als Vertreter
des ganzen Volkes und nicht nur einer Hälfte deffelbcn betrachten ,
daß sie demgemäß die berechtigten Forderungen der Frauen an de »
Staat in gebührend nachdrücklicher , vor allem aber in würdiger Form
zum Ausdruck bringen . "

DcvmiffTjkeol uom Tage .
— Ein Dienstknccht aus G r o ß - F a h 1 e n w e r d e r bei Lands¬

berg a. W. gab auf ein Mädchen , das seinen Liebeswerbungen kein
Gehör schenkte , einen Revolvcrschnß ab , der es nur leicht verletzte .
Darauf erschoß er sich selbst . —

— Bei den schwere n Gewittern , die an den südlichen
Abhängen des Riesengebirges niedergingen , sind zwei Ao
beiter aus R o ch I i tz ( Böhmen ) vom Blitz erschlagen worden . In
M o r ch e n st c r u fuhr der Blitz in ein Gasthaus , todtete eine Person ,
verletzte drei schwer und mehrere andere leicht . Bei Laugen -
brück wurde eine Bäuerin auf freiem Felde vom Blitz er -

schlagen . Auch über dem H i r s ch b e r g e r Thale richteten
Gewitter und wolkenbruchartige Regen vielen Schaden an . In
K u n n e r S d o r f wurde ein Mann vom Blitze getroffen und ge -
todtet , in K a ni m e r s u> a l d a u ist eine Besitzung niedergebrannt . —

— Donnerstag früh explodirte auf der MoldauIbei
Prag an Bord des zur Slbfahrt bereiten Dampfers „ Kaiser Franz
Josef 1. " der K esse l. Das Schiff wurde zertrümmert . Bisher
wurden als Opfer drei Todte , drei Schwervcrwundete und vier
Leichtverwundete festgestellt . Zwei oder drei Leichen dürften sich noch
im Wasser befinden . Man nimmt an , das Unglück sei durch Ueber -
Heizung des Kessels oder durch Wassermangel verursacht . —

- In einer B u d a p e st e r Kaserne brach am Donnerstag
im Pferdestall Feuer aus . Bei den Rettungsarbeiten verunglückten
' echs Personen . —

— Der britische Torpedojäger „ Sun fish " kollidirte im
und mit einer Galeasse . Letztere ist gesunken . —

— Bei einer botanischen Exkursion , die Studenten von
Lausanne auf den Deut du Midi unternahmen , fiel einer der
Thcilnehmer beim Abstieg so unglücklich auf seinen E i s p i ck e l ,
daß ihm der Bauch aufgeschnitten wurde und er eine Stunde darauf
' tarb . —

— Ein hefttger W i r b e l st u r m mit starkem Hagelschlag
wüthete in C a g l i a r i ( Sardinien ) . Die Straßen wurden in
kurzer Zeit in reißende Strome verwandelt . Der Hagel lag einen
Meter hoch . Die Felder der Umgegend sind verwüstet . —

— In der Nähe der Statton G o u e s n o u bei Brest sind
wei Züge zusammengestoßen . tS Personen wurden

verletzt , darunter 9 schwer . —
— Eine heftige FeuerSbrun st zerstörte fast das ganze Dorf

P u i t s - D r o u e t bei ChartreS . 22 Häuser mit Scheunen sind ein -
geäschert . Drei Kinder und zwei Erwachfene sind in den Flammen
umgekommen . —

_

Wetter - Prognose für Sonnabend LI . Mai 18g8 .
Ziemlich »übe , am Tage kühler bei mäßigen südliche » Winden ; .

etivas Regen und Geivitterueigung .
Berliner Wetterbureau .
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der sich über die vollsseindliche Thätigleit des letzten Reichstages und
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Stellung » nd Forderungen der verschiedenen Parteien , Steuer -
wese » , Handelspolitik , Mittelstandspolitik , die Fnstizgcsctz -
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Sie NatteLen des Deufscheu Reichstags /
ihre Programme » Enttvitklniig und stärke .

Don vr. 31. Brau » . — Preis 30 Pf . — Porto 10 Pf .
Enthält neben dem Wortlaut der Programme der verschiedenen

Parteien auch die statistische Zusammeustellinig der in jedem
Wahlkreise für jede Partei abgegebenen Stimmen , sowie eine
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bestiuuimnacn , sowie die bei der Agiiaiion hauptsächlich zu be¬
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Das höchste Recht des Volkes ,
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Von P. Vitalls . Preis 30 Pf . Porto ü Pf .
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Von St. Kautsky . Preis 75 Pf . Porto 20 Pf .

Nieder « lit den Sozialdemokrate «.
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1000 Stück 15 Mark .
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Buchhandlung Vorwärts
öeiMsti ' SLLe 2. Berlin SW.

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
IieberMain >,iin ! ergiiierVater,der

Gastwirth t ) »»' 1 jttvmlv
am Mittwoch Abend 5i/z Uhr im
Alter von 49 Jahren sanft ent¬
schlafen ist. Die Beerdigung
findet am Somiiag , den 22. d. ,
Nachm . 4 Uhr , von der Halle
des Thomas - Kirchhofes in der
Hermaniistraße aus statt .

Cbariotto Mende und Kinder ,
Werneuchenerstr . 10.

Danksagung .
Allen Verwandten . Freunden

und Bekannten für die rege Theil -
nähme und reichen Kranzspenden bei

der Beerdigung meiner lieben Frau ,
insbesondere dem Gesangverein Nord -

wacht für den schönen Gesang , sagen
den herzlichsten Dank

1, . bitolzenbiirz ; nebst Kindern .

Ich erkläre hiermit , daß das Gerücht
über Herrn Oceowsky und Frau auf
Unwahrheit beruht , ich auch nie eine
auf seine Frau bezügliche Aeußerung
geihan , und erkläre dieselben für ehren -
Haft , Knill A' ntsrli .

Restaurant zu vorlaufen . Näheres
Friedrichsbergerstr . 14, Hof p. , Luplow .

Den geehrten Freunden u. Gciioffcii
empfehle mein Warten • Keknl
nebst TanzNuai . 61511, *

Familien können . Anffee lochen .
■ Ailolf Martin ,

W- rver a. d. H. , Kugelweg öS.

Ärbeitsllllzilge W. I » ahr
Brnnuenstr . IIS .

Schicisdiide 3584b
verkaust sof, Barbier - Gesch . Goltzstr . 46.

Voroinsrimmsr , gr. , Simeoilstr . 23.

Restaurant iKlupaniu
Zur »cueii Scheune ( 51011, *

früher Wagner ' « Kai » ' .
Nnmiiiclöbiirg , Ehanfsochaiis .

Gr . Saal , schati . Garte », Natnrivald ,
öOOOPers . fast. Kegelbahnen , Kafseelüche .

Restaurant znr Erholung .
I £ iii » enielr , Kaulsdorferstrasse .

Cr. Friihstückstlsch . Ferd . Pole . _
Möbl , Schläfst . Holzmarllstr . 73, IV l.

Arbeitsiülirkt.
stiüitett

Tifchlcrgehilfe verlangt Ebstein
U. Eo. , Wilhelmstr . 51. 35836

Malcrgeh . , gnt . Farbciimischer .
w. geschmackvolle Schablouendeckeu der
Neuzeit herstellt , aber nur solchen , sucbt
E. P a a s ch, Charlottenbnrg , Wallslr . 07.

Farbigiiiacher u. Versilberer ver -
laugt Nixdorf , Schöneweiderstr , 27.

Tteinträgermeifter
f. größ . ' Neubau ( 5 Stock ) aes. Off .
m. Preisford , unter Z 8 o. d. Epped .
des BlatteS� _ _ _ _ 35306

Ein braver Junge laiin die Bäckerei
erlerneu . Derselbe erhält bei freier
Station gleich wöchentlich 3 Mark .
Eintritt baldigst .

W . Klaldauer ,
Wicslnulcn , Marlifiraße 16.

Junge Mädchen , vierzehn bis
sechzehnjährig , brav , geschickt, zum
lernen auf Putzfedern gegen Anfangö -
lohn von 4 Mark per Woche . 35S0b
Ehrlich , Seydelsir . 27 ( Spindlershofz .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Bersin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



mib . Nr « . 2, DU des . Fmiirls " Kerlim MsdlM .
TvQhlversnmmsttttgen .

. � sechsten Berliner ReichstagS - WahlkretS fand fvr die
« chonhauier Vorstadt am Vtittwoch eine Vollsversainmluna
in Schneider s Lokal . Belforterstr . 15 statt . Genosse B o r g m a n n
als Referent hatte seinen Ausführungen die Frage : „ Was will die
Reaktion und was wollen wir " zu Grunde gelegt . Redner , der ein -

c ' ne Ssizzü ' ung des Stärkcverhaltmsscs der einzelnen
pontischcn Partcicu Deutschlands von früher und heute gab , unter -
zog alsdann das Verhalten derselben zu den verschiedensten Fragen
von polltitchcr , sozialer und wirthschaftlicher Bedeutung einer kurzen .
aber treffenden Kritik . Er kommt zu dem Schluß , daß ' das Gros des
deutschen Volkes , die Arbeiterschaft , von den Vertreten !
bürgerlicher Parteien jedweder Schattirung nicht das ge -
rnigste zu erwarten habe , obwohl alle vorgeben , dem „kleinen Manne "
lhatkrästig zur Seite stehen zu wollen , sie thun dies aber nur ,
um Stimmenfang zu treiben . Den volksfeindlichen Bestrebungen
der Brotvcrtheurer stellt Redner die kulturellen Forderungen der
Sozialdemokratie entgegen , an diversen Beispielen zeigend , daß nnr
die letztere es ist , die es mit dem arbeitenden Volke ehrlich meint
und dessen Interessen ohne Scheu und Heuchelei vertritt . Die
Wähler mögen darum am 16. Juni durch ihre Stimmabgabe be¬
weisen , daß auch sie zu der Erkenntniß gekommen und dem
Kandidaten der Sozialdemokratie ihre Stimme geben , gleich -
zeitig als Protest für das bisherige volksfeindliche Verhalten
der Vertreter der bürgerlichen Parteien . Der von der Versammlung
gezollte Beifall und der Ilmstand , daß eine Diskussion nicht beliebt
wurde , legten Zeugnitz ab , daß die Zuhörer mit dem Redner sich
im Einverständnitz befanden . Nach einem kräftigen Mahnivort des
Vorsitzenden für rege Agitation und Bctheiligung an der bevor -
stehenden Wahl schloß die Versammlung mit einem Hoch auf die
Sozialdemokratie .

Die hier ansässigen Polen veranstalteten am Montag im
Louisenstädtischen Konzerthause eine öffentliche Versammlung , in
welcher Stellung zu den bevorstehenden Reichstagsivahlen genommen
werden sollte . Der Einberufer , Schneiderm . B e r k a u , befürwortete
die Aufstellung besonderer polnischer Kandidaten , um damit Protest
einzulegen gegen die von der Regierung beliebte polenfeindliche
Politik . Die Auswahl der Kandidaten solle man dem Komitee über -
lassen ; in der Versammlung wurde aber bekannt , daß man bereits
den Sozialistcnfresser , Prediger Wawrzyniak , in Aussicht genommen

habe .
LandtagS - Abgeordneter von Szczaniecki sprach dagen und

rieth von einer eigenen Kandidatur ab , da man dadurch nichts er -
zielen , sondern die Regierung noch mehr erbittern würde . Er schlägt
vor , daß man die Stimmen nur einem Zentrumskandidaten geben
solle , weil diese auf einem und demselben religiösen Boden stehen
und dieselben für den polnischen Schulunterricht eintreten .

Dr . W o l f h e i m sprach langes und breites für einen ftei -
sinnigen Kandidaten . — Hierauf meldete sich Genosse Berfus zum
Wort . In seinen AuSfiihnmgcn wandte er sich gegen die Aufstellung
eines eigenen polnischen Kandidaten . Die Summen einem Zentrums -
landidaten zu geben , wäre ebenfalls nicht am Platze , da das Zentrum
mit ihren großen Machtmitteln schon längst gegen die Vcr -
gcwaltigung der Polen hätte einen entscheidenden Schritt
thun können , wenn es nur den Willen dazu hätte .
Die Polen sollten nur den Kandidaten der sozialdemoftatischen Partei
ihre Stimme geben ; diese trete dafür ein . das ganze Volk so -
wohl aus politischer wie ökonomischer Knechtschaft zu befreien . Der
nächste Redner , Genosse M o r a w s k i , unterwarf das Zentrum
und den Freisinn einer scharfen Kritik . Als dritter sozialdemokratischer
Redner ttat Genosse G o l i b r o ck i auf , der in kräftigen Worten für
die fozialdemokrattschen Kandidaten sprach . Die Abstimmung ergab
eine große Mehrheit für die Resolution Berfus sEintreten
für die sozialdemokrattschen Kandidaten ) . Dieses Resultat schien
dem Bureau höchst unangenehm zu sein , man versuchte die
Abstimmung für ungiltig zu erklären . Dadurch entstand
Tumult . Der Vorsitzende schloß die Versammlung und die Sozial -
temokraten stimmten an das tief ergreifende Arbeiterlied „ Ludu
roboczy poznaj twasite * ( „ Arbeitsvott , erkenne deine Kraft " ) und
ließen die Gegner vor ihren Augen aus dem Saale vorbeidefiliren .

Der Hofprediger a . D . Stöcker sprach am Mittwoch in der
Aktienbrauerei Moabit im sechsten Wahlkreise , wo er von den
„ nationalen " Parteien , den Konservativen , den Christlich - und den

Deutsch - Sozialen als Kandidat aufgestellt ist . Er referirte über

Christentbum und soziale Arbeit , lieber daS Wahlrecht habe er schon
so oft gesprochen, daß man seine Stellung kenne und wissen müsse ,
er wou « es nicht schmälern . Nur sollten die Arbeiter einen „ver -
nünftigeren " Gebrauch davon machen . Die Freizügigkeit wolle
niemand im Interesse der Arbeitgeber beschränken , wohl aber sei es
wünschenswerth im Interesse der „ unvernünftigen un -
mündigen Leute " gewisse Aendemngen zu erstreben , um Un -

glück zu verhüten .

In Rixdorf im Saale der „ Neuen Welt " , wohl dem größten ,
der in der Umgebung Berlins zu finden ist , sprach Genosse Bebet
am Mittwoch vor einer aus etwa 4006 Personen beftchenden Volks¬

menge . Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten die Zuhörer dem

Vorttage Bebel ' s , der ein klares , anschauliches Bild der politischen
Situation entwarf und die Stellung der Sozialdemokratte zu den
im Vordergrunde des Wahlkampfes stehenden Fragen kennzeichnete .
Unter anderem wies der Redner an der Hand statistischer Angaben nach ,
wie der Großbetrieb sich stetig konzentrirt und dadurch zahlreiche An -

gehörige des Mittelstandes ihrer Selbständigkeit beraubt und sie ins

Proletariat drängt , daß daher die in den letzten Jahren unter -
nommenen gesetzgeberischen Versuche zur Rettung des Mittelstandes
nutzlos find . Ferner kennzeichnete Genosse Bebel die für die breiten

Volksmassen verderbliche Wirkung der Lebensmittel - , vor allem der

Getreidezölle und illustrirte die „ nattonale " Politik der preußischen
Regierung an der Thatsache , daß infolge der Herabsetzung der Eisen -
bahnftacht für nach dem Auslande bestimmtes Getreide das Ausland
und auch unser „ Erbfeind " Frankreich in die Lage versetzt
wurde , deutsches Getteide billiger zu kaufen , wie die Ein -

wohner Deutschlands , und zwar zum alleinigen Nutzen ostelbischer
Großgrundbesitzer . Was die Aufgaben des neuen Reichstages be -

treffe , so werde man auf eine wesentliche Vermehning der Militär -
und Mariaclasten gefaßt sein müssen , auch stehe , falls eine reaktiv -
näre Mehrheit zu stände komme , eine Verkümmerung des Wahl -
rechts , deS Koalttions - , sowie des Vereins - und Versammlungsrechts
in sicherer Aussicht . Wer also die Volksrechte erhalten und vermehrt
sehen wolle , der könne nicht anders , als für einen Sozialdemokraten
stimmen . Die Parteigenossen aber hätten die Aufgabe , kräftig zu
agittren , damft durch eine möglichst große Zahl sozialdemokrattscher
Stimmen der Regierung und den herrschenden Klassen klar gemacht
werde , wie tas deutsche Volk denkt und wie es seine An -

gelegenheiten geordnet sehen will . — Stünnischer anhaltender Beifall

folgte dem trefflichen Vorttage Bebel ' s . Gegner meldeten sich nicht

zum Wort , dagegen forderten einige Genossen zur zahlreichen Theil -

nähme an den Wahlarbeiten und zur Verbreitung der Parteipressc

aus . Gcnoffe Bebel nahm nochmals das Wort , um Arttkel aus

dem „ Telhower Kreisblatt " und der „ Friedenauer Zeitung " , welche

ihm soeben überreicht worden waren , zu verlesen . Es heißt darin ,

Bebel habe bei der Berathung des Milrtäretats wiederholt unwahre

Angaben über Vorkommnisse im Heere gemacht und sei bei diesen

Gelegenheiten vom Kriegsminister als Lügner gebrandmartt worden .

Die „ Fnadenauer Zeitung " fügt ihren Verleumdungen noch die schäm - '

lose Behaupttmg hinzu . Bebel habe vor Gericht einen Falscheid ge -

leistet un ! ) also mit dem Bermel das Zuchthaus gestteift . — Die

Versammlung nahm unter Ausdrücken lebhafter Entrüstung die Ver -

lesung dieser Schandartikel entgegen und zollte dem Genolsen Bebel

stürmischc ' n Beifall , als er die elenden Verleumdungen der beiden

Blätter in scharfen Worten abferttgte . Seine Angaben über Miß -
stände beim Militär — sagte Bebel — hätten sich in den weitaus meisten
Fällen als wahr erwiesen . Wenn ihm in einzelnen Fällen un -
zutteffende Informationen ertheilt worden , ihm also Jrrthümer
unterlaufen seien , so sei ihm nichts Anderes passirt , als was jedem
Staatsanwalt Passire , wenn ein von ihm Angeklagter freigesprochen
wird , und was jedem Gerichtshof passire , dessen Urtheil durch die
höhere Instanz aufgehoben wird . Die Verunglimpfungen der
Gegner würden ihn aber nicht abhalten , auch ferner alle Mißstände ,
die zu seiner Kenntniß kommen , zur Sprache zu bringen .
Einen Gegner , der ohne jedes Scham - und Ehrgefühl solche
nichtswürdtgen Verleumdungen in die Welt setzt , den brandmarke er
hiermit öffentlich als einen erbärmlichen Schurken und Ehr -
abschncidcr . Genosse Hoppe besprach kurz die am Montag in
Rixdorf stattfindende Gcmeindewahl und empfahl den Genossen , von
einer Betheiligung abzusehen , da ein Grundbesitzer zu wählen und
ein solcher unter den Rixdorfer Genossen nicht vorhanden ist . Der
Antrag wurde angenommen und die imposante Versammlung mit
einem brausenden Hoch auf die Sozialdemokratte geschlossen .

Charlottcnbnrg . Gegen 600 Personen , unter denen besonders
das weibliche Geschlecht stark vertreten war , hatten sich zu der öffent -
lichen Volksversammlung in „ Bismarckshöhe " eingefunden , m welcher
die Genossin Lilly Braun über „ Die Bedeutung der Reichstags¬
wahlen und die Frauen " referirte . In ihren Ausführungen be -
leuchtete Rednerin besonders die Stellung der Frau in unserem
„ Jahrhundert des Fortschntts " . Seit dem Jahre 1882
habe die Anzahl der arbeitenden Frauen kolossal zu -
genommen , sodaß heute ein Drittel der gesammten Weib -
lichen Bevölkerung sich im Erwerbsleben bethättge . Trotz dieses
riesigen Andranges aber werde die Frau noch immer in den
niedrigsten Berufen beschäftigt und mit den elendesten Löhnen ab -
gespeist . Eine Folge aller dieser Mißstände sei nawrgemäß die
Kindersterblichkeit, Schwindsucht , Siechthum und Prostittltion . Zu
alledem müsse man noch die rechtliche Lage der Frau in bettacht
ziehen , welche weder ein Wahlrecht besitzt , noch politisch oder wirth -
Ichaftlich irgend wie einen Einfluß auf die Gesetzgebung auszuüben
im stände ist . Auch die ländliche Gesinde - Ordnung fei solch ein

schönes Ding , das deren Dienstherrschaft jedes „ gelinde "
Züchtigungsrccht zugesteht . Mit einem Wort : die Frauen
stehen gesetzlich auf einer Stufe mit den Unmündigen ,
Geisteskranken und Verbrechern . Allein , was ginge auch die henttge
Regierung und das heuttge System die Fraucnftage an ! Man hätte
ja etwas ganz Anderes , Besseres zu thun : das Brot vertheuern , neue
indircfte Steuern ersinnen und Heer und Flotte vergrößern ! Man
kümmere sich in dem Hochgefühl seiner Weltmachtspolitik um die
Kultur fremder , ferner Länder und vergäße die Barbarei und Lohn -
sklaverei im Jnlande ! Deshalb sei es Pflicht und Schuldigkeit einer
jeden denkenden Frau , ihre Lage nach Kräften zu verbessern und
politisch Partei zu ergreifen . Ein brausender Beifall dankte der Rednerin
für ihre zündenden Worte . — In der hierauf folgenden Diskussion giebt
G. nosse Stöver einige grelle Beleuchtungen zur Frauenfrage auf
dem Lande , desgleichen Genosse L ütts ch e n. Von feiten der Gegner
sucht ein Herr I e n t s ch der Refcrentin entgegenzutteten , wurde aber durch
ein paar Worte der Entgegnung von der ' Referentin abgeführt . Hierauf
wird nun einstimmig eine Resolution angenommen , welche es für
die Pflicht einer jeden Frau erklärt , sich der sozialdemokratischen
Partei anzuschließen und während der Wahlagitation und am Tage
der Wahl ihre Schuldigkeit zu thun . Nach einer Aufforderung des
Genossen S ch a m b c r g , kräftig für die Presse zu agitircn , schließt
die Versammlung mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie .

Eine öffentliche Partciversammlung für . Köpenick tagte am
Mittwoch , den 18. Mai , im großen Saale des „ Kaiscrhofs " , welche
sich eines sehr guten Besuches erfreute . Frau R o h r l a cl referirte
über die bevorstehende » Reichstagsivahlen . Dieselbe kritisirte die

Thätigkeit des jetzt geschlossenen Reichstages ; sie wies in anderthalb
stündigem Vorttage nach , in welcher Weise die herrschenden Klassen
durch die Klinke der Gesetzgebung es verstanden haben , für sich die

größten Vorthcile herauszuschlagen . Besonders scharf ging die Rednenn
mit dem Posadowsky ' schen Erlaß ins Gericht und wurde der Vorttag
mit großem Beifall aufgenommen . An der hierauf folgenden
Diskussion betheiligten sich HilligeS , Faber und Richter im Sinne
der Referenttn , eine Resolutton , worin aufgefordert wird , dem bis -

herigen Vertteter des Kreises , Fritz Zubeil , am 16. Juni zum Siege
zu verhelfen , wurde einstimmig angenommen . Ferner wurde ein
Wahlkoniitee , aus 7 Personen beffehend , gewählt . DaS Komitee von
der Maifeier erstattete Bericht und wurde der Ueberschuß von
240,70 M. dem Wahlkomitee überwiesen .

Friedrichöhagcn . In einer am 14. d. M. tagenden öffent -
lichen Wählerversammlung im Conrad ' schen Saale
referirte Genosse Rechtsanwalt Wolfgang Heine über die be -
vorstehende ReichstngSwahl unter lebhaftem Beifall in einem

l ' /zstündigcn Vorttag . Nachdem er gründlich den heutigen Zickzack -
tnrs unserer Regierungsmänner beleuchtet , unterzog er die
unter der Parole der Sammlungspolittk sich verbündenden

Parteien einer herben Kritik ,
'

an zahlreichen Beispielen
die Volksfeindlichkeit dieser Parteien nachweisend . Redner
fordert zum Schluß die Anwesenden auf , unermüdlich für
die Ideen des Sozialismus zu wirken und am 16. Juni mit aller
Kraft für den Sieg unseres Kandidaten , Genossen Stadthagcn , einzu -
tteten . Zur Diskussion meldete sich kein Gegner . Nachdem ein
Wahlkomitee aus sieben Personen gewählt , fordette der Vorsitzende
Genosse Sonnenburg die Wähler auf , die vom 18 . —28 . d. M.

ausliegenden Wählerlisten einzusehen ; auch findet am 13. Juni eine

Wählcrversammlung statt , in der unser Kandidat Arthur Stadt

Hagen einen Vorttag hält .

I » Grünau tagte am 16. Mai eine öffentliche Wähler -
Versammlung , in der Gen . B o r ch a r d t über die bevorstehenden
ReichStagSwahlen referirte . Eine Diskussion folgte dem mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrage nicht . In das Wahlkomitee
wurden Fröhlich , Bandelt und H o f f m a n n gewählt . Be -
kannt gegeben wurde , daß die Listen vom 18. — 25. Mai , mit Aus¬

nahme des HimmelfahrtStages und deS Sonntags , ausgelegt sind .

VevsÄnrinlungen .
In der Versammlung deö Wahlvereins für den 4 . Reichs -

taaS - Wahlkreis sOsten ) , die am 17. d. M. in den Andreas « Fest -
sättn stattfand , sprach Genosse Waldeck - Manasse über „ Mili -
tarismus und Sozialdemokratte " . Eine Diskussion über den mit

Beifall aufgenommenen Vorttag wurde nicht beliebt .

Di « Maurer der lokalen Richtung hielten am Mittwoch eine
von über tausend Personen besuchte Versammlung bei Stechert ,
Andreasstraße , ab , um zu dem Vorgehen der Verbändler Stellung
zu nehmen . Der Referent H. Metzle , der in seinen Ausführungen
die jüngsten Vorgänge in der Maurerbewegung rekapiwlirte und das
Verhalten der zenttnlcn Richtung einer herben Kritik unterzog , führte
mehrere Vorkommnisse an , um zu beweisen , daß die Zentralisten
lediglich darauf bedacht gewesen seien , ihren Verband zu
stärren . Er verwies auf die vielen Mißstände auf den
Bauten , deren Beseittgung durch das unsolidarische Ver -
halten der jüngeren Maurer , die meist Verbandsmitglieder find , ver -
hindert werde . Die älteren Maurer werden durch die Arbeits -
Methode ihrer jungen Kollegen von den Baustellen verdrängt und
ihnen das Vorgehen , um bessere Zustände zu schaffen , durch diese
Unsolidarität unmöglich gemacht . Der Redner , der in seinen weiteren
Ausführungen darauf auftnerksam machte , daß die Berliner Maurer
lokaler Richtung stets ihre Schuldigkeit gethan und der übrigen I
Arbeiterschaft gegenüber in jeder Weffe solidarisch gehandelt haben , l
wendet sich sodann gegen die in der Cohn' schen Versammlung gefaßten l

Beschlüsse , die für die Maurer Berlins nicht bindend feien , da d,e

lokale ! Richtung von den Zcnttalisten überrumpelt worden sei .

Nach einer langen , mehrstündigen Diskussion , an der sich

C. Behrend , Vorpahl , A. Richter . I » Tisch

Knöppchen , U e k e r t , Scheel , Weidner , Da kSke ,

R ö l l i n g und Fr . W i l k e betheiligten , die ausnahmslos daS Ver -

halten der zentralen Richtung und insbesondere deren Letter außer -

ordentlich heftig kritisirten , gelangte mit allen gegen eimge Stimmen

eine Resolutton zur Annahme , die nach Hinweglasfung der aller -

schärfften Ausdrücke im wesentlichen wie folgt lautet : 1. Die bei

Stechert tagende öffentliche Versammlung der Maurer Berlms und

Umgegend verurtheilt das Vorgehen der Verbandler auf

das allerentschiedenste und ersteht in dem Rücktritt der

Lohnkommissions - Mitglieder zentraler Richtung eme an Ver -

rath grenzende Handlungsweise gegen die Berliner Maurer .

Beweis hierfür ist . daß in der Sitzung der Lohn -

kommission heider Richtungen , die die Tagesordnung der am 12. Mai

stattgefundenen Versammlung festsetzte , die Verbändler nichts von

ihrem Rücktritt verlauten liefen , jedoch um den langst vorberetteten

Plan zur Ausführung zu bringen , die Verbändler von Berttn und

den Vororten durch Karten , sowie persönlich einluden und somtt tn

dem schon kleinen Saale den Berliner Maurern den Zutritt ab -

geschnitten haben . Da die Versammlung am 25. Februar
dieses Jahres bei Keller einstimmig beschlossen hat , in der

Lohnbewegung einig und geschlossen zusammen zu S6?"; "' ) 0 W, .
Handlungsweise der Verbändler um so verwerflicher . 2. Die heutige

Versammlung spricht den Verbändlern das Recht ab , zu behaupten ,

daß die Lohnkommission der Berliner Maurer aufgelöst sei und er -

klärt , daß dieselbe nach wie vor weiter besteht , da nur der Austtltt

einer Richtung und zwar der zenttalen erfolgt ist . Ferner spricht sie

den Kommissionsmitgliedern der lokalen Richtung ihre volle Sym -

pathie dafür aus , daß sie die Berliner Maurer nicht im Stiche ge¬

lassen , sondern die laufenden Geschäfte weiter geführt haben . Sie ist

außerdem der Meinung , daß die Lohnkommission der Maurer Ber -

lins und Umgegend liunmehr durch drei Iveitere Mitglieder ergänzt
werden muß , um eine gute Agitation zu entfalten . 3. Die An -

wesenden sind der Ansicht , daß von der Wahl einer LlguidattonS -

kommission Abstand genommen werden kann , indem sie daS volle

ZuVertrauen in die Revisoren der beiden Richtungen setzen . Sie

verpflichten die Revisoren , die Abrechnung , Bücher und Belege zu

prüfen und in einer Versammlung der Berliner Maurer in Gemein -

schaft mit dem Kassirer Bericht zu erstatten . Die Versammlung ist

von den Revisoren nur zum Zweck des Berichts der Ab -

rechnung , sobald dieselbe im Druck fettig gestellt ist , cm »

zuberufen . 4. Die Versammlung verpflichtet die Lohnkommission ,
alles alte Material an Marken und Listen zum Zweck des Sammelns

nach wie vor herauszugeben und nach Verbrauch desselben neues ,
Material in derselben Form und Farbe anfcrttgen zu lassen . —

Hierauf wurde die Lohnkoinmission durch Fischer ' , llekert und

I ä n s ch ergänzt . Als Revisoren wurden Bernd t und A. Richter

gewählt . Ferner wurden als Beitragssammler für Friedrichsberg :

Brinkmann , für Rummelsburg : P a s ch und für Rirdorf : V o ß

gewählt . Das Streikgebiet soll sich , wie im Jahre 1896 , auch auf
die Vororte erstrecken und außerdem auch von Weißensee und Pankow

zum Berliner Streikfonds gesammelt iverden . Des weiteren

wurde ein Anttag angenommen , wonach von dem Fonds ,
der bis zum Austritt der zentralen Richtung vorhanden

war , alle aus dieser Zeit rcsultirenden Verpflichtungen . '
als : Unterstütz , mg der durch die Lohnbewegung Gemaßregelten ,

Unterstützung der Familien von Jnhaftitten , Prozeßkosten k. ; zu
decken sind , und soll der ftühere Obmann der Kommission verpflichtet

werden , die Quittung der zur Auszahlung kommenden Gelder jede

Woche zu unterschreiben. Sodann wurde noch beschlossen , die Ver -

Handlungen und Beschlüsse dieser Versammlung drucken zu lassen und

als Flugblatt unter den Maurern zu verbreiten . In der nächsten „
Zeit soll eine Versammlung einberufen werden , in der die Bettcht -

elstattung vom Kongreß der lokal organisitten Gewerffchaften und

die Abrechnung des
'

bisherigen Vertrauensmannes auf der Tages -

ordnung steht .

300 Buchbinder und verwandte BerufSgenoffen hatten
sich am 18. Mai im Louiscnstädtischen Konzerthausc versammelt , um

zunächst einen Vortrag ihres Kollegen M. Hoffmann über : „ Die

Bedeutung der Zusammensetzung des Reichstags für die GeWerk -

schaften " zu hören . In beredten Worten legte Redner dar , daß auch
die Gewerkschaften im höchsten Maße interessirt seien an der Wahl
wahrer Volksverttetcr , ivie sie nur die Sozialdemokratte auf -

weise . Seinem mit großem Beifall aufgenommenen Appell ,
am 16. Juni die rechte Wähl zu tteffen , schloffen sich Wach und

Marie Greifenberg unter lebhafter Zustimmung der

Versammelten an . Zum zweiten Punkt der Tagesordnung : Auf -

stellung der Kandidaten zur Gewerbegerichtswahl , nahm dann

Gewcrbegettchtsbeisitzer I o st i ) aS Wort . Er beleuchtete kurz die

Praxis des Gewerbegettchts , wobei er hervorhob , daß trotz miver -
kennbarer Vortheile , die die Neuregelung des Verfahrens in gewerb -
lichen Streitfragen gebracht habe , doch so manche hohe Er - .
wattung enttäuscht worden sei . Besonders sei die Thätigkeit
deS Gewerbegettchts als eine ? EinigungsamteS nicht von
der gerühmten Bedeutung . Redner führt die eittsprechenden
Zahlen und Thatsachen an und meint , jeder Streik sei
eben eine Machtfrage . Nachdem Brückner davor gewarnt hatte ,
sich blinolings für die Vergleichsvorschläge der juttstisch gebildeten
Vorsitzenden zu cnffcheiden , wurden als Kandidaten für die nächste

Beisitzcrwahl Bergmann , Karl Schulze und Du st ans -

gestellt . Hierauf berichtete PitomSki über die Thätigkett der

Gewcrkschafts - Kommission . Die Versammlung delegitte demnächst
aufs neue Brückner und PitomSki in oie Kommission . Mit
einem begeisternden Hoch auf die Arbeiterpartei ging man auS -
einander .

Die Vergolder hielten am 16. d. M. ihre Mitgliederversamm -
lung ab . Vor Einttttt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung
das Andenken des verstorbenen Kollegen Jahns . Punkt 1_ und 2
der Tagesordnung mußten ausfallen , da der Referent nicht erschienen .
war . Nach dem Verlesen der Abrechnung vom Stiftungsfest beschloß
man , die Sammelliste weiter zu führen und im Monat Juni keine

Versammlungen wegen der ReichStagSwahlen abzuhalten .

Mreireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 22. Mai , vonnittag « g Utzr,
im großen Fcsisaal der Berliner Ressource , Koinuiandaiitcnstrabe 57 : Ber -
sammlung . Freireligiöse Vorlcsiing . Ilm 11 Uhr vorm . ebendaselbst . Vor -
trag des Hern , Wilhelm Bölsche : „ Die Naturforschung zur Zeit Christi . "
Montag , den 23. Mai , ebendaselbst : Beschliebende Versammlung . 8' / « Uhr
abends .

Sozialdemokratischer Agitationsverein Stralsund - Franzburg -
Rügen . Auberordentlichc Vereinssitzung am Sonntag , den 22. Mai , vor -
mittags 10 Uhr , bei Mörschel , Jüdenstr . 35/36 .

Allgemeine Kranke » - und Sterbekasse der Metallarbeiter
( E. H. 29, Hamburg , Filiale Berlin 3) . Heute , abends 8»/ , Uhr ,
Mitgliederversammlung Manteuffelstr . 47. — Filiale Berlins . Heute ,
abends 81/, Uhr , Mitgliederversammlung bei Fritz Wille . Andreasstr . 26. —
Filiale Berlin 5. Heute , abends 9 Uhr , Mitgliedcrversaminlnng bei
Koplin , Lothringerstr . 68. — Filiale Rixdorf . Heute , abendS 8»/ , Uhr ,
Mitgliederversammlung bei Filicke , Kirchbofstr . 41.

Zentral - Kranken - » nd Begräbnistkass « für Arauen unb Mädchen
tn Deutschland . ( Eingeschriebene Hilfskasse 26. ) Am Sonntag , den
22. Mai , abends 6 Uhr , Mitgliederversammlung im Lokale des Herrn
Scheere , Blumenstr . 38. Daselbst werden auch neue Mitglieder aus -
geliommen .

Moabiter Raturheilverein . Sonntag , den 22. Mal , abends 7 Uhr ,
im Vereinslokal Alt - Moabit , Ecke Lüneburgerstr . , Stadtbahnbogeil 329 —332 :
Diskusstons - und Uebungsabend .

Zentralvercin der Bureau < Angestellten Deutschlands . ( Mit -
gliedschaft Berlin . ) Heute , abends 8»/ , Uhr , Versammlung bei Schiller ,
Rosenthalerstr . 57.
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Berantworinng .

Tlientev .
Tonnabend , den 21. Mai .

vperuhattS . OdyffeuS ' Heimkehr .
Ansang 7Vz Uhr .

Vcha » spielha » 4 . Im Dienst . An-

der Weise .
fang 7«/ , Uhr .

identsche 'cheS . Nathan
Anfang 7«/ - Uhr .

Lesstust . Im weihen Nöß' l . Anfang
7>/ , Uhr .

etyc .
�

Goethe . Krancillon . Anfang 7«/ , Uhr .
Berliner . Romeo und Julia . An-

sang 7' / , Uhr .
Schiller . Die Dummen . Anfang

8 Uhr .
Nuter de » Linde » . Der Opernball .

Anfang ?«/ , Uhr .
Neues . Villa Gabriele . Anfang

7«/ , Uhr .
Nesideuz . Momentaufnahmen . Vor¬

her : Nach Hause . Ansang 8 Uhr .
Ostend . Der StabStrompetcr . An-

fang 7«/ , Uhr .
Central . Dorf und Stadt . Anfang

8 Uhr .
BcNc >ZlllIauce . Wein , Weib , Gesang .

Anfang 8 Uhr . 8
Luise » . Der Mann im Monde .

Anfang 3 Uhr .
Friedrich . WilhelinstädtischeS .

Der Kaufmann von Venedig .
Anfang 8 Uhr .

« lexanderplah . Scona ' s Fehltritt .
Anfang 8 Uhr .

Nrania . Xaubcnftrahe 18 —40 .
Naturkundliche Ausstellung . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt bv Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Passage - Panoptikum . 36 Togo -
Mädchen .

« Polio . Spezialitäten . Auf . 8 Uhr .
vleichshaltcn . Spezialitäten . An-

fang 7«/ , Uhr . _

SWtt - Wllttt
tWaUner - Theater ) .

Sonnabend :

Die Ditmmcm
Sonntag , nachin . 3 Uhr :

Wallenstein s Tod .
Sonntag , abendö 8 Uhr :

Der Wrrer m \ Kirihseld.
Montag :

Die Dttmmem

LW- lZarl Keiß-Theilter .
Gr . Frankfnrterstr . 43S .

Der Stabstromprter .
Gcsangsposse in 4 Alten

Von Mamistädt . Musik von Steffens .
Anfang 8 Uhr .

Im Barten : Grosses Konzert .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Sonntag : In » rcnovirtcn Garten :
Konzert , gr. Theater - u. Spezialitäten -
Vorstellung . Anfang 4 Uhr .

Centl ' gl - Itoki '
« lte Jakobsir . 30 .

15 . Gastspiel des Fiala - Gnscmvle .
Z) tm 1. Male :

Dorf und Stadt .
Schauspiel in L Abthcil . und 7 Bilden «

von Charlotte Virch - Pfeiffer .
Frl . « malte Schönchen , k. k. Hofburg -
Schauspielerin , Irl . Paula «Airth ,
Herr Hans Ncuert , kgl. ba«ier . Hos-

schauspieler , als Gäste .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Luisen - Theater
81 . «cichenbergerstrasie 34 .

AbendS 8 Uhr :
Gastspiel von Emma Friihling .

Der Mail » im Monde .
Vorbestellte BillctS durch Telephon

Amt IV Nr . 2074 werden an der Abend -
kaffe ohne Aufgeld rcservirt .

Apollo - Theater .
Frledrichetr . 318. Dir. J. Oltlck .

Novität ! Mit vollständig ; Novität !
neuer u. glänzender Ausstattung

Zum 9. Male :

Don Juan in der Wie .
• Phant . Ausstattungs - Burloske
mit Gesang u. Tanz in 2 Bildern
von Benno Jacobson . Musik
von W. Bonenxwelf . In Scene

gesetzt vom Direktor tiliick .

Femer Auftreten von

20 Spezialitäten 1. Ranges .

Oftbahn - Park ,
Am Küstrtner Platz .

Xägnch : Oonoert . Theater ,

Spezialitäten-Vorstellung.
U. a. : Th » Borslnl Trio , Akrobaten ,

Floretts & Hans d' Dalbert ,
Dnetttsten , sc.

So lebt man in Berlin . Poffe .
Volksbelustigungen . Kaffeelüche
v. 3 Uhr geöffnet . Beginn deö
EoncertS Sonnt . 4 Uhr , Wochent .
6 Uhr . Entree Sonnt . 20 Ps. ,
Kinder 10 Pf. . Wochent . k Pers .

io Pf .

Toii ' llalle ,
Krtedrichstraste 11 * .

Jeden Donnerstag , Sonnabend und
Sonntag : Gr . Ball . 47Z8L '

Urania
Tanbenntr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung.
Täglich gePffnot von 10 Uhr

vormittags ab .

Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr :

Wissenschaftliches Theater .

Castan ' s ■ ■

Panopticnm .
Friedriubstr , 165.

Ein lebender Kiesen -

Oraug ; - Utau
der „ Waldmensch " von der
Insel Borneo , l1/ , Met . hoch .

Salambo,
die scdBne
Schlangen¬
bändigerin .

Passage - Panopticum .

Togo-
Mädchen
OhneExtra -

Entree .
Vorstellungen

12, 5, 6. 7. 8 und
9 Uhr .

W. Noack ' s Thealer
B i* n n n c n - M 1 r n m a e 10 ,

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Orosse Theater-Vorstellung .
Eröffnung der Sommer - Saison

den 29. Mai (erste «« Pfiiigstfeicrtag ) .
Täglich Gartcn - Konzert , Theater und

Spezialitäten - V>�

Vleloria - Srauere !
111/118

A » allctt

3 Vjlugstftltttagen
son >ic von da an

täglich

StMslttS ' Sogtt
( Niehsel , Pietro ,
Britton . Steidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder ) .

eouevrtdaus
I,cli > zlgc » tr . Ko . 48

SMT Täglich : - MUS

Hoffmann ' s Quartetl
und Humoristen .

Leichte Kavallerie
Ensemble von Wolff .

Dazu neu — Parodie aus die Oper

Cavalleria Kusticana .

Der Garten »cbst Bühne
sowie säninitliche Lokali -

täten sind für die Pfingstfeier -
tage zu ffrüh - Co , teerten : e .

noch zn vergeben .

Karl Mittag , Ltkoiism.
Biktoeia . Brauerei , Stralau .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein

Ncifi-ii . Mrisii-Wll. LoM,
2 grobe VcrcinSzimnier zu 100 Perf .
m. Pianino fllr Vereine , kleine Per -
sammlungcn u. Festlichkeiten . 5077 L-

IV . Lorcnie , Voltastr . 43.

Meine 3 Bereinszimmer , ca. 40
biS 100 Personen fassend , auch sllr
Zahlstellen geeignet , sowie 2 vorzilg -
Iiche, nach neuest - »« System hergestellte
Riesen - Kegelvahnen halte bestens
empsohlcn . b1b2g »

KsH Pieper ,
Kreuzberflstr . 43 .

Carl Strauss '
Bier - Lokal m. Borgarten Stralauer -

« llee 17b . Fernspr . VII 4182 .
Zahlstellen vom Wahlverein und

Metallarbeiterverband . 2787b

Restllilrallt LMe « - Arten .
KUpcnlck , CirUnanersti * . 7 .
Gr . Saal . Garten . Kastectüche .
Frühst . - Mitt . - u. Abendttfch . c. Seidel .

, . , p htn drei Lindt «.
Köpenick , OrUnaaerMtr . 10

Garten . Kaffeeküch «.
46648 * Hermann OOrlcke

Nonnenberg ' s Restaur . ,
Treptow, Parkstrasse .

Groster Saal . - Grober Garte « .
Jeden Sonntag : Bnll .

Empfehle mein Lokal zu Feftlichkeite «.

k ' rsis Volksbühne .
Horben , Sonntag , nachmittag « 29/ < Uhr ,

I . Äbtheilnng im Friedrich Wilhclmstädtischen Theater ;

— iumpeiigeslinlel . —

Von Ernst von Wolzogen .
Gäste : Herren Gustav lieber u. Richard Oeser vom Deutschon Theater .

Am selben Tage nachmittag « L3/ , Uhr :

Vierte Äbtheilnng im Lessing - Theater :

HBF " Die Wildente . " Mg
Achtung I Die Mitglieder werden darauf aufmerksam ge¬

macht , dass heute Abend im Friedrich Wilhelmstädtischen
Theater eine Benefiz - Vorstellung für Herrn Bauer stattfindet
unter Mitwirkung der Herren Dr . Max Pohl und Eisfeld und
des Fräulein Tauma , und zwar :

Der Kaufmann von Venedig .
Die Mitglieder der Freien Volksbühne haben dieselbe

ErmAsaigung wie an den Nachmittags - Vorstellungen
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte .
229/12 _ Per Yoratand . I. A. : G. Winkler .

[ ÄÜSSTELLDNG am KDRFORSTENDAMM .

„
Carl Hagenbeck ' s

N
S
T
A

I T
I

Q A
Heute Vorstellungen In der Arena ; 5 n. 8 Uhr nachm . , �

im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig . �
Ab 4 uhr : Gr. Militär - Doppel- Concert .

ENTREE 50 Pf .

Adolpli Neiuiiann ' s Somttlergarte «
Brunneuftrafte 150 .

Jeden Sonntag : Grosses Garten - Freikonzerl .
Zwei verdeckte Kegelbahnen . Schönster Garten im Norde ». Die Kaffecknchc

ist von 3 Uhr an geöffnet . Anfang des Konzerts 4 Uhr .
An Wochentagen ist Garten und Saal , 2000- - - • MlAchtung ! Personen fassend , an Vereine zu vergeben .
Sonnabende sind norb frei .

sichrere

Bfl * auer ei - Ausschank

der Vletorla - Brauerel , Stralan .

Spezialitäten - und Theater - Vorstellung .
Jeden Sonntag und Donnerstag ! Grones Gortelt - KottZert

und im elektrisch erlciichtclcn Nicsensaale : « rrn - aci - Ball .
Die Kaffceküche ist den geehrten Damen von 2 Uhr an «iiiuiiterbrochen ge-
öffnet . Für gute Speisen und Getränke habe ich bestens Sorge getragen .

Um recht regen Zuspruch bittet hochachtungsvoll
_ _ Karl Blittng . Ockonom .

KS »

Max Kliem ' s Sommer - Theater ,
Hafcnhaide 11/15 . — Artistischer Leiter : Baal Bllhlt « .

Täglich :

Große Thealer - u. Zpe; jalttalen - Norstejlung !
BarAlhow - Yrcapc — TThc Terra « — I . ittlc Elfrlda .
Ueorg Fischer , Licbetfongct ; Franz . VVnnsch . Soubrette ; |

Karl finrsch , Tanz - Parodist ; Bartha Rcinslingcn ;
Tntti Bcliuontc .

lianf DaS Blumenmädchen vom Morltchlaft . Haiil
HCUl Bolksstück mit Gesang in 2 Bildern von I . Eihner . Hvlll

Der dritte Mann . Schivank in 1 Att von Paul Adler .
I Bor und nach der Vorstellung : Ciartcn - Coucert . In den beiden

Sälen : Grosser Bnll .
Anfang des EoncertS 4 Uhr , der Vorstellung Wochentag ? 6 Uhr .

.. .. „ Sonntag ? 6
BBBMnBBnBBBflniBniHPHB Max Kllom .

CREME SOLIS . �
Bestes und unschädliches Mittel gegen

Sommersprossen und Fleeken��e ' ß�
der Haut . 0

Zu haben in
allen Apotheken

und Drogengeschäften .

Niederlage für Wiederverkiufer
in Berlin :

H . Barkovrskl , Wolnstrasse 20a .
C. W . Baronthln , Wllhalmstrasse 55 , oder

direct durch Beotss &. Co . , Berlin 8. 59.
Preis per Dose Mk . 1 . 50 . m so/s »

» i

Ärbeller -

Radfahrer -

Verein
B e r I i n

Sonntag , den 22. Mai : Tour nach
Atorkow . Abfahrt früh 6 Uhr von
der Schlcstschen Brücke . Nachmittags
Tour nach McninUhlc . Abf. 1 Uhr
wie oben . Zlisammentreffei «: Nachm .
im giestaurant zur Schleuse . Abfahrt
für Damen ( Bahn bis Königswuster -
Hansen ) nachm . 1,36 Uhr vom Görliher
Bahnhof . _ U/IQ

m
&

Empf . Freund . » Genossen mein L
Bestaurant , Garten u. Kegeldahn . S.

Lust , ff agner , aigu .
Empfehle meine drei Restaurants :
Kttbesahl , am Müggelsee ,
Tenfelssee , Müggelberge ,
Barlcnluot , a. d. Dahme ,

zwischen Grünau und Friedrich , hagen ,
bei Fuhpartten über die Mü�eb

n%t '

C. Streichhan ,
Besitzer des « atserhof » Köpenick .

Kinderwagen
Kranken - , Puppen - ,

Sport - , Kasten - ,
Leiter - «. Ziegenbock .
wage », «iuderklapp -
stichle , Kinder - Holz -
möbel . Sämmtliche
Korbwaaren . Thell -
rahtung nach veder »

etnkuntt . Brannenstrass « OR,
vls - i - vls Humboldthaln , a. Nordbahnh .
Gesundbrunnen . Telepho « III , 1767.

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß iib Friedrichögracht
« v . SO , an der Gertraudtcnbrncke ,
eine Restauration mit Frähsttiiks
Mittag ? - und Stbendtisch eröffnet
habe und halte mich bestens empfohlen

( M Stowasscr ,
_ Schankwirth . 358B6

Filr 3 « Mark
fertige seine Anzüge »ach Maaß , für
30 M. ff. Sommerpaleiots »ach Maaß ,
für 8 - 12 M. feine Hosen nach Maaß .

Riestnstosslager
Xi' susenstl ' . 14. 1. Icein l . gllen .

Stroh - , PHi -
nnd Seldea -

Hutlager
in großer Auswahl .

P. Gruni),
1. Geschäft : Brnnnenstratze 180 .

2. Geschäft : Dreddenerstrafte 134 ,
bb06L ' am Kottbnser Thor .

fetter tz Psd . 66 Psg . , bei
» PCCA , d Pfd . 60 Pfg . , mager
tz Pfd . 70 Pfg . , bei 5 Pfund 65 Pfg
Ziviebelleberwurst k Pfd . 55 Pfg
Thür . Stothwurst k Pfd . 66 Psg .
ff. Leberwurst k Psd . 76; Brailiischw .
Mettwurst k Pfd . 85 Psg . : harte
Schlackwurst und Salamiwurst h Pfd .
Mk . LIO . 53172 *

E. Klähn , verlin SO.

Kipnickerftr . 163 . Teleph : IV . » lb1 .

Moatti . 6 . Wahlkreis . Moabit .
Montag , den 83 . Mal , abends 8 Uhr :

Uolks - Uerfammwng
i » der Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47,49 .

Tages - Ordnuna :
1. WaS will die Reaktion « nd was wolle » wir ? Referent :

Genosse Borgmann . 2. Diskussion . 219/15
Der BertrauenSmann .

Rixdorf .
Dienstag , den 24 . Mai 1898 , abends S' fj Uhr :

Zwei MWersltiiiMM
in ? eter ' s Lsion (kr. �Vlersins ) , XnesebeohZtrssss ,
in I . snehner ' s Salon ( trüber iioffmallii ), Lei ' gstrsssö .

Tages - Ordnung : 203/19
1. Die bevorstehende Reichstagöwahl . 2. Diskussion .

Referenten : Genossen iillOOS BOrOliardt und G. LCdChOUr .
Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht _ DaS Wahlkomitee .

EPP * Tegel . 223/6

Nolks Uersammtnng
Sonnabend , den LI . Mai , abends 8«/ , Uhr ,

im Lokale des Herr » Iklllllcr , Schloftstrasje Nr . 7 —8 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS ReichstagSkandidaten A rdmr Stadthagen über :
Di « bevorstehende Reichstagsioahl . 2. DiSkusston . 3. Verschiedenes .

Enttce 10 Pf . Zahlreichen Besuch cnvartct Der Einberufer .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Montag , de » 33 . Mai , abcndS SV « Uhr :

Bmßjes - VerslllWlW der Msdtll - und zabriktischltt
ii » VorstAdtlschon Kasino , Ackerstrasje 144 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen A l l e r t. 2. Dtskussto ». 3. DaS Ergebniß

unserer letzten Stattstik . 4. VerbaildsangelegenHelten .
Hierzu sind die Kollegen der Werkstätten von A. B o r s t g , Kirchstraße

und Alt - Moabit , und L. Löwe , Martintkenselde , ganz besonders eingeladen .
Zahlreiche Beiheiligung erwartet Die Ortöverwaltung .

Zur Beachtllug fiir den Osten .
Die Zahlstelle Landsberger Allee 27 ist nach der Dilstterstraste 40

verlegt . _ 80/16

Verbliud der in Buchbindereien,
der Papier - und Leder - Galanteriewaaren - Jndustrie
beschäft . Arbeiter und Arbeiterinnen Dentschlands .

TIahlstclle Berlin .
Montag , den 83 . Mai , abendS SV , Uhr ,

in „I�euerstein ' s k' eLtsülen " , Alte Jakobstrasse 75 :

Mitglieder - Versammlung .
TagcS - Ordnung :

1, Bortrag beb GesanglehrerS Herr » 11 . Bomhelhe über t
„ Wir man meint und wie «na » urtheilt . «

2. Berbandsangelegenheite » und Verschiedenes . 84/8
Uli « zahlreiches Erfchcinen ersucht Der Bevollinächtigt «.

Morgen . Sonntag , den 83 . Mai , dorinittagS 10 Uhr :

Veiichtigiii . g dn . K�- IdtAe . .
Treffpuntt früh «AlO Uhr im Garten deS Happoldtffchen Etablissements .

Zahlreiche Bethciliguiig erwünscht .

Bontag , den 30 . Bai ( 8. Pflngstfelertag ) :

Mampfer - Partie

mit Musik nach Friedrichshagen (Seeschlösschen) .
Tresspulilt früh Vi ? Uhr . Abfahrt Präzise 7 Uhr von der Jannowltz -

drilcke lSpree - Terrasse , Gesellschaft . . . Anker " . )
Billets A 1 Niark sind in obiger Versammlung , tu« Bureau Annen -

straße 60, soivie heute aus sämintlichei » Zahistellei « zu haben .
Bas Komitee .

Verband der Möbelpolirer .
V ersamiainng

Montag , den 83 . Mai , abendS 8«/ , Uhr , Rdiniralstrasie Skr . 18 « .
TageS - Ordnung :

I. Vortrag . 2. Gewcrlfchaftliches . 3. Verschiedenes und Aulgabe der
Mitgliedsbücher an die Kollegen , welche in der Gciicralversaminliing leine
erhalten haben . _ _ 146/5 _

Bcr Vorstand .

Achtunq ! Knpferschmiede !
Blenstag , den �4 . Bai . nhends 8V , lihr , la Velnd ' s

Salon , Wclitstcnsse Ii : 00. 12

Große öffentliche Versammlung
der Kupferschmiede Berlins .

Tages - Ordnung :
1. Die Sperre über die Firma H e ckin a n n. 2. Abrechnung vom

Streik . 3. Neinvahl der öffentlichen Kommissioiicn : a) des Vertrauens -
inanneS und Gciverkschastsdcicgirten ; h) dessen Stellvertreters ; c) des
Kassirers deS DiSpositionssoiidS ; d) b LezirkSkafstrer . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Eiiibernfer .

Verband der Sattler tnid Tapezirer .
Filiale Berlin I.

Sonnabend , de « 81 . Mai 1898 , abend ! 9

WM " Versammlung " HKU
im Englischen Garten , Alexanderstrafte 87c .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Berschiebene ».
166/9 Der Vorstand�

Achtung ! Bauarbeiter . »Achtung!
Tountaa , de » » 22 . Mai 1808 : '

Fiinf graste öffentliche Bersammlnngen
kt Blüiarbeittt Berliils imii llnilitgtuib.

Südosten : Stechert ' S Salon . Nndreasstrafte 81 , mittag ? 1 Uhr .
h ' orden : tlösliner Hof , Köslinerstrafte 8. mittags 1 Uhr .

Nordwesten : Fischer ' S Salon , Beusselstrafte 9/10 , «uittags 1 Uhr .
Bchttneberg : Grunewaldstr . 110 bei Ob « t , nach , 11. 2 Uhr .

Blxdorf - Brlt « : Srainer ' s Lokal . Herinauustr . 199 , mittags 12 Uhr .
Tagesordnung in allen Versainlnlungen .

1. Der letzte Beschluß der öffentlichen Versammlung in B- irltn und wie .
stellen sich die Bauarbeiter zu demselben ?

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Der wickiigen Tagesordnung «vegen bittet um zahlreichen Befuch

50/16 Die Kohnkornrntssloir .



�Waarenhaus J>. �Rothenber |
Moabit , Thurmstrasse 31, JEcke �Wilhelmshavcncrstrasse

GJ

I

CJ >

Souterrain , la

CJ

k

Sämmtliclie Wirtlischafts - und

- Haushalts - Artikel -

In reicher Auswahl

zu auffallend billigen Preisen .

ßeisekoffer , Handtaschen , Holz - | �
und Bürstemvaaren . I

CT
pr
ss

>—• tmatm
H. CT

- �
� 533

Parterre . CO
CO
CD

Schneiderei - irükel ,
Wäsche , Trieolagen,CraYaUen , Stücke , Z A
Schirme , Hosenträger , Gürtel und � »

Blousenhemden .

Schuhwaaren

a CT
ES' ( « r

S SV»

Riesen - Auswahl Hüte

Putzartikel . Neuheiten in Blousen ,
Manufaktur - und Seidenwaren ,

Teppiche , Gardinen , Leinen - Vaaren ,
von den billigst , bis zu den feinst . Qualitäten . g GartentiSChdCCken .

Wleder - Eröffnung des durch Brand beschädigt gewesenen Ranpt Einganges Thnrm .

Strasse 31 und der anschliessenden Abtheilnng Schneiderei - Artikel .

Verkauf täglich ohne Ausnahme zu sehr billigen , aber festen Preisen .

Erste Etage .

i
13«

Ausflügen ,
Tomiilerfesten

u. f. w.
cnchfiehlt sich

Brauerei Pichelsdorf .
Ockonom : Otto Starclr .

Wohin
machen wir unsere Landpartie ( per
Kremser oder per Schiff ) ? Zum alten

Erennd auf Pichelswerder .

CrUlliUl. Gustav Lindenhayn Cröüllll .
Arbeiter - Verkehrslolal .

Großer ©arten . L' verdeckte Kegelbahnen . Säle von 80 —300 Personen
Kaffeelüche . Vio Bairisch 15 Pf . Große Weiße 20 Pf . 47408 *

_ Empfehle allen Genossen mein Lokal .

Willis , hiiilllls ! zur Mkklltzt !
Cocpenlck 20 Min . Waldweg . Or . Saal . Tarnger &thc .
478717 *1 80 SP? argen Spielpläne empstehlt W. M agdxdmrg .

Kein T . aden !

Hüte ,
in den modernsten Fapons und Farben empfehle zu

den billigsten Preisen . b0S2L *

Klose ,
Anklamerstraste 41 , 2. Haus von der Brunnenstraßc .

ophastoffe
auch SIC Vetlv ' • Q
in Rips , Damast , ErSPe .
Phantasie , Gobelin und

_ Plüsch spottbillig ! [ 49718 *
BOT * Proben fi ' anko ! ' Vhj

Udllfrrfatfc in allen Qualitäten
�llliltrstAflC zu Fabrikpreise ».

Bull lefevre , Sl ; :

Herren - Hüte 65 Pf.
Bessere Hüte enorm billig .

verkauft auS der Fabrik
im Komptotr b07SL *

nur Barnim - Straße 4/5 ,
Sonntags geöffnet

Herren - Stroh - , Filz - und Seiden -

! ! Hüte ! ! � « 1
Neueste Fapons und Farben .

Z403b Pr . Weith , Nixdorf ,
Am HermannplaH , Hvbrechtsir . 78, pt.

�Hochelegante ma

Nerm - ANge

9 30 M.
Knaben - Anzüge :
Ein grosser Posten von 2, 50 M. an.

Hosen, Arbeitersachen
Zzzt - In grösster Auswahl .

Arthur Behrendt

V62RtichtilbtMstr . 63N
Ecke Grünauerstrafte .

I ) r . med . 8eli »per ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spczialarzt f.
Haut - , Harn - , Geschlechtslciden ,
Fraucnkraukheiten . Spr . 0- 1, 4- 8.

ISehiineber�er Ilker LS .

Homöopath . PoHkiiuik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Graste Haiuburgcrftr . 20 , I

Orösste Auswahl
SW Ben eingetroffener Formen Vit

von Woll - , Haar - und Strohhüten .
Steifer Rand , weicher Kopf , in elegantester Farin , 8 . 50 lt . Z M

Steifer oder weicher » Herreuhnt 1,75 bis 3,50 M. - WW
Ehlinderhut in zwei elegant erschienenen Formen 7,50, 0, —, 10, —M

Zu jedem Hut ein vergoldetes Monogramm gratis . [ 5148 &
Holr . markt strafe 38 , nnnf
Hnt - Engros . Geschäft . Ilcli Iii ? in Gussmanu ,

TvkVnhSii�
rartes , rolnss Gesicht , blendend
schöner Teint , rosiges Jugendfrisches
Aussehen , sammetwelche Haut , weisse
Hände in kurzer Zeit durch „ Gräme -
Benzoes " . Unübertroffon bei rother
und spröder Haut , Sonnenbrand und
Hautunrelnlgkelten . Unter Garantie
franoo gegen Mk. 2,50 , Brief¬
marken oder Nachn . nur durch
llclchel , Speo . , Berlin , Eisen¬
bahnstrasse 4. [*

pt 2 - 3 MM
Reste sehr groß , zu Knabenanziigen ,
Neste zu Herrenanzügen , schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot -
auch Kammgarnreste , Paletot - und
Hoscnreste so lange der Norrath reicht

Im Rlesenstofflager
�

Kroustiistr . l t, 1., km Weil .

Reell lind billig
kauft man in der Norddeutschen schuh -
fabrit von W . Hitschke , ge¬
gründet 1872, Tkaltsterstr . 13 , Ecke

Admiralstraße , am Kottbuscr Thor .

S! .

vi

K

a Jede ( Ihr
repariren und reinigen
kostet bei mir unier
Garantie d. Gutgchcns
nur 1 Mark öv Pf .

außer Bruch , kleine Neparaturen
billiger . Großes Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Regn -
latoren und Wecker , alle Arten
Ketten , sowie Brillen u. Pincenez
* Carl I . nx , lthrmacher ,
35 Chaussee - Sit aste 35 .

Möbel
verliehen gewesene und neue , flauueud
billig , Thcilzahluug gestattet .
Beamle » ohne Anzahlung . 4005L *

Nene Königstraße 5 »

und Gneiseuaustraße IS .

C. Joels Victoria�Garten

SO . , Köpnicker Landstraste Nr . 4 .
Grosser 8aal , Hon�ert - varten , gesehStste Veranden für Vereine u. Festlichkeiten 6000 Pers .

fastend , 41 Hegelhahnen , Haffeektiehe und allerlei Volksbelustigungen . 46618 *

Haltestelle der Elektrischen Eisenbahue » <Jie » ,e » s u. Halöke ) ; von der grasten Berliner Pferde -' � s Minuten entfernt . - T &Sbahn und der Stadt - und Ringbahustation Treptow

Segrttndung des Eeschäfts 1878 .

it . Schulmeister
Schneidermeister ,

Dresdencrstr . 4. Hauptstrasse 148,
Kottlmser Thor . Schöneberg .

empstehlt zu außerordentlich billigen Preisen : >50788 *

Whjlihrs - ii . goiiiiiicrpfctots - ,,3Utel1
_ _ _ Diagon . - , 4 n nn

Kammgarn - , Satin - und Cheviot - Stosfen . von M. » »

�tlallki - Antlit »» ll »ten , haltbaren Zwirn -
�IlqNrt ' AIlstliir stofsen , 1- lind 2reihig . . , �
�tltlllpi . Ulllliük "> glatten Diagonal - , Kamm -
MsjUrl ' Ailjllljr garn - , Satin - und Cheviot -

Stoffen, ! - und 2reihig . . „ „
Kakkil - Ull tlitlt » " �dernsterFarben in Salin - u.
wllltU - intjllljl Cheviot - Stoffen , elcg. Ausführ . . „

Pgtk . Ull1iitl <»° «uten , wollen . , schwarz Kammg . - , „
dtvll ' »lli1Illsl . n. Satinstoffen , modern . Fa ? ons „ „

MMM . .

S»tt - >. « ,Wm - « WSt
ziiUiiUS - Alijtzt SWLWSitt « 10- 20

hiniriM , Stiuiti - b. Rtismiiiitl - migst - n Pr ° ls . n.

MslhiMßN - AlllW m aDt « « röbm . . m 5 Mr. «I .

Ndiiiklpitlpl ' Ui dauerhaften , woll . Stoffen , verschiedenen K ist
�lliilllivli Farben , Kammgarn und Cheviot , von Mk. «J 1U

Knabeu ?Au?üae. ' kleidsame Fa ? ons in großer Answahl .
in Cheviot , Velour - und dauerhaften mf

_ Zwirn - Stoffen , 1- und 2reihig . von » an.

BesteUiiiigen nach Maast bau englische », französische » und
deutschen Stofsen werde » i » eigener Werkstatt unter »iciucr

persönliche » Leitung gut und billig ansgeführt .
Bitte genan auf Firma und HauSnuininer zu achte ».

Streng reelle Bedienung .

Carl H.

Kiippsfein
& Co.

IWühlhausen

t Thür . NO. 11.

«Krunßikde ,

Vokand £ ( Swo <,
I U. I
I Uli - I
1 uttUHtftficfjcu u. ♦cfjtj ' at -
j Gicjeu Sp«ciafitätc4v

uiod viekfache
lÄnerkennungen G«,vci »»„,

unerreicht .

Coffccttou

«- - »�Oame». und

Herrenstsssen ,
«<>«>t » Portier «»

auf

WMM. cf ; francs
« U* V*t [ ü�i4Vt<J ,

Gold . Ringe von 2 M. an
Gold . Broches v. Om an.
Trauringe 2 Duk . 2t M.

Sig�GoldKaarenl
Ilhman kaufen wollen ,

u- Ulli Cll so besichtigen
sie unsere pormanento

Muster - Ausstellung

ßriginal - Preis -
I notirung

vor dTerHause .

| Gumpert' 5011611 bittlitorei|
Königsti * . 22 .

Goldwaaren - Inüustrie

Selmonte &CoJ
EinBclverkanf nur Hof .

tildm ». leileemsre » lsdrü

Oskar Gnndau , " ' " ' « T
Ecke Adalbertstraße .

tst
w».

Steppdecken , Gardine »,
Regulatoren , Remon -

toir - Uhren , Operngläser , Rctsekoffer ,

Toinmerpiiletlits, S - ' S
billig Rfandleihe Veandcr -

» trnMsc O. [ 24676

Fr. Pfingst , Warenhaus
Neu eröffnet ! gg . Potsdamerstr . 39 . Nen eröffnet !

l > anicn - Bioniscn aus waschechten Stoffen R, - Mk.

Öanien - Waschhlelder . . . . . . . . .. . 2 ? oo Mk.

Hlädchcn - Waschkleider 85 Pf. , 1,5 «, Mk.

Oarnlrtc ] > aniciilintc , weiss und farbig, 75 , OO , HO Pf.

Hamcnhcmdcn aus Hcmdcntnch mit Spitze St. 48 Pf.

Hcrren - Xormal - Maeco - lIcmdcn . . . . St. 90 Pf.

Herrcn - Normal - Macco - lIoscn . . . . .St . 90 Pf.

Sporthemden für Herren u . Knaben 89 , 99 , loo , 125 Pf.

Serviteurs für Herren
St . 25 Pf .

Batist - Kravatten i Herren - und Knaben- Strohhiite
■weiss

8 St . 10 Pf .

neueste Faijons
40 , 60 , 100 , ISS Pf .

Sonnenschirme
mit Futteral

Se iden - Serge
mit eloganten Stöcken und Sohleifeng &mitur

St . 2,90 Mk.



Warerjhauß / \ Wertheinrj .
Leipzigerstr . 132/33 (Versanii Abteilung), Rosesthalerstr . 27, 28, 29.

Clgaroren - Abteilung
Besonders empfehlenswerte Marken für Wiederverkäufer :

„ Camilla� mittl . Boctfonn , mittelkräftig . . . . IVIjllg 2Ä , — Mk.

jyLa Mano " mittL Bockform , mild . . . . . . . „ 28 ) 50 �

jjftlaa ' tscliappy gross , gedo . Borm , kräftig „ 28,50 „

jjS�lzaPrO4 * mittl . Bookform , mittelkräftig . . . . . „ 33 , -
„

„ Dell44 eleg . grosse Torpedoform , mittelkräftig . . . . „ 33 , —
„

„ Columbia44 eleg . grosse Torpedoform , kräftig . .

j,I�a Vega44 gede . Mittelform , mittelkräftig , , , ,

„ Brillant Suooes44 gede . Mittelförm , mild .

„ La Prominente44 mittl Bockform , pikant

» �J © U Guinea44 grosse Bockform , mittelkräftig . .

Mille 33 Mk.

» 38 „

» 38 „

» 38 „

.. �8 . .

Musterzehntel zu gleichen Preisen .

J
für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute und elegante
Sachen , wenn man die rich -
tige Bezugsquelle kennt .
Knabenfilzhüte v. 0,7öM . an
Herrenfllzhilte „ 1,25 „ „
Cylinderhilte „ 4, — „ „
Haarfilzhüte „ 4,50 „ „
Chapeaux claques zu 8, —,

9, - u. 10 - M.
im Einzelverkauf bei

. Arrnol « ! Sc Kggcrt
Hut - Engros - Lager

Waldemarstr . 44, pt.
Kein Laden . Nur moderne
Waare in - grober AuSivahl .

JJöte, �chirme.
Gewähre den Genossen bei Vorzeigung dieser

Annonce S pCt . äSoSB "

Qtto Genholdti
8 Dresdenerstr . 8 , Ecke Skalitzerstraße .

Gigarette Artist
Die best existirende

3 Pfennig-Cijarette .
Mild und prachtvolles Aroma .

Bitte zu versuchen !

In den meisten Cicarrcn -
seschilften zn haben .

Carl Stier
Fabrik für

Hera u. Knaben Garderoben
5079L *

Berlin SO. , Oranienstrasse 168
Potsdam — Dresden

Herren - Anzüge ,
sehr elegant und sauber gearbeitet . alle neuen Farben in

Coating , Cheviot , Kammgarn , Zwirnbuckskin etc .

15 , 18 , 20 . 32,50 24 , 27 - 50 M.

Herren - Paletots
in anschliessender und halbweiter Form in den beliebten

grünlichen , sowie sämmtlichen anderen Farben .
15 , 18 , 20 , 22,50 , 25 . 27 - 36 M.

Herren - Havelocks
in imprägnirten porösen Lodenstoffen von 9 — 36 M.

Herren - Sport - Anzüge ,
Jacket oder Faltenjoppenform , 15 , 18 , 20 —30 M.

Herren - Hosen ,
hochelegante Neuheiten ,

16 . 15 . 14 , 12 , 11 , 10 . 50 , 9, 8,50 , 7 5 - 3,50 M.

Knaben - und Jttnglings - Anznge,
sehr sauber und elegant gearbeitet , äusserst preiswerth .

Sämmtliche sonstigen Artikel als

lläiitel , « Foppen , einzelne Jackets ,

Röcke , Westen etc .

Maass- Anfertigung unter Leitung erster Kräfte .

Nach ausserhalb sende Muster und Maass - Anleitung frei zu .

Fertige

Kleider
zu sehr billigen Preisen .

Fertiges Kleid aus reinwolle -
»ein englischen Stoff , beliebtes
Straffenkleid , 16 Mk. . 18 Mk.

Fertiges Kleid , elegante Pro -
menaden - Faeon , engl . Stoff ,
20 Mk. , 25 Mk. , 30 Mk.

Schwarze Kleider in neuen
Phantasiestoffcn , 20 Mk, 25
Mark , 30 Mk.

Schwarze seidene Kleider
40 und 50 Mk.

Einzelne Röcke ,
schwarz und farbig , 6 Mk. ,
8 Mk. , 10 Mk.

Jackenkleid
in reinwollenen � � zw * «
Loden , belieb - 10 Mk .
teste Neuheit ,

Clt f entzückende

neue Fa ? ons , 3 Mk.
in lchwarz und

allen neuen
arben und Facons , 6 Mk. ,

Mk. , 18 —Mk.Mk. , 10

Schwarze Capes
u . Kragen tUmt
4 Mk. , 5 Mk. , 6 Mk.

Fertige

Waschkleider
in Piquö , Batist , Orandy und

Foulard ,
8,50 Mk. , 10 Mk. , 18 Mk. ,
15 Mr. , sehr grobe Auswahl ,
in allen Weiten stets vorräthig .

Weisse

Jackenkleider ,
beliebteste Neuheit ,

in engl . RipS 18 Mk. , 15 Mk.

Blnsenhemden w

den neuesten FaconS u. Wasch -
stofsen 8 Mk. . 3 Mk. , 5 Mk.

StaubmäntelsMk .
10 Mk. 51765 ! *

Reisemantel
( Tyroler Loden ) , leicht , Wasser -
dicht, 10 Mk , 15 Mk.

Sielmann &Rosenberg
KomMMenstrÄ ,

Ecke Lindenstraße .

Sprosser , Nachtig . , alle SortenWald -
Vögel , Vogelbauer billig . SohasIIv ,
Kop penstr . 60. *

EngroM -
Lager . 'Filz - , Seiden - und Strohhut -

Welche Hüte von 1,50 an ; »telfe Hüte v. SM. an ; Strohhüte v. 30 Pf. an ;
Mützen v. 50 Pf. an ; Schirme , Stöcke , Kravatten ; Radfahrermützen v. 1 M. an ;
Gamaschen , Westen u. Spangen ; Chapeau claques . Gr . Auswahl . Billigste

5P5Ä Robert Teipellie , Admiralstr . 16.

52031, *

Sämmtliche Sport-Artikel
für Damen , Herren u. Kinder .

AusfQhrl . lllustrlrtes Preisbuch frei

Carl Rraun ,
Kottbuser Damm No . 5 .

Herren s

Radfahrer - Anzüge von M. 13,50 an
Sweater , weiss , marine

schwarz , grau . M. 3,00 „
baumwollene 85 Pf . M. 1,25 „

„ sohottisoh . . . 3,10 —10,00
„ Knie - ITnterhosen Paar M. 2,80

Radfahrer - Hosen . . . . M. 3,50
,. Mützen . . M. 0,55 - 2,50

Borussiamützen laut Vorschrift 2,45
Germaniamützen „ „ M. 1,85
Stoff - Mützen , Faijon „ Lehr " „ 1,00
Sammet - Plüsch - Mützen ,

Faijon „ Lehr " . . . „ 1,75
Strümpfe , baumwoll . M. 1,30 u. 1,50

„ wollen . „ 2,00 a. 2,80
„ schottisch „ 2,60 —6,00

Sporthemden , , , „ 2,00 —9,00
Sandalen . . . . . . .k M. 5,00
Hotenklemmer Paar M. 0,15 —EBO
Rennanzüge . . . . von M. 4L5 an
Wettermäntel ( Loden ) . . M. 7,B0
Gummi- Wettermäntel , Stück

M. 7,50 u. 12,00
Laternen Stück M. 7,00 u. 10,00
Uebersattel . . . . Stück M. 2,00
Gepäcktaachen Stück 2,60 — 9,50

Deutsche Schuh-Fabrik
vom . 6 . Markus & Co. , Ges . m. heschr . H.

Erfnrt - JlversgeHafen

Renommirtes

Fabrikat .

Beste

Zuthaten .

Wir empfehlen :

IlerrviR - ZZngstlet ' vI , gewalkt . Spezialität , . . . 7 M

„ „ „ ohne Naht . Spiegel 8,50 M.

„ „ Besatz n. Knopfderziernng 3,90 , 4,50 ,
5,50 , « ,5V , 7,50 bis 15 M

„ Agraffenstiefel , Besatz . 0,50 , 7,50 , 8,5 » bis

„ SchnUr - , Zug - , Haus - , Kellnerschuhc in den
verschiedensten Dessins und Preislagen .

cki . i ' dvitssoh « ! , « , reell , solid , kräftig , 4,50 bi » ,5 » M.
Sohakteitlvl « : ! , ItcU�ticfel .

Damen - Zngstlcfcl 8,6 » , 3,5 « . 4,50 , 5,50 bis 14 M.

„ Knopf - u. Schnürstiefel , elegant , mit Besatz u. Kappe ,
von 5,50 M. an.

„ Nehnlirsehnhe . . . . . . .von « ,50 M. an.
„ Hansschnhe . . . . . . . .von 3,00 M. an.

Knaben - , Kädchen - n. Kinder - Stiefel u. Schuhe ,
äußerst solid gearbeitet ,

zu auerklliint sehr billigen Preisen.
Ballschnho in den gefchmackvellsten Musteni von 8,5 » M. an.

Größte Auswahl in <» ninni1 - , Tnrn - , KcIhc - ». Filr -
schnhen , sowie Pantoffeln in allen Preislagen .

Die Perkanssureise iverden von ber Kabrik ans lluf
die Sohlen nnfgestempelt, daher jede Uebervortheilung
anSgeschlossen. �SL *

Verhanf « stellen :

Bnnlin SW. , Belle - Alliance -
Dcrilll straffe 102.

„ W. . Schillstrabe 12.
Stettin . Reisichlägerstraffe 14.
Hannover , Klagesmarkt 7a.
Hamburg . Steinstrabe 16.
Bremen . Faulenstraffe 75.

Dusseldorf . Schadowstraffe 57.
Köln a. Rh . . Eigelstein 66.
Frankfurt a. M. . Liebfrauen -

berg 26.
München . Sendliligerstraffe 10.

„ Dachauerstraffe 83.
. Landsbergerstraffe 7.

Beranlwortlicher öi - dakleur : Angust Jaeobel , in Berlin . Für den Jnseraleniheil verautworllich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Äerlag von Max Babing in Berlin .
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